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Spannung der nner politischen Lage

Verfassungs- und Wahlreform ohne Parlament?
Die Beratung der Reichsraks-Ausſchüſſe über den

Konflikt zwiſchen dem Reich und den Ländern iſt am
Sonnabendnachmiltkag nach einer zweiſtündigen Unker
brechung wieder aufgenommen worden. Waren am
Vormikkag vorwiegend finanzpolikiſche Fragen erörtert
worden, ſo galt die Ausſprache des Nachmiktags, die ſich
bis in die Abendſtunden hinzog, den politiſchen Streik
fragen, die durch den Konflikt in Preußen und durch
die Politik des Kabinekks Papen gegenüber den
Länder und dem Reichskag aufgeworfen worden ſind.

Wichliger aber als dieſe Ausſprache im Reichs
rat ſelbſt war die Fühlungnahme unker
den Ländern auf der ginen Seite, den großen
Parteien des Reichstags auf der anderen Seite,
die durch Nachrichten über neue bedenkliche
Pläne des Kabinetts Papen veranlaßt
wurde. Trotz einer offiziöſen Beruhigungsnoktiz,
in der dieſe Gerüchte als „Kombingalionen“ be

zeichnet wurden, beſteht bei den Landesregierungen
und den Parkeien die Beſorgnis, daß Kräfte am
Werke ſeien, die mit Hilfe einer erneuten

Keichs politik

Man bt, daß Reichsregierung Weig
rung des nationalſozialiſtiſchen Führers Hitler, ſelbſt
oder durch einen bevollmächtigten Vertreter mit dem
Reichskanzler zu verhandeln, zum Anlaß nehmen
werde, die Verhandlungen mit den Parteien im Sinne
des Auftrages, den der Reichspräſident dem Kanzler
erteilt hatte, als gegenſtandslös zu erklären. Es wird

Die Beschlüsse
Der Verfaſſungsausſchuß des Reichs

rats trat am Sonnabend zu ſeiner mit Spannung
erwarteten Sitzung zuſammen. Da auch die Miniſter
präſidenten der größeren deutſchen Länder und viele
andere Länderminiſter erſchienen waren, ſo mußte die
Sitzung in den Saal verlegt werden, den ſonſt der
Haushaltsausſchuß des Reichstages benutzt. Für die
Reichsregierung waren Reichsinnenminiſter Freiherr
von Gayl und Finanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk erſchienen, für Preußen zum erſten
Male ſeit dem Verfaſſungskonflikt auch Miniſterpräſi
dent Braun und Finanzminiſter Klepper. Die
große Beteiligung der Länderminiſter war darauf
zurückzuführen, daß die Finanzfragen den Hauptver
handlungsgegenſtand der Ausſchußſitzung bilden.

Die Beratung der Finanzfrägen nahm den ganzen
Vormittag in Anſpruch. Schon während des Vor
mittags fanden verſchiedene Beſprechungen zwiſchen
dem Reichsinnenminiſter von Gayl und Länderver
tretern ſowie zwiſchen Vertretern der Länder ohne Be
teiligung der Reichsregierung über die Beilegung
des Konfliktes Preußen Reich ſtatt. Es
gelang zunächſt noch nicht, eine Löſung dieſer Frage
zu finden, die alle Teile befriedigte. Die wichtigſten
Länder hatten für die Sitzung des Verfaſſungsaus-
ſchuſſes bereits eine gemeinſame Entſchließung vor
bereitet.

über die Beratungen der Ausſchüſſe des Reichsrats
wurde folgende amtliche Verlautbarung aus
gegeben:

„In der Sitzung der Vereinigten Ausſchüſſe des
Reichsraks wurde zunächſt die Finanzlage von
Reich, Ländern und Gemeinden beſprochen. Der Reichs
miniſter der Finanzen, Graf Schwerin Kroſigk, gab
dazu einen Überblick über die Finanzlage im Reiche.
Danach rechnet er mit einem Ausfall bei den Steuer
und Zolleinnahmen in Höhe von ekwa 700 bis 800
Millionen Mark, von denen etwa 400 Millionen das
Reich, der Reſt die Länder treffen. Außerdem legte der
Miniſter den Schuldenſtand des Reiches und die Ver
pflichtungen des Reiches aus Garantien uſw. dar.

Die Länder machten ihre bekannten Forderungen
geltend: Abſchlagszahlung des Reichs an die Länder
auf die Eiſenbahnabfindung, Beteiligung der Länder
an den Zuſchlägen zur Einkommenſteuer und ſchließ
lich gleichheitliches Vorgehen des Reiches und der
Länder bei der Ergreifung von Sparmaßnahmen.

Der Reichsminiſter der Finanzen ſagte zu, dieſe
Forderungen der Länder innerhalb der Reichsregierung
zu beſprechen.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Freiherr v. Gayl,
gab einen Überblick über die Pläne der Regierung zur
Reichsreform, wobei er betonte, daß dieſe Pläne
in enger Fühlung mit den Ländern weiter bearbeitet
werden ſollen. Hieran ſchloß ſich eine ausführliche
Ausſprache. Abſchließend faßten die Vereinigten Aus
ſchüſſe folgende

Entſchließung
die dem Reichsrat in ſeiner nächſten Plenarſitzung vor
gelegt wird

in dieſen Kreiſen ſogar angenommen, daß dieſe Er
klärung binnen kurzem offiziell bekanntgegeben werde.
Der nächſte Schritt wäre dann, ſo befürchtet man, die

Auflöſung des Reichskags noch vor ſeinem Zu
ſämmenkritt,

und danach käme ein Regieren mit dem Artikel 48,
bei dem im Wege der Oktroyierung das Volks mit
noch weitergehenden „Reformen“ beglückt werden
könnte, als ſie bereits angekündigt ſind.

Es iſt begreiflich, daß die Landesregierungen und
die Führer der großen Parteien nicht geſonnen ſind,
ſolche abenteuerlichen Pläne, falls ſie wirklich bei der
Regierung Eingang fänden, widerſtandslos hinzu
nehmen. Wenn ſich das Kabinett Papen nicht alsbald
in voller Klarheit gegen die dunklen Abſichten aus
ſpricht, die ihm nachgeſagt werden, wäre wöhl damit
zu rechnen,

daß die Miniſterpräſidenten der Länder unmittel-
bar einen Schrift beim Reichspräſidenken unker-
nähmen, um ihn vor Enkwicklungen zu warnen,
die für die Zukunft des Reiches allergrößte Ge
fahren heraufbeſchwören könnken.

Von Kegierungsſeite werden dieſe, auch in ſehr
ernſthafken Kreiſen erörkerten Mukmaßüngen als
Kombinakionen bezeichnet.

deülſchen Miniſterpräſitwie vor von allen Seiten Skillſchweigen bewährt.
Man vermutet in Berliner politiſchen Kreiſen aber,
daß es zu einer Verſtändigung zwiſchen Reichskanzler
von Papen und den Miniſterpräſidenten nicht
gekommen iſt, daß vielmehr die Gegenſätze unver
mindert forkbeſtehen.

des Reſchsratfs
1. Die Maßnahmen des Reiches vom 29. und 30. Ok

tkober gehen über die Maßnahmen, die auf Grund der
Nokverordnung vom 20. Juli 1932 gekroffen wurden,
weit hingus. Ohne bei dieſem Anlaß die Frage der
Rechksbeſtändigkeit dieſer Anordnungen weiter zu be
rühren, ſtellt der Reichsrat feſt, daß durch dieſe
Maßnahmen eine grundlegende und kiefgreifende Ver
änderung im bisherigen verfaſſungsmäßig feſtgelegten
Kräfteverhältnis zwiſchen dem Reich und Preußen,
zwiſchen dem Reich und den Ländern und zwiſchen
den Ländern unkereinander herbeigeführt worden iſt.
Die oberſten Reichsorgane haben wiederholt die Zuſage
gegeben, daß an dem grundſätzlichen Verhälknis zwiſchen
dem Reich und den Ländern nichts geändert werden
ſoll. Der Reichsrat erwarket daher, daß die Reichs
regierung im Hinblick auf dieſe Zuſage ſo raſch wie
möglich die zur Behebung der eingetretenen Gleich
gewichtsveränderung erforderlichen Maßnahmen krifft.

2. Bei der großen Bedeutung einer Reichs
reform für das Schickſal von Volk und Reich ſtellt
der Reichsrak an die Reichsregierung das dringende
Erſuchen, unker Vermeidung überſtürzker Maßnahmen
und einer übereilten Behandlung die deukſchen Länder
bei der Geſtaltung der Enkwürfe noch vor ihrer Ver
abſchiedung im Reichskabinekt und vor einer öffenklichen
Bekanntgabe maßgebend zu beteiligen.

Die Kanzſerbesprechungen
Empfang Dr. Hugenbergs bei Papen.

Am Sonntag hatte der Reichskanzler, wie der
„Montag“ berichtet, nach der Rückkehr von einer kurzen
Reiſe nach Schleſien eine Unterredung mit dem
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei,
Dr. Hugenberg. Die Beſprechungen mit dem Führer
der Zentrumspartei, Prälaten Kaas, und dem
Führer der Bayeriſchen Volkspartei,Staatsrat Schäffer, werden früheſtens am Dienstag
ſlattfinden. Ob eine Beſprechung mit einem hin
reichend bevollmächtigten Vertreter der National-
ſozialiſtiſchen Partei zuſtande kommt, iſt
noch nicht zu überſehen.

Heute wird der Reichskanzler um 8 Uhr vormittags
nach Dresden fahren und erſt gegen 10 Uhr
abends von dem offiziellen Beſuch bei der ſächſiſchen
Staatsregierung zurückkehren.

Reſchstag am 6. Dezember
Berlin, 14. Nov. (VD5.) Gegenüber den Preſſe

mikkeilungen über eine Reichskagseinberufung ſofort
nach Feſtſtellung des amklichen Wählergebniſſes erfährt
das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Jeitungs-
verleger, daß Reichskagspräſidenk Göring nicht die Ab
ſicht hat, den Reichskag vorzeitig einzuberufen. Präſi
dent Göring wird den Reichskag beſtimmt erſt für den
6. Dezember, den verfaſſungsmäßig letzten Termin,
einberufen.

n tun?
Kefne Verständigung mit den Ländern Vor eſnem Appell der Ministerpräsfcdenten

Gerichte und Dementf
Das Schreiben des mit der Wahrnehmung der Ge

ſchäfte beauftragten Reichskommiſſars für Preußen,
Dr. Bracht, an den Reichskanzler und die Reichs
miniſter hat zum erſtenmal hingewieſen auf die gegen
wärtigen großen Finanzſchwierigkeiten, die bisher ver
ſchwiegen worden ſind. Angeſichts der bevorſtehenden
politiſchen Verhandlungen wird es notwendig, daß dieſe
Dinge, die für die politiſche Entwicklung von ausſchlag
gebender Bedeutung ſind, in ihrer Größe und Gefahr
erkannt werden.

Reichskommiſſar Dr. Bracht hat vor allen Dingen
verwieſen auf die Höhe der

nicht abgelieferten Staatsſteuern,
die gegenwärtig in Preußen allein rd. 150 Mill. M. be
tragen dürften. Das Funktionieren des ganzen Staats
apparates iſt durch Rückſtände in ſolcher Höhe in Frage
eſtellt. Dr. Bracht hat weiter angekündigt, daß im

Falle des Ausbleibens geeigneter Maßnahmen große
Gemeinden, namentlich im rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtriebezirk, vor der Gefahr des Zuſammenbruchs ſtehen.

Die Vereinigung der Finanzdezernenten größerer
deutſcher Städte ſchätzt das Defizit der deutſchen Ge
meinden bis Ende 1932 auf etwa 1 bis 1,2 Milliarden
Mark. Dieſe Ziffer bedeutet gegenüber dem Vorjahr
eine glatte Verdoppelung. Die Verſchärfung der Finanz
lage wird im weſentlichen auf die Erhöhung der Für
ſorgekoſten zurückgeführt und darauf, daß das Reich den

ü d Gemeinden keine ausreichende Hilfe gewährt. Aber ſelbſte e Seſen Betrag als Weg ſchabt, ſo ine
wenn man
die Gefahr doch groß genug, denn zu dem Fehlbetrag
der Selbſtverwaltungskörper kommt der Fehlbetrag bei
den Ländern, der auf 400 bis 500 Millionen Mark zu
ſchätzen ſein wird.

Was den
Fehlbetrag des Reiches

anlangt, ſo läßt die erſte Hälfte des laufenden Fiskal
jahres für das ganze Jahr im Reich einen neuen
Fehlbetrag von etwa 800 Millionen Mark er
warken, worin allerdings ein für die Schuldentilgung
vorgeſehner Haushaltsbetrag von 420 Millionen Mark
enthalten iſt.

Ruhiger Verlauf

Genf, 14. Nov. Während im Laufe des Sonn
abends die Beerdigung der Opfer der Zwiſchenfälle in
der Nacht vom Miktwoch zum Donnerstag ohne
Zwiſchenfälle verlaufen iſt, kam es in den Abend-
ſtunden wieder zu einer geſpannten Lage. Die
durch ſtarke Poſten geſicherken Zugänge zu den Ka-
ſernen, wo die mobiliſierken Truppen untergebracht
ſind, wurden von einer ſehr großen Menſchenmenge,
die offenbar in ſehr gereizter Stimmung war, förm-
lich belagerk. Das Gerücht, daß ein Teil der
Garniſon gemeukerk habe, trifft nicht zu.

Jm Laufe des Tages wurden zwei weitere
Bakgillone Walliſer Jnfankerie heran
gezogen, Es herrſcht der Eindruck vor, daß dieſe
Maßnahme auf Grund von Vorgängen innerhalb der
Genfer Garniſon erfolgt iſt, die bedenklich erſcheinen.
Ein Teil der Soldaken hat in unmißverſtändlicher
Weiſe ſein Mißfallen über eine Rede des Komman
deurs der Truppen zum Ausdruck gebracht. Weiker
hat ein Teil der Soldaten in den Kaſernenräumen
eine lärmende Kundgebung veranſtaltet und in deren
Verlauf die Fenſterſcheiben zertrümmertk,

Die neu herangeführten Truppen wurden von der
Menge mit Pfeifen und Ziſchen empfangen. Das
Milikär begnügke ſich damit, die Menge zunächſt von
den Poſtenkekken mit Waſſerſpritzen zurückzuhalken.
Als die Menge ſich jedoch dadurch nicht abſchrecken
v mußke die zweite Poſtenkette ihre Gewehre
aden.Die entſchloſſene Haltung der Waſſiſer verfehlke

ihren Eindruck nicht, und allmählich zerſtreute ſich die
Menge in den anliegenden Skraßen.

Die Gewerkſchafken haben den Generalſtreik
für beendet erklärk. In einem Aufruf fordern ſie die
Genfer Arbeikerſchaft auf, Diſziplin zu wahren und
die Arbeit in aller Ruhe wiederaufzu-
nehmen.

Bombenanſchlag gegen Lauſanner
Rathaus.

Laufanne, 14. Nov. Ein mik Melinit geladener
Sprengkörper wurde am Sonnkag unker einer der
kleinen Säulen am Eingang zum Rathaus zur Ex
ploſion gebracht. Fünf Perſonen, darunker eine Frau,
die ſich in der Nähe des Rakhauseinganges befanden,
wurden leicht verletz k. Die ſchwerſten Verletzungen

Millionen M
von 2,2 Milliarden kommt hinzu Alle dieſe Summen

Entſchiedenheit als

zwei Millierden Defizit?
e Die Vorgriffe auf die künftigen Jahre.

Das bedeutet, ganz abgeſehen von den aus dem Vor
jahr übernommenen Fehlbeträgen einen neuen Fehl
betrag, der an die 2MilliardenGrenze heranreicht und
der darüber hinausgehen kann.

Zur Aufrechterhaltung der Zahlungsfähigkeit der
öffentlichen Kaſſen, zur regelmäßigen Abwicklung des
Ausgabebegriffs, insbeſondere der Gehaltszahlungen,
der Zinszahlungen und der Bezahlung der laufenden
Lieferungen ſind

kurzfriſtige Kredikaufnahmen größten Stkils er
forderlich

und dieſe Kredite müſſen in den nächſten Finanzjahren
abgedeckt werden. Dazu kommt die Belaſtung, ins
beſondere des Reiches, durch die ausgegebenen Schatz
anweiſungen, die ſich am I. Oktober auf rund 1 300
Millionen Mark bezifferten Es muß weiter darauf
hingewieſen werden, daß das Reich am 1. April dieſes
Jahres noch mit etwa 1560 Millionen Mark Garantie
übernahmen belaſtet war. Rechnet man nun noch
dazu die Schatzanweiſungen und Kaſſenkredite der
Länder ſowie die kurzfriſtige Kommunalverſchuldung,
ſo ergibt ſich ein Geſamtbekrag von Verbindlichkeiten
in Höhe von mindeſtens 2,5 Milliarden Mark, die
für die Kaſſenlage von beſonderer Bedeutung ſind.

Die ſchwebende Schuld

des Reiches betrug am 1. April dieſes Jahres 1700
ar die Ausgabe der Steuergutſcheine

ſind in den nächſten 5 Jahren abzudecken. Das be
deutet eine fährliche Neubelaſtung von 1,5 Milliarden
Mark. Dieſe Zahl gilt aber nur unter der Voraus
ſetzung, daß kein neues Defizit eintritt, aber dieſes
Defizit wird leider ungausbleiblich ſein

Die gegenwärtige Reichsregierung ſchweigt ſich
darüber aus, welche Finanzmwaßnahmen an
geſichts dieſer Lage getroffen werden ſollen. Es mag
möglich ſein, noch über die nächſten Monate hinweg
zukommen, aber es läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß
in abſehbarer Zeit finanzpolitiſche Entſchlüſſe von
ernſteſter Bedeutung zu faſſen ſind.

des Genfer Generaſstfreikes
Genfer Truppen nicht mehr zuverläſſig?

erlitt ein 21 jähriger Mann, der ins Spikal gebracht
werden mußte. Die anderen Verletzten konnken ſich
nach Hauſe begeben. Der Sachſchaden iſt unerheblich.
Lediglich zahlreiche Fenſterſcheiben des Ratkhauſes
wurden zerkrümmerk,

Meinungsverſchiedenheiten in der SPD
wegen des badiſchen Konkordaks.

Mannheim, 14. Nov. Jnnerhalb der badiſchen
Sozialdemokratie ſind anläßlich der nunmehr abge
ſchloſſenen Konkordatsverhandlungen des badiſchen
Staates mit der katholiſchen Kirche ernſte Meinungs
verſchiedenheiten ausgebrochen. Die ſozialdemokratiſche
Landtagsfraktion habe bereits den Beſchluß gefaßt,
daß ſie ſich bei der Abſtimmung über das Konkordat
der Stimme enthalten werde. Sie ſtellt ſich damit in
offenen Gegenſatz zum Verbandsvorſtand und Partei
qusſchuß der SPD., Bezirk Baden, die nunmehr eine
Erklärung an die badiſche Sozialdemokratie veröffent
licht. Jn dieſer heißt es u. a., die Haltung der Frak-
tions mitglieder entſpreche nicht dem Willen der abſo
luten Mehrheit der badiſchen Sozialdemokratie, die
Mehrheit der badiſchen Parteimitglieder wünſche eine
poſitive Abſtimmung der Fraktion, d. h. die Ab
lehnung des Konkordats. Landesvorſtand und Partei
ausſchuß hätten alle ſtatutariſchen Mittel in Anwen
dung gebracht, um die Fraktionsmehrheit von der
parteiſchädigenden Einſtellung abzubringen.

Eine Gegenerklärung
der badiſchen SPD.-Landkagsfraftion.Mannheim, 14. Nov. Zu dem auſffehenerregen

den Schritt des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes
Baden gegen die SPD.-Landtagsfraktion in der Kon
kordatsfrage veröffentlicht am Montagvormittag der
Vorſitzende der SPD.-Landtagsfraktion, Abgeordneter
Rickert, folgende Erklärung: „Die Erklärung des
Landesvorſtandes gegen die Fraktion iſt ungewöhnlich.
Sie iſt aber auch unhaltbar. Wer die Entwicklungs
geſchichte des badiſchen Konkordates kennt, kann ſich
die Auffaſſung des Landesvorſtandes nicht zu eigen
machen. War ſie richtig, ſo hätten auch unſere preu
ßiſchen Genoſſen, die poſitiv für das Konkordat
ſtimmten, parteiſchädigend gehandelt. Dies iſt nicht der
Fall. Die Fraktion weiſt daher den Vorwurf mit aller

unqualifiziert zurück. An ihrer
Stellung ändert ſich nichts.
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Die „unsichtbaren Arbeits-
losen

Keine zwei Millionen.
In einem Teil der Preſſe iſt behauptet worden, zur

Ziffer der Arbeitsloſen müßten in Wirklichkeit noch
weitere zwei Millionen hinzugezählt werden, die ſo
enannten „unſichtbaren Arbeitsloſen“. Dabei wird ein
ericht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung zitiert,

der die Zahl der Beſchäftigten vom Juni 1929 mit der
heutigen Zahl verglichen und dabei feſtgeſtellt hatte,
daß rund zwei Millionen Arbeitnehmer aus der Sta
tiſtit verſchwunden ſeien. Mit dieſem Programm be
ſchäftigt ſich ein Artikel des Reichsarbeitsblatts, deſſen
Verfaſſer, Dr. Nothaas, die Beſchäftigtengahlen der
letzten Jahre einer genauen Unterſuchung unterzieht.
Nothaas kommt zu dem Schluß, daß es „nicht richtig
iſt, die unſichtbare Arbeitsloſigkeit gleich der Differeng
zwiſchen den Mitte 1929 und den Mitte 1932 durch die
Statiſtik erfaßten Zahlen der Arbeitnehmerzahlen zu
ſetzen alſo auf rund zwei Millionen zu veranſchlagen“.
Er weiſt darauf hin, daß in den günſtigen Jahren vor
der r alſo bis 1929, „mehrere hunderttaufend Menſchen aus anderen ſozialen Schichten in die
Arbeitnehmerklaſſe abgewandert waren“, und er ſtellt
feſt, daß „immer in Zeiten guter Konjunktur ſich viele
erwerbstätige Perſonen in die Arbeitnehmerſchicht drän
gen, während umgekehrt in Zeiten ſchlechter Konjunk
tur ſich viele Erwerbsfähige in andere Schichten ab
wandern“. Nothaas kommt zu dem Schluß, daß in den
M Millionen, um welche die von der Statiſtik erfaßte

rbeitnehmerſchicht geringer geworden iſt, nicht nur die
Abnahme des Arbeitnehmerbeſtandes aus ſtrukturellen
und konjunkturellen Gründen ſteckt, ſondern auch die
jenigen Arbeitnehmer, die in der Zwiſchenzeit von ver
ſicherter zu unverſicherter Beſchäftigung übergegangen
M Der Artikel folgert aus dieſer Unterſuchung, „daß
ie ſogenannten unſichtbaren Arbeitsloſen nur einen

Bruchteil der ZweiMillionenDiffereng
können“.

ausmachen

Lobe für Eſnheitssketion
er SPD. un KPD.,
Eine Rede auf dem Parteitag der
öſterreichiſchen Sozialdemokraten.

Wien 14. Nov. Am Sonntagvormittag begann
in Wien der Parteitag der Sozialdemo-
kratiſchen Partei Sſterreichs, der dreiTage dauern ſoll. Der Vorſitzende, Bürgermeiſter
Abgeordneter er de begrüßte in ſeiner Anſprache
die Vertreter der deutſchen, tſchechoſlowakiſchen und
ungariſchen Sozialdemokratie unter den Anweſenden
Namens der deutſchen Sozialdemokraten ſprach der
frühere deutſche Reichstagspräſident Paul Löbe. Er
wies auf die politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland hin
und ſagte: Die Zeit der Tolerierungen und der
Koalitionen ſei zu Ende. Unbeſchwert von früheren
Bindungen werde die Sozialdemokratie die ſozialiſti
n Forderungen als Gegenwartsaufgabe neben die
elbſtverſtändliche Verteidigung demokratiſcher Rechte

ſtellen. Dann krat Löbe für eine Zuſammenarbeit mit
den Kommuniſten ein und ſagte:

In der deutſchen Arbeiterſchaft beider Lager lebt
eine kiefe Sehnſucht nach der Einheitsgktion
und ſeder unſerer Redner, der ihr Ausdruck gibk,
iſt der ſtürmiſchen Zuſtimmung der Volksmaſſen
ſicher.

Wenn ſie trotz unſerer Bereitwilligkeit bisher nicht zu
ſtande kam, ſo müſſen wir das der Tatſache zu
ſchreiben, daß die andere Seite (gemeint ſind die
Kommuniſten Die Red.) einem außerhalb des Landes
gelegenen Einfluß unterliegen Je mehr aber auch bei
uns die demokratiſchen Volksrechte bedroht erſcheinen,
je mehr ſich das Bürgertum in der feudalen und
faſchiſtiſchen Reaktion ſammelt, um ſo unwiderſtehlicher
wird der Wille zur Einheit auch im deutſchen Pro
betariat werden.

Die Gewerkſchaften heute beim
Arbeitsminiſter.

Wie der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt mitteilt,
wird der Reichsarbeitsminiſter heute, den 14. Nov.,
die Vertreter der Spitzengewerkſchaften empfangen
und mit ihnen die Frage „Steuergutſcheine
und Mehreinſtelkungen“ behandeln.

Nee e P

Noch einmal ein Wahlsonntag
In Sachsen, Lübeck uncf Saar

Am geſtrigen Sonntag fanden in Sachſen die Ge
meindewahlen ſtatt. Sie ſind im allgemeinen ruhig
verlaufen, die Wahlbeteiligung war gegen früher
ſchwächer, ſie betrug allein in Leipzig nur 78,6 v. H.,
in anderen Städten ſogar nur 70 v. H. Faſt überall
haben die Nationalſozialiſten gegenüber der Reichs
tagswahl vom 6. November verloren, während die
Mitte Stimmen gewinnen konnte, die Linke hat ſich
gehalten, mancherorts iſt ſie noch geſtiegen. Die
letzten Gemeindewahlen fanden am 17. November 1929
ſtatt.

Jm einzelnen ſieht das Wahlergebnis folgender
maßen aus:

Leipzig.
Nat. Bürgerl. 55 858 (gegen 77 656 am 6. November

1932), 11 Sitze (gegen bisher 28); Soz. 132 871
(153 698), 24 (27); Komm. 96 275 (102 202), 17 (9);
Volksrecht 16 090 (3 966), 3 (4); Staatsp. 7 900 (7 089),
1 (3); Nat.-Sogß. 101 090 (128 558), 18 (3); Komm.
Oppoſ. 1341 Ehr.-Soz. Volksfront 5 505

1 S. 691 Dtſch. Bürgerl.Mitte 2580

Dresden.

Soz. 103 883, 22 (28) Reichstagswahl am 6. No
vember 1932: 123 135 Stimmen); Komm. 59 780, 13
(D) Reichstagswahl 64 515); Staatsp. 7749, 2 (0)
Reichstagswahl 8108); Zentr. 5643, 1 (1) Reichs
tagswahl 4310); Handwerkergruppe 9805, 2 (6); Volksp.
16 455, 4 (12) (Reichstagswahl: 22 522); Volksr. 922,

(9) (Reichstagswahl: 595); Hausbeſ. 11 910, 3 (3);
Uberparteil. Rechte 1681, 1 (Reichstagswahl: Dn.
20 396, 4 (zuſ. 7) (zuſammen 22 522); Nat.Soz.
104 107, 22 (5) (Reichstagswahl: 134 333).

Chemnit.
Nat.-Soz. 69 538 Reichstagswahl 6. November

1932 79 766), 20 (5); Dn. 11559 (13 347), 4 (7); DVP.
3081 (3626), 1 (6); Staatsp. 3728 (1729), 1 (2); Chr.
Soz. 2688 (3103 1 (1); Volksr. 1886 (1193) (9);
Volksb. f. Deutſchl. Erneuerung 97 Ehemnitzer
Mittelſtand (WiP.) 10010 (3101), 3 (8); Soz. 56 670
(59 227) 17 (21); SAP. 341 (367) Komm. 47 574
(47 695) 14 (9); Komm. Opp. 468

Zwickau.

Soz. 10738 Reichstagswahl am 6. November:
12 765), 10 «(15); Nat.-Soz. 14 238 (20 456), 13 (7);
Du. 3637 (3484), 3 (5); Komm. 7567 (8222) 7 (4);
SAP. 555 (407) Bürgerl. Einheitsl. 3682
(2881, Staatsp., Volksp., WiP., Hausbeſ.), 4 (16);
CEhr.Soz. 749 (770) Volksr. 179 (242)

Plauen.

Wirtſch. Vgg. all. Berufe: 6249 Stimmen,
7 Mandate (bisher 16); Nat.-Soz. 26 840, 28 (12);
Komm. 14 181, 14 (9); Soz. 7647, 8 (13); SAP. 825,

Ehr.Soz. Volksd. 791, 1 (2); Volksrecht 682,
Mittelſtand 478, (2); Volksw. Vgg. d

Mieker 1332, 1 (2); Staatsp. 916, 1 (2); Unpol.
Wahlvgg. 951, 1

Borna. Bürgerl. 1316, 5 (8); Soz. 1513, 5 (7);
Komm. 1305, 5 (2); Haus und Grundbeſ. 562, 2 (1);
Nat.-Soz. 1157, 4

Werdau. Wirtſch. Einheitsl. 2123, 5 (10); Soz. 2211,
4 (6); Nat.-Soz. 5013, 11 (5); Komm. 2530, 5 (3);
Ehriſtl.Soz. 420, (5).

Glauchcu. Nat.Soz. 4308, 9 (A); Haus u. Grund
beſitz 1857, 4 (5); Chriſtl.Soz. 389, Volksr. 255,

Ver. Bürgerl. 1795, 4 (5); Soz. 4156, 8 (19);
SAP. 68, Komm. 3024, 6 (3).Rochlitz. So 702, 2 (6) gert Einheitsl. 1042,
6 (11); Nat.-Soz. 1144, 6 (2); Soz. Arb. 200, 1
Komm. 464, 2

Bautzen. Soß. 3944, 8 (11); Rat.Soz. 5446, 10 (H);
Du. 2305, 5 (4); Staatsp. 664, 1 (3); Komm. 2843, 5
(2); Freie Bürgerl. 595, 1 (2); Mittelſt. 156, (2);
Ehriſtl.-Soz. 631, 1 Zentr. 912, 2 Volksp.
41130, 2 (5).

Wurzen. Soz. 4296, 9 (10); Wirtſch. Arbeitsgem.
1679, 4 (1); Komm. 2183, 4 (2); Nat.-Soz. 3625, 8
(2); Sparer u. Rentner 294, Freie Bürgerl.
138,

Zittau. Nat.Soz. 4712, 8 (9); Soz. 3185, 6 (9);
Staatsp. 1282, 2 (O; DVP. 895, 1 (5); Dn. 689, 1 (1);
Chr. Soz. 757, 1 (2); Komm. 2791, 5 (9); Berufsſtänd.
2182, 4 (5); Unpolitiſche 755, 1.

Meißen. Nat.Soz. 6432, 9 (2); Soz. 11 519, 16 (18);
Komm. 3263, 4 (1); Bürgerliche Liſte 5830, 8 (16).

Lützſchena. Nat.-Soz. 199, 1 Soßz. 686, 6 (7);
Komm 509 5 (8); Bürgerl. 585, 5 (7).

Markranſtädt. Nat.-Soz. 670, 2 Soz. 2136,
8 (9); Komm. 1442, 5 (3); Bürgerl. 1307, 4 (7).

Dölzig. Soz. 388, 5 (4); Komm. 432, 5 (5); Bürger
liche 228, 3 (9)

Lübecker Bürgerſchaftswahlen.
Bei der Bürgerſchaftswahl in Lübeck am

Sonntag erhielten die Sozialdemokraten 30 317 Stimmen
gegenüber der Reichstagswahl am 6. November 82 036,
und 29 be gegen 34 bisher (die le Wahl fand am
10. November 1929 ſtatt); Hanſeat. Vb. 5010, 5 (29);
Komm. 9940 (9894), 9 (7); Nat.Soz. 27 681 (31 618),
27 (6); Staatsp. 1314, 1 (2), Zentr. 765, 1 Grund
eigentümer 4135, 4 (1); Du. 3791, 4
Die Mehrheitsverhältniſſe im Parlament geſtalten

ſich nun ſo, daß auf der linken Seite 29 Sozialdemo
kraten und 9 Kommuniſten ſtehen; wenn man je einen
Abgeordneten des Zentrums und der Staatspartei hin
zuzählt, ſo ſtehen 40 Mandate der Linken gegen ebenſo
viele der Rechten gegenüber.

Kommunal und Kreistagswahlen
im Saargebiet.

Die Kommunal und Kreistagswahlen im Saar
gebiet weiſen zum Teil ſehr unkerſchiedliche Wahlbe
teiligungsziffern auf. Sie ſchwanken zwiſchen 60 und
80 v. H. Eines hat der Wahlausgang überzeugend

bewieſen: Der Verſuch, der von den Saargruben herangezüchteten ſeparatiſtiſchen Bewegun Seltung zu

d iſt trotz aller Druck und Lockmittel kläg
lich geſcheitert. Die Wahlergebniſſe aus den um
ſtrittenen Gemeinden reden eine deutliche Sprache:

In Laukerbach hat die Seygratiſtiſche Unabhängi
Arbeiter und Bürgerparktei 125 Stimmen gegen 1012
deutſche Stimmen erhallen und damit einen Sitz
gegenüber 15 deutſchen Sihen, in Gersweiler 59
Stimmen von 2933 heimattreuen Stimmen und keinen
Sitz, in Saarlouis 259 Stimmen von 7748 deufſchen
Stimmen gleich einen gegenüber 29 Sitzen, in Pickard
39 Stimmen gegenüber 205, alſo keinen sitz, in
Landsweiler 85 Stimmen gegenüber 2628 Stimmen,
alſo ebenfalls keinen Sitz erhalten. Ahnliche Verhält
niſſe ergeben ſich beſonders in den Gemeinden des
umſtriktenen Warnd-Gebiekes.

Die Ergebniſſe ergeben im einzelnen folgendes Bild
(in Klammern die Ergebniſſe der Kreistagswahl vom
17. November 1929):

Kreis Sgarbrücken: Zentrum 15 Sitze (16); Dtſch.
Saarl. 3 (6); Bürgerl, Mitte 1 (0); NSDAP.3
SPD. 6 (8); KPD. 10 (4); Komm. Oppoſ. 2 (3);
Arbeiter und Bauern DNVP.

Kreis Sgarlouis: Zentrum 17 Sitze (20); Dtſch.
Saarl. 1 (3); Bürgerl. Mitte 1 ((0); DNVP.
NSDAP. 2 (0); SPD. 2 (3); KPD. 9 Arbeiter
und Bauern 1 (9); Ver. Vpt. 1

S

Kirchenwahlen in Berlin.
Von den insgeſamt 140 Groß Berliner Gemeinden

liegen bisher die Ergebniſſe aus 40 Gemeinden vor.
Danach erhielten: die Kirchlich-Unpolitiſchen 790, die
Poſitiven 683, die Liberalen 193, die deutſchen Chriſten
786, die religiöſen Sozialiſten 30 Sitze.

De Fälſigkeit cer Hypotheken
Eine Notverordnung des

Durch eine Notverordnung des Reichspräſidenten
auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 iſt, wie wir bereits
am Sonnabend meldeten, ein Eingriff in die privaten
Rechtsverhältniſſe erfolgt, und zwar ſind ähnlich wie
für den land wirtſchaftlichen Sicherungsſchutz jetzt auch

Maßnahmen für den Haus und Grundbeſitz
getroffen worden.

In der Notverordnung iſt beſtimmt worden:
Die Rückzahlung einer Forderung

durch eine Hypothek an einem inländiſchen Grundſtück
geſichert iſt, kann nicht vor dem 1. April 1934 verlangt
werden. Dies gilt auch für eine Forderung, die bei
Jnkrafttreten dieſer Verordnung fällig iſt, es ſei denn,
daß die Fälligkeit aus beſonderem Anlaß vorzeitig ein
getreten iſt.

Vereinbarungen und Satzungsbeſtimmungen,
wonach eine Forderung aus beſonderem Anlaß vor
zeitig fällig wird, ſowie die Gläubigerrechte nach
den S 1133 bis 1135 des Bürgerlichen Geſetzbüches
werden durch Abſatz 1 nicht berührt. Der Gläubiger
einer Forderung kann, auch wenn dies nicht vereinbart
iſt, ohne Einhältung einer Kündigungsfriſt vorzeitig
kündigen, wenn der Schuldner länger als einen Monat
mit einer Zinszahlung im Verzug iſt.

Abſatz 1 Satz 1 findet auch auf Forderungen An
wendung, die vor dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung
aus beſonderem Anlaß vorzeitig fällig geworden waren
oder fällig gemacht werden konnten, wenn die vor
zeitige Fälligkeit die Folge einer unpünktlichen
Zahlung von Zins- oder Tilgungsbeträgen iſt und
die rückſtändigen Beträge binnen einem Monat nach

werden.
Gerichtliche Entſcheidungen ſtehen der An

wendung der Abſätze 1, 3 nicht entgegen.
Auf Antrag des Gläubigers kann das Amtsgericht

anordnen, daß die Hinausſchiebung der
Fälligkeit nach 8 1 ganz oder teilweiſe unter
bleibt, wenn es die wirtſchaftliche Lage des Gläubigers
erfordert. Das Amtsgericht kann anordnen, daß die
Forderung in Teilbeträgen zurückzuzahlen ſei.

Das Amtsgericht hat bei ſeiner Entſcheidung die
wirtſchaftliche Lage des Gläubigers, des
Grundſtückseigentümers und des perſönlichen Schuld
ners, wenn dieſer nicht der Grundſtückseigentümer iſt,
in Betracht zu ziehen und einen billigen Ausgleich
der widerſtreitenden Belange herbeizuführen.

Die Verordnung gilt u. a. nicht
für Aufwertungsforderungen,

grundſchulden;
hypotheken und

die

n her Wer n, ob 9 edem Jntkrafttreten dieſer Verordnung nachgezahlt

Reichspräſidenten.
für bankmäßige Perſonalkredöte, die

durch Hypotheken geſichert ſind, für Grundſchulden, die
der Nehmer eines bankmäßigen Perſonalkredits auf
einem ihm gehörenden Grundſtück zugunſten des Kredit
gebers beſtellt hat, ſowie für Eigentümergrundſchulden,
die der Nehmer eines bankmäßigen Perſonalkredits zu
deſſen Sicherung dem Kreditgeber abgetreten hat;

für ſolche Forderungen und Grundſchulden, deren
inſen durch die Verordnung des Reichspräſidenten

über die Zinserleichterüung für den landwirt
ſchaftlichen Realkredit herabgeſetzt worden ſind;

für Forderungen und Grundſchulden, die einem
Träger der Jnvalidenverſicherung zuſtehen

Kammergerichtsentſcheidung ber
RNöhm-Briefe.

Der fünfte Senat des Kammergerichts Berlin hat
einem Antrag auf einſtweilige Verfügung ſtattgegeben,
durch welche die Echtheit der ſogenannten Röhm-Briefe,
in denen der Stabschef Hitler ſich über beſtimmte Dinge
ſeines Privatlebens äußert, anerkannt wird. Der
frühere Marineleutnant Dr. Klotz hatte dieſe Briefe
veröffentlicht und war deshalb von den Nationalſozia
liſten heftig angegriffen worden. Klotz hatte daraufhin
gegen den „Angriff“ den Erlaß einer einſtweiligen
Verfügung beanktragt, die dieſem die Wiederholung
der a verbieten ſoll. Jn der Verhandl

Durch Senaksbeſchluß iſt darauf dem „Angriff“
verboten worden, ſeine Behauptungen gegen Kloß
weiter aufzuſtellen. J

Gefälſchtes Hikler-Jnterview. Die Pariſer Zeitung
„HOeuvre“ hatte ein Jnterview mit Adolf Hitler ver
öffentlicht, das jetzt von der Reichsleitung der NSDAP.
als eine Fälſchung bezeichnet wird. Die Parteiſtelle
erklärt, Hitler habe weder jetzt noch jemals einen
Vertreter einer franzöſiſchen Zeitung empfangen, im
vorliegenden Falle handele es ſich um den tendenziös
zugerichteken Teil einer Hitler-Rede im Reichstags
wahlkampf.

e
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Briefe der Freundſchaft und der Liebe
Dieſe Proben entſtammen dem in dieſen

Tagen bei J. Engelhorns Nachf. erſcheinen
den Buch: Romain Rolland Malwida von
Meyſenbug. „Ein Briefwechſel.“ Mit einer
Einleitung von Romain Rolland „Erinne
rungen an Malwida“. Leinen 6,20 RM.

Romain Rolland an Malwida von Meyſenbug.
Parxis, Freitag abend, 26. September 1890.

Liebe Freundin, wie wertvoll iſt mir Jhre Freund
ſchaft. Sie ſind für mich wie eine ideale Heimat, in
der meine Seele gern ausruht; Jhr Herz iſt ganz er
füllt von göttlicher heiterer Ruhe, deren mildes Licht
auch jene überſtrahlt, die Jhnen teuer ſind. Warum
habe ich Sie nicht früher gekannt! Doch nein, ich
konnte, ich ſollte Sie ohne Zweifel erſt in Rom
kennenlernen, an das ich nicht denken kann, ohne auch
Jhrer zu gedenken; Jhre beiden Seelen ſtimmen ſo
gut zuſammen.

Jch würde Jhnen gern dieſelben Vorwürfe machen
wie Herr von Warsberg, würde Jhnen jedoch nicht
e „Sie haben ſo vieles in ſich untergehen laſſen“;

enn das glaube ich nicht; Sie brauchen nur zu wollen
wie der Jeſus des Rembrandtſchen Stiches, und Jhre
Toten werden in Jhnen zu neuem Leben erwachen.
Sie ſind ſo jungen Herzens, dem meinigen in vielen
Dingen ſo nahe, zu meiner freudigen Überraſchung!
Ja, es iſt ewig ſchade für uns, daß Sie zum Teil Jhree Neigungen zum Opfer gebracht haben.
Aber wie ſollte man Jhnen zürnen, nachdem Sie aus
Mangel an Egoismus ſchuldig geworden ſind? Die
Hauptſache iſt doch, das Ewige in ſeiner Seele heraus
zubilden, und ſodann zu lieben und geliebt zu werden.

Sagen Sie nicht immer, daß Sie mich ſowenig
ſehen. Ich ſchreibe Jhnen oft. Wer weiß, ob Sie
nicht ſeit zwei Monaten mehr in meiner Seele geleſene als während der Zeit unſeres d e e
in Rom. Allerdings unterhielt ich mich oft mit Jhnen,
ohne e reden, durch die r der Muſik.

Jch liebe Sie von ganzem Herzene e R. Rolland.Malwida an Rolland.
Verſailles, Sonntag, 28. September 1890.

Geſtern waren vier Damen bei uns, die alle vor
treffliche Muſikerinnen ſind es wurde den ganzen Nach

mittag geſungen und geſpielt. Auch Fräulein Funk-
Brenkano iſt für einige Tage zu uns gekommen. Jch
möchte Sie bikten, wenn möglich, morgen, Montag
nachmittag zu kommen. Sie würde Sie gern kennen
lernen, und im Hauſe Funk werden Sie ſich ſpäter ein
mal wohlfühlen; es ſind alles ideal geſinnte Nakuren,
in deren Hauſe eine warme, poetiſche und liebens
würdige Atmoſphäre herrſcht. Lieber Freund, ich möchte
Jhnen ſchon jetzt einige Oaſen in der großen Wüſte
der Welt bereiten können, für die Zeit, wo ich nicht
mehr da ſein werde, es nicht mehr für Sie tun kann.

Ja, Jhre Briefe ſind mir ſehr, ſehr teuer, und durchſie n Sie en mehr kennen; aber die perſön
liche Gegenwart hat n einen anderen Reiz, ſelbſt
wenn man ein wenig zu ſchweigſam iſt wie mein lieber
Freund, der es mir nicht übelnehmen wird, nicht wahr,
daß ich ihn gern anſehe. M. Meyſenbug.
Rolland an Malwida,

Paris, Sonntag abend, 28. September 1890.

Oh! ja, „die große Wüſte der Welt!“ Sie ſagen
die Wahrheit. Die Millionen Weſen, die ſich in e
bewegen, ſind nichts als das Surren der ewigen Stille.
Wehe dem, der ſich der Leere bewußt geworden, die ihn
umgibt, wenn nicht aus ſeiner Seele ein macht-
voller Geſang ſich aufzuſchwingen vermag, der über
den Schrecken der Stille Herr wird! Ja, die Angſt
vor der Vereinſamung, ich habe ſie gekannt! Aber
man muß ſiegen, ſiegen und verachten dieſes Leben
verneinen und das andere bejahen; man muß ſich
zu Gott erheben wie der Tau, den die Sonnenſtrahlen
aufſaugen; in Gott leben und danach trachten, ſchöpferiſch
zu ſein wie er.

Iſt dies eine Predigt, die ich halte In dieſem
Fall halte ich ſie mir ſelbſt; denn ich hätte ſie oft nötig.

Ich freue mich, wieder unterzutauchen in der Poeſie
der italieniſchen Natur. Hier atmet man, ſofern man
nur irgendwie nach außen lebt, zuviel Bitteres und
Trauriges ein. Jch finde hier zeitweiſe, daß die
Schmähung gegen die Welt in der ſchrecklichen Tolſtoiſchen
KreutzerSonade oder in manchem anderen Buch, das
meinem perſönlichen e widerſtrebt, faſt zu
ſchwach iſt. Man kommt hier auf den Gedanken daß
es für eine Künſtlerſeele nur zwei Wege gibt: ſingen
für o für Gott für die Herzen, in denen Gott lebt
auch dies iſt für ſich ſelbſt) vder zur Welt nureechen um ſie zu zermalmen.

Aber leider zermalmt man die Welt nicht. Nicht
einmal der Moſes hat es gekonnt. Wer alſo denn?

Ich habe ſo rühigen Tones angefangen und bin
nun in Zorn geraten. Verzeihen Sie mir. Es iſt
höchſt lächerlich.

Ja, ich bin zu ſchweigſam, liebe Freundin; das
kommt daher, r ich nur in der Einſamkeit wahrhaft
lebe; außerhalb dieſer lebe ich das Leben der anderen,
wenn dieſe anderen mir teuer ſind; wenn nicht, atme
ich das Nichts aller Dinge, und in dieſer ſurrenden

tille (von der ich am t meines Briefes ſprach
ſchläfere ich mein eigenes Denken ein, aus Furcht, es
könne, wachgeworden, ſich empören und ſich nicht unter

drücken laſſen.

Ich liebe Sie zärtlich. R. Rolland.
Malwida an Rolland.

Verſailles, Dienstag, 7 Uhr morgens, 30. Sept. 1890.
Lieber Freund, alles iſt noch ruhig im Je und

draußen liegt ein Nebelſchleier über der Welt; ich
habe von ihnen geträumt, ünd dieſe Stille ſagt mir zu,um Jhnen zu reden Jch höre noch die D-Dur
Meſſe, es war prachtvoll, wie Sie ſie geſpielt haben.
Ihr Spiel wird immer vollkommener, lieber Freund,
und ich leſe darin Jhre Seele. Jch liebe den Zorn in
Jhrem Brief, zum Glück wendet er ſich nicht gegen
mich. u teile ihn, doch darf man nicht vergeſſen daß
ſelbſt Michelangelo, der Vor u im wahrſten
Sinn des Workes, neben den Chriſtus, der zu Boden
chmettert und verdammt, die heilige Jungfrau geſetzt
ät, die um Mitleid fleht und verzeiht. Ach, wieviel

ünbekanntes Leid in dieſer armen Welt, wie viele er
habene Tränen, die ungeſehen, ja ungeghnt fließen!
Das iſt die tröſtliche Seite des Lebens, daß das Jdeale
in ihm vorhanden iſt, wie am nächtlichen Himmel die
Millionen Sterne, und deshalb kann uns ſelbſt das
e in der Natur, das Gewürm und die Kröten,
die ſi u Schlamm bewegen, die Harmonie nicht ganz
ſtören.

Jch habe Sie unendlich lieb. M. M.
Bei einer Schmierenvorſtellung von „König Lear“

in einem ungariſchen Dorf erſchien zum Schluß der
Autor Shakeſpeare auf der Bühne. Er wurde aber
mit Recht verprügelt.

Eine Expedition der Kaliforniſchen Akademie hat in
einem Küſtenfluß in Honduras einen Fiſch mit vier
Augen entdeckt, von denen zwei nach oben und zwei
nach unten ſchauen.

Bücher und Zeitſchriften

H. Handbuch für Kreuzwort Rätſelfreunde. Von
R. Walter. Verlag Wilh. dein in Bonn. Preis
1,25 M. (P.-Sch.-K. 76 183 Köln.) Das Kreuzwort
rätſel iſt auf ſeinem Siegeszuge allgemein bei den
bildungsbefliſſenen Kreiſen leidenſchaftlicher Aufnahme

begegnet. Jn ſchlagfertiger Form und in bisher un
erreichter Vollſtändigkeit iſt in dieſem neuen Bändchen
der Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ für die große Ge
meinde der KreuzwortRätſelfreunde eine mmlung
aller zweibuchſtabigen Wörter, Namen und Wort
kürzungen. Dem Rätſellöſer wird das oft recht um
ſtändliche und zeitraubende Nachſuchen in den ver
ſchiedenartigſten Wörterbüchern u. dgl. erſpart, und den
Denkſportlern wird das allernötigſte „Handwerkszeug“
ſo wohlfeil als möglich zur Verfügung geſtellt. Das
vorliegende Bändchen iſt allen Rätſellöſern und Rätſel
dichtern nützlich und zur Anſchaffung zu empfehlen.

H Die Wechſellehre. Von Dr. Onſtein. VerlWilh. Stollfuß, Bonn P. Sch. K. 188 gbin
1,25 M. Jn neuer Auflage erſchien ſoeben dieſes
wichtige Bändchen der Schriftenreihe „Hilf dir ſelbſt.
Der Verfaſſer hat in ſehr überſichtlicher Weiſe alles
Weſentliche über die verſchiedenen Wechſelarten dar
t und erläutert. Alle Gewerbetreibenden ſowie
deren Angeſtellte, insbeſondere aber auch Handwerker,

können aus dem Bändchen ihr Wiſſen über das Wechſel
weſen erweitern. Auch der Wechſelverkehr mit der
Reichsbank wird in einem beſonderen Abſchnitt behandelt.

O Der Feſtredner. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn
1 M. Poſtſcheckkonto 76 183 Köln.) Rechtzeitig zu
den Herbſt und Winterfeſtlichkeiten erſchien dieſes
Büchlein, welches ſchätzenswerte Dienſte leiſtet und zu
empfehlen iſt. Der Verfaſſer hat, überſichtlich geordnet,
eine Anzahl Toaſte und Reden zu Jubiläums-, Vereins
und öffentlichen Feſtlichkeiten zuſammengeſtellt. Jeder,
der nicht durch ſeinen Beruf oder ſeine Stellung ge
wohnt iſt, ſich redneriſch zu betätigen, wird durch dieſe
Schrift in die Lage geſetzt, ſich für jede Feier eine
paſſende Rede auszuarbeikten. Jn dem Baändchen iſt
den eigentlichen Muſterreden eine praktiſche Einführung
in die Kunſt der Feſtrede vorangeſtellt. Jm gleichen
Verlag erſchien eine weitere Ausgabe zu 1 M. unter
dem Titel „Trinkſprüche und Reden“.

e



Rechtsanwalt Fehrmann bei

Nr. 268. Miiteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 14. November 1932., Nr. 268.

Merſeburg und Umgegend
14. November.

Provinziallandtagsheginn:
20. Februar

Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner Sitzung am
9. d. M. beſchloſſen, für die Einberufung des
nächſten Provinziallandkages zunächſt
Monkag, 20. Februar 1933 15 Ahr, in Ausſicht zu
nehmen. Ob an dieſem Termin feſtgehalten werden
kann, wird davon abhängen, ob ſich die finanziellen
Verhältniſſe zu dieſem Feitpunkt werden überſehen
laſſen.

Perſonalien.
86 Jahre alt wird am Dienstag der Schleuſen

meiſter Karl Hehyde von der Werderſchleuſe. Trotz
des hohen Alters iſt der alte Herr noch ſehr rüſtig
und verſieht ſchon über 60 Jahre ſeinen Dienſt. Als
ein Vorbild treueſter Vflichterfüllung iſt der Alters
jubilar eine bekannte und geachtete Perſönlichkeit
Auch unſeren Glückwunſch

Gelöſcht aus der Liſte der Rechtsanwälte wurde
dem Amtsgericht

Merſeburg und Landgericht Halle.
c

Beim Ausſteigen aus dem Zug erlitt am Sonn
tagvormittag eine junge Frau einen Unfall. Sie fiel
vom Trittbrett und zog ſich eine Fußverletzung zu Jhr
Ehemann brachte ſie mit der Kraftdroſchke nach Hauſe

Ein Apfelſchimmel, 1,50 Meter groß, mit Spitz
mähne und halblangem Schwanz, iſt ſeinem hieſigen
Beſitzer entlaufen. Angaben über den Ausreißer er
bittet die Kriminalpolizei.

t Rückſichtsloſer Radfahrer. An der Ecke Leſſing
Sedanſtraße wurde am Sonnabend, gegen 17 Uhr, ein
alter Herr von einem um die Ecke kommenden Rad
fahrer umgefahren. Da er nicht wieder aufſtehen
konnte, brachten ihn hilfsbereite Leute in eine Garten
laube. Der Verletzte klagte über innere Schmerzen
und mußte mit dem Auto in ſeine Wohnung gebracht
werden. Der Radfahrer flüchtete und konnte unerkannt
entkommen.

Kraftpoſtozkehr. Am Bußtag, dem
16. d. M. verkehren unſere Omnibuſſe auf ſämtlichen
Kraftfahrlinien bis abends 20 Uhr wie an Sonn
und Feſttagen, Die Sonntagsſpätwagen fallen
dagegen an dieſem Tage aus.

Die Beleuchtung der Sladkkirchenuhr iſt ſeit
Wochen recht mangelhaft. Man hatte ſich ſo recht an
die bequeme OHrientierung gewöhnt, ſo daß allgemein
jetzt Klage geführt wird. Wie wir hören, wird die
Beleuchtung wiederaufgenommen, nachdem ein tech
niſcher Fehler beſeitigt worden iſt.

Einen Ohnmachksanfall erlitt am Sonnabend
un ein etwa 30 Jahre alter auswärtiger

ann.

Dritten Auto zuſammen, das vom Enkenplan um diec J arkt bog Bei beiden We
e M

Was bringt die Zukunft? Georg Bühl,
der bekannte Lebensberater, hält bis Sonntag hier in
Merſeburg ſeine Sprechſtunden ab. (S. Anz.)

Kulkurelle Vorkräge und Arbeiksgemeinſchaften.
Die Vorleſung Heldche „Vom Schreiben“, „Vom S
Lefen“, „Vom Sprechen“ findet beſtimmt am heutigen
Montag, 20 Uhr, in der Stadtſchule ſtatt.

e

Vertrauensbruch.
Der hieſige Konditor D. beherbergte einige Monate
einen Wanderburſchen, der ſich ſehr anſtellig und ehr
lich zeigte und das Vertrauen ſeines Wohltäters er
warb. Doch er erlag einer großen e e als ihn
D. mit 200 RM. Bargeld und dem Fahrrad zu Be
ſorgungen ausſchickte. Er verſchwand mit Rad und
Geld und alle Nachforſchungen blieben bisher ohne
Erfolg.

c

Verkauf von Schmuckreiſig.
Wer Schmuckreiſig oder kleine Bäume oder Sträu

cher, ganz gleich, ob ſie aus ſtagatlichen, kommunalen
oder Privatgrundſtück ſtammen, befördert, feilbietet oder

verarbeitet, muß den rechtmäßigen Erwerb
nach weiſen können und zu dieſem Zweck einen
Verabfolgungsſchein der Forſtverwaltung oder eine

ſchriftliche Verkaufsbeſcheimigung des
Erzeugers vorweiſen. Die Beachtung dieſer Polizei
verordnung liegt im Intereſſe aller Händler und Ge
ſchäfte.

„Sag mal, Emil,
früher war Deine Frau immer so freundlich und
Iustig, jetzt versteht sie gar Leinen Spaßb mehr.

Kein Wunder, Otto, daß ihr der Humor ver
eht. Hast Du eine Ahnung, was es heibt, anmorrhoigen zu leiden

Kenne ich, alles schon dagewesen. Meine
Alte hat der Doktor mit Posterisan in kurzer
Zeit geheilt. Glaube mir, ein wunderbares Mittel
das sollte Deine Frau auch einmal versuchen.

Die Tube Salbe Kostet in jeder Apotheke
RM. 159 die Packung Zapfehen RM. 237.

aneaſt

m. Leipzig, 12. November 1932.
Jm Stadtverordneten Sitzungsſaal des LeipzigerRathauſes fand eine eindrücksvolle Kund-

gebung für den ſofortigen Baubeginn am Süd
flügel des Mittellandkanals ſtatt. Die KUberzeugung
von der Notwendigkeit des Anſchluſſes des mitteldeutſchen
Jnduſtriegebietes an das große deutſche Waſſerſtraßen
Netz iſt heute Allgemeingut aller Zweige unſerer Wirt
ſchaft geworden. Man ſieht, daß die Konkurrenzfähigkeit
bedroht iſt durch entfernt liegende Wirtſchaftsgebiete,
deren Weg durch das Waſſerſtraßennetz ungeheuer ver
billigt wird.

u der Kundgebung, zu der der Rat der Stadt Leipzig
und der Ausſchuß für die Saalekanaliſierung und den
ElſterSaale Kanal eingeladen hatten, waren die füh
renden Perſönlichkeiten der Wirtſchaft und Verwaltung
erſchienen. Man ſah aus der Provinz Sachſen und den
Freiſtaaten Sachſen und Anhalt viele bekannte Köpfe.

Oberbürgermeiſter Goerdeler
betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß die Voll
endung des Mittellandkanals in allen ſeinen Teilen

mit Einſchluß der Saalekanaliſierung und des
Elſter Saale Kanals Creypau- Leipzig unbedingt an
geſtrebt werden müſſe. Eine einſeitige Fertigſtellung
des Nordflügels alſo bis Magdeburg würde ſich
zum großen Schaden des ſüdlichen mitteldeutſchen
Raumes auswirken. Da jetzt die Reichsregierung in
ihrem Arbeitsbeſchaffungsprogramm über 50 Millionen
Reichsmark für Waſſerſtraßenbau aufgenommen habe
und bei verſtärktem Bautempo der Nordflügel des
Mittellandkanals wohl in einem Jahrfünft fertig
werde, müſſe ſich das ſüdliche Mitteldeutſchland in den
Gang der Dinge einſchalten. Dazu komme, daß der
Kanalbau für die Arbeitsbeſchaffung in dem
von der Erwerbsloſigkeit beſonders hart
betroffenen Raum Anhalt-Halle- Merſe
burg- Leipzig beſonders von Bedeutung ſei und

der Staatsvertrag das Recht auf gleichzeitige Voll
endung des Südflügels mit dem Nordflügel feſt
geſtellt habe.

Stadtbaurat Prof. Dr. Heilmann, Halle,
ging in ſeinen ausgezeichneten Darlegungen von den
Standortbedingungen der Induſtrie aus, die neben den
Bodenſchätzen gute Verkehrswege e e dazu
aber gehören die Waſſerſfragen. Jn ihrem ſchweren
Kampfe um die Abſatzmärkte im Jn- und Auslande
kann die Induſtrie auf die billigen Waſſerfrachten nicht
verzichten, da ſte einen Bruchteil der Bahnfrachten aus
machen. Die Beförderungskoöſten aber bilden ein weſent
liches Element der Preisbildung und kommen ſowohl
beim Bezuge von Rohſtoffen und Verbrauchsgütern aus
Uberſee, als auch bei der Verteilung und Ausfuhr
unſerer Bodenerzeugniſſe und unſerer Halb und Fertig
fabrikate in Anſatz. Das rheiniſche weſt fäliſche
Induſtriegebiet beſitzt im Rhein und im weſt
deutſchen Kanalnetz die höchſtwichtige Verkehrsgrundlage,

das Berliner Wirtſchaftsgebiet wird vom
märkiſchen Waſſerſtraßennetz bedient, Oberſchleſien
iſt durch die Oder an das Waſſerſtraßennetz an
geſchloſſen.

Ein ſo wichtiges deutſches Jnduſtriegebiet, wie das
mit Bodenſchätzen reichgeſegnete Mittel deutſch

land entbehrt jedoch einer ausreichenden Waſſereinen Lubehetverbindung. ihr um ſo ſchwerer, weil
ier in großem Maßſtabe die Veredelungs-

induſtrie beheimatet iſt, die den Nachteil des
fehlenden Großwaſſerwegs doppelt zu fühlen
bekommt: beim Bezuge der FabrikationsGrundſtoffe
und bei Ausfuhr und Verteilung der Fabrikations
Erzeugniſſe.

Die Elbe kann als Großwaſſerweg für das eigent
liche mitteldeutſche Induſtriegebiet nicht anerkannt
werden. Sie umgeht dieſes Gebiet in der ungünſtigſten
Weiſe, nach Oſten ausholend in weitem Boden. Die

agale, die ihrer Lage nach als Hauptſchiffahrtsweg
unſeres Wirtſchaftsgebietes in Frage kommt, entbehrt
des Ausbaues als Großſchiffahrtsweg.

ſchiffahrtsweges, um den als Südflügel des
Mittellandkanals wir ſchon ſeit Jahr-
zehnten kämpfen, iſt eine Lebensbedingung
für die mitteldeutſche Wirtſchaft. Er
hält ſie dieſen Großſchiffahrtsweg nicht, ſo wird ein
Rückgang ihrer Bedeutung trotz der Bodenſchätze
unausbleiblich ſein.

Der Südflügel des Mittellandkanals iſt eine natür
liche Waſſerſtraße, erweitert durch den Anſchluß nach
Leipzig. Die Wirtſchaftlichkeit iſt eingehend unterſucht
worden. Die mitteldeutſche Wirtſchaft nach dem Stande
von 1928 würde

eine jährliche Frachtkterſparnis von
mindeſtens 30 Mill. RM. aus der Benutzung des Südflügels gezogen haben.

Die Bau koſten betragen nach dem heutigen Stande
rund 90 Mill. RM. Selbſt bei einem derart ge
ſchwächten Verkehrsvolumen wie dem heutigen kann
hiernach der volks wirtſchaftliche Nutzen des Südflügels
nicht in Zweifel gezogen werden. Zudem werde der
Nordflügel des Mittellandkanals ohne den zu
a hre Verkehr des Südflügels ein un wirt

chaftliches Stückwerk bleiben. Zudem beſteht
ein feierlicher Staatsvertrag, nach dem
der Südflügel bereits zu etwa zwei Drittel fertiggeſtellt
ſein müßte. Der Stagaksvertrag wird erfüllt hinſichtlich
des Nordflügels. Bei allen Punkten, die ausſchließlich
den Südflügel betreffen, hat dieſe Erfüllung ausgeſetzt,
obwohl der Staatsvertrag ausdrücklich beſtimmt, daß
die Bauarbeiten an dem geplanten Kanalnetz ohne
Bevorzugung einzelner Teile unter Berückſichtigüng der
Erwerbsloſen verhältniſſe möglichſt gleich mäßig in
Angriff zu nehmen ſind. Der Nordflügel iſt dagegen
etwa zu zwei Drittel fertiggeſtellt, am Südflügel jedoch
noch nicht der erſte Spatenſtich getan. Unter Berück
ſichtigung der Erwerbsloſen verhältniſſe hätte man die
Bauarbeiten am Mittellandkanal vor allem im Wirt
ſchaftsraum Halle Merſeburg- Leipzigin Angriff nehmen müſſen, da hier eine Kon zen
tration der Arbeitsloſigkeit Platz greift.
Die Gegner des Südflügels berufen ſich auf die ſo
genannte Finanzklauſel. Die Finänzklauſel bot
aber die Möglichkeit des Baubeginns am Südflügel,
denn man hakte Geld für den Nordflügel, und ferner
werden Mittel für andere Kanalbauten bereitgeſtellt,
für die eine vertragliche Bindung nicht vorliegt. So
n die Vertragsbedingungen verletzt, und es beſteht

ie Möglichkeit, die Erfüllung vor dem Staatsgerichts
hof zu Se ſteh

Es beſteht die Gefahr, daß infolge der nicht
gleichzeitigen Ferkigſtellung des Südflügels mit
dem Nordflügel Wektbewerbsverſchiebungen ein
kreten, die für die Südflügelgebiete die ſchwerſten
Schädigungen im Gefolge haben werden.

Ein Beiſpiel: Der Bau des Nordflügels ermöglicht
es, an ſeiner Einmündung in die Elbe eine Groß
gaſerei auf Steinkohlenbaſis zu betreiben,
die ſchon heute beſtrebt iſt, ihr Steinkohlengas
bis tief in das mitteldeutſche Braunkohlengebiet hinein

Die Schaffung eines ſolchen leiſtungsfähigen Groß

u liefern zum Schaden der wirtſchaftlichenu hahung unſerer mitteldeutſchen
Braunkohlenſchätze.

Die ſchwerringende mikteldeutſche
Wirtſchafkt iſt nicht in der Lage, zu ihren
gegenwärtigen Nöten auch noch die Schäden zu
erkragen, die ſich aus ihrer widerrechtlichen
Benachteiligung durch den verzögerken Bau
beginn des Südflügels zum Mittellandkanal er
geben. Es muß daher mik allem Nachdruck ge
forderk werden, daß mit dem Bau des Südflügels
nunmehr ſofort begonnen und daß der Südflügel
gleichzeitig mit dem Nordflügel fertiggeſtellt wird.

Stadtrat Dr. Leiske, Leipzig,
führte über das Arbeitsbeſchaffungspro
gramm der Reichswaſſerſtraßenverwal-
kung, für das 50 Mill. RM. ausgeworfen wird, u. a.
gus: Bei kritiſcher Geſamtbetrachtung
wird anzuerkennen ſein, daß ſich das Reichsverkehrs
miniſterium um eine möglichſt gleichmäßige Verteilung
auf das geſamte Reichsgebiet bemüht hat. Dieſe
möglichſt gleichmäßige Verteilung auf das geſamte
Reichsgebiet hat natürlich, wie die Zuſammenſtellung
der Jndexziffern für die Wohlfahrtserwerbsloſen er
weiſt keinen gerechten Laſtenausgleich für die mit der
Erwerbsloſigkeit beſonders hoch belaſteten Notſtands
gebiete gebracht während andererſeits Landesteile, deren
Erwerbsloſigkeit weit unter dem Reichsdurchſchnitt
bleibt, mit erheblichen Bauvorhaben bedacht worden
ſind.

Für den mitteldeutſchen Raum im be
ſonderen ſind erfreulich die verſchiedenen Bau
vorhaben für das e der See Hier
erſcheinen die Vervollkommnung der Bleilochſperre, der
bereits genannte Saaledurchſtich an der Präſidenten
wieſe und der Saaledurchſtich bei Alsleben und ferner
eine ganze Reihe von Verbeſſerungen des Elb
ſtrombettes, die, auf lange Sicht geſehen, auch
dem Jntereſſengebiet des Südflügels zugute kommen
werden.

Beſonders zu begrüßen iſt ferner auch das Bau
vorhaben für den Weiterbau des Mittel
landkanals zwiſchen Braunſchweig und
Magdeburg.

Bei der Kritik des neuen Arbeitsbeſchaffüngs
programms wollen wir nicht in den Fehler verfallen,
die einzelnen von den Bauvorhaben bedachten Landes
teile, beſonders inſoweit ſie echte Notſtandsgebiete ſind,
gegeneinander auszuſpielen. Jm Gegenteil: Wir wollen
uns über die Jnitiative der Reichsregierung freuen und
den bedachten Landesteilen die damit in Gang kommen
den Notſtandsarbeiten gönnen.

Nur können wir nicht über die Tatſache hinweg
kommen, daß das eigentliche Gebiet des Südflügels,
abgeſehen von den bereits genannten unweſentlichen
Meliorationsarbeiten, völlig leer ausgehtk, obwohl ge
rade hier eine ſtaatsvertragliche Verpflichtung des
Reichs vorliegt, an der niemand rütteln kann. Trotz
verbrieften Rechts alſo geht der mitteldeutſche Raum
leer aus. Das fordert unſeren Widerſpruch heraus,
um ſo mehr, als das ſüdliche Gebiet dieſes mitteldeutſchen
Raums anerkanntermaßen ungewöhnlich hohe
Erwerbsloſenlaſten aufzuweiſen hat, die weit
über den Reichsdurchſchnitt r Wir müſſen immer
wieder auf dieſe erhebliche Vorbelaſtung des mittel
deutſchen Gebiets, die eine vordringliche Hilfe des
Reichs begründet, hinweiſen

a eſne Lebensfrage
fſtteſdeutschlands

Geschlossene Kung gebung der mittel deutschen Wirtschaft und Verwaltung für sofortigen
Baubeginn am Södflügel des Mittellandkanals

Auf 1000 Einwohner kommen nach dem Stande
der Erwerbsloſigkeit vom 30. Sept. 1932:

im Deutſchen Reich (Durchſchnitt) 81,8 Prozent
Arbeitſuchende,
im Arbeitsamtsbezirk Bernburg- Kalbe 87,3 Pro
zent Arbeitſuchende,
im Arbeits amtsbezirk Deſſau 105 Prozent Arbeit
ſuchende,

im Arbeits amtsbezirk Bitterfeld 124,1 Prozent
Arbeitſuchende,
im Arbeits amtsbezirk Halle- Merſeburg 129,2 Pro
zent Arbeitſuchende,
im Arbeits amtsbezirk Leipzig 148 Prozent Arbeit
ſuchende,

wobei unter Arbeitſuchenden die unterſtützten und
nichtunterſtützten Arbeitsloſen gezählt worden ſind.

Wir müſſen alſo aus dem doppelten Titel
des Tee eſſen und des Höchſt ſtandes
der Erwerbsloſennot die Einbeziehung des
Südflügels von der Saalemündung bis Leipzig in das
neue Arbeitsbeſchaffungsprogramm fordern. Die Reichs
regierung darf ſich dieſer ſtaats- wie arbeitspolitiſchen
Verpflichtung nicht länger entziehen. Die Reichs
regierung ſteht, wie am Schluß einer Denkſchrift der
Reichswaſſerſtraßenverwaltung über das neue Arbeits
beſchaffungsprogramm angedeutet wird, zur Zeit noch
in Prüfung: ob für einzelne Länder und Gebietsteile
noch Mittel aus anderen Fonds freigemacht werden
können.

Neue Mittel müſſen vordringlich dem mittel
deutſchen Raum für einen umfaſſenden Beginn des
Baues des Südflügels und für ſeine rechktzeikige
Fertigſtellung zugewendet werden.

In der Ausſprache
ab der Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer
eipzig, Bolte, die Erklärung ab, daß die Handels

kammer mit überwiegender Mehrheit den Standpunkt
vertrete, der Mittellandkanal dürfe kein Torſo bleiben,
ſondern müſſe bis Leipzig durchgeführt werden. Was
die mitteldeutſche Braunkohlen wirtſchaft ver
anlaßt, ſich mit gewichtigſten Argumenten für den Süd
flügel einzuſetzen, brachten eindringlich Bergwerks
direktor Schulz Halle, für den Michelkonzern und
Diplomingenieur Grübler, Halle, vom Bergwerks
verein zum Ausdruck. Als Anwalt der Wirtſchafts
und Arbeitsintereſſen Anhalts plädierte Oberbürger
meiſter Diplomingenieur Gothe, Bernburg, für den
Kanalbau.

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler legte eine
Enkſchließung

vor, die einſtimmig gutgeheißen wurde und unverzüglich
der Reichsregierung und den beteiligten Landesregie-
rungen übermittelt werden wird. Die Entſchließung

fordert, daß n1. mit dem Bau des Südflügels zum Mittellandkanal
ſofork begonnen wird;

2. zu dieſem Zweck noch eine zuſätzliche Baurale für
den umfaſſenden Baubeginn des Südflügels in das
vorliegende Arbeiksbeſchaffungsprogramm der Reichs
waſſerſtraßenverwalkung aufgenommen wird

3. weitere Bauraken für den Südflügel in den Reichs
haushalt des nächſten und der kommenden Jahre

eingeſtellt werden, ſo daß t
4. der Südflügel zum Mittellandkanal gleichzeitig mit

dem Nordflügel fertiggeſtellt wird.

Abschiecdsfefer
„Wer da ein echter Prieſter iſt,
Dem ward ein ſchönes Amt zuteil,
Dem ward ein hoher Wirkungskreis
Zu andrer und zu eigenem Heil!“

Die Liebe und Verxehrung, die ſich farrer
Wiehoff bei der katholiſchen Gemeinde Merſeburgs
in den 1074 Jahren ſeines Wirkens hier erworben hat,
kam ſo recht zum Ausdruck in der Zahl der Gäſte, die
ſich zu der Abſchiedsfeier in Wieſes Feſtſälen am
Sönnktagnachmittag eingefunden hatten, welche die Ge
meinde dem Scheidenden bereitete. Der große Saal
konnte die Menge kaum faſſen. Außer den Angehörigen

Photo Forneck.

ſeiner eigenen Gemeinde waren auch von den Nachbar
gemeinden Leuna, Neumark, Neubiendorf, Ammendorf
ünd Halle nicht nur die Geiſtlichen, ſondern auch Ge
meindemitglieder gekommen, ſo daß nach einem ein
leitenden Muſikſtück des Brauer Orcheſters der
Landesoberinſpektor Fiſcher im Namen des Kirchen
vorſtandes eine reiche Zahl von Gäſten begrüßen
konnte. Eine Familienfeier ſolle dieſe Abſchiedsſtunde
ſein, denn der Scheidende habe jedem einzelnen Ge
meindemitglied nicht nur als Geiſtlicher, ſondern auchals Menſch nahegeſtanden, habe in Ernſt und Geſellig-

keit mit Tatkraft und Humör als Berater und Freund
geholfen. Treue um Treue, ſo begleitet ihn der Wunſch
der Gemeinde, daß auch in ſeinem neuen Wirkungs
kreis im heimatlichen Weſtfalenland ſeine Arbeit von
Erfolg gekrönt ſein möge

Abſchiedsgedichte auf den Scheidenden und ein klang
voller Kinderchor unter Leitung von Hauptlehrer
Jünemann leiteten über zu einem „Spiel der
Jungfrauen“, das mit einem Vorſpiel die letzte
Vorſtandsſitzung im Jugendverein zum Jnhalt hatte,

der athoſischen Gemeinde tur Pfarrer Wiehoff
und in dem ſogar die Kleinſten mit einem Reigen
liedchen auftraten.
v e Stille herrſchte trotz der Fülle des Saales
ei dem

Violinſpiel von Fräulein Eva-Ruth Kiſchka.
Sie bot ein Violinkonzert von Alexander Glazünoff,
das ſie mit gewohnter Meiſterſchaft vortrug und zu
dem Fräulein Man g mit feinfühlender Anpaſſung am
Klavier begleitete. Nicht endenwollender Beifall dankte
beiden Künſtlerinnen.

Einen ehrenden Rückblick auf das Wirken
des Pfarrers Wiehoff

gab nunmehr Vikar Allerbeck. Ausführlich ging er
auf die großen Aufgaben ein, vor die ſich der neue
Pfarrer bei ſeiner feierlichen Amtseinführung am
16. Juli 1922 hier geſtellt Und friſch faßte dieſer
die Arbeit an. Die religibſe Not ſeiner weit ausein
ander wohnenden Pfarrkinder zu beheben, betrieb er
mit nie verſagendem Optimismus den Bau von neuenKirchen Während bei in Ankunft außer in Merſe

burg in der ganzen Pfarrei kein katholiſches gottes
dienſtliches, Gebäude mehr vorhanden war, hat er jetzt
die Freude, in Kayna und Neumark, Neuröſſen und
Neubiendorf blühende Gemeinden in eigenen Gottes
häuſern verſammelt zu ſehen. Jn Merſeburg ſelbſt
entſtand durch ſeine Initiative eine chariative Anſtalt,
das St. Joſefs-Heim, in dem Schweſtern durch
ſoziales Wirken leibliche und ſeeliſche Not lindern
helfen. Aber mit dieſer äußeren Entwicklung hat auch
das religiöſe Leben der Gemeinde Schritt gehalten,
nicht zuletzt durch das aufopfernde Wirken des Pfarrers.
So gibt ein Rückblick auf die vergangenen 10 Jahre
dem Scheidenden alle Urſache, ſtolz zu ſein. Und nunrichtete der Redner ſeine Worte er ſonllch an Pfarrer

Wiehoff. Warmen Dank ſagte er ihm im Namen der
ganzen Gemeinde, der kirchlichen Vereine, der geiſt
lichen Herren und der Schweſtern vom St. -Joſefs- Heim.
Ein Album, das die Entwicklung der Pfarrgemeinde
Merſeburg im Bilde zeigt, überreichte er ihm als
dauerndes Andenken, wie auch dem guten „Hausgeiſt“
des Pfarrhauſes, Fräulein Brock, aber beſter
Dank aller Gemeindemitglieder werde das ernſte Ver
ſprechen der Treue zur katholiſchen Sache ſein.

Jm Namen der katholiſchen Schule
und ihrer 200 Kinder ſchloß ſich Hauptlehrer Jüne-
mann den herzlichen Wünſchen an. Die Verbindung
von Kirche und Schule werde ſtets eine Perſönlichkeits
frage ſein, die hier aber in der katholiſchen Schule in
beſtem Sinne gelöſt war.

Dechant Dr. Winkelmann, Halle, überbrachte
zu der Feier die Abſchiedsgrüße des Dekanats und
pries beſonders das gute freundnachbarliche Verhält
nis, das Pfarrer Wiehoff zu allen Konfraters gepflegt
habe. Die Gläubigen des Geiſeltales ließen durch
Herrn Cepok, Neumark, ein Bild als äußeres An
denken überbringen, und Herr Forneck überreichte
im Namen des katholiſchen Männervereins die photo

raphiſche Vergrößerung einer Gruppenaufnahme allerMüglieder. Als Senior des Vorſtandes widmete auch
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Herr Taniewicez dem Scheidenden warme Abſchieds
grüße, die oft in eine launige Form gekleidet waren.

Tiefbewegt dankte Pfarrer Wiehoff
für all die herzlichen Worte,

die ſo recht geeignet ſeien, ihm den Abſchied ſchwer zu
machen. Was in der Pfarrei entſtand, ſei ja nur durch
ſeine Vermittlung, ſeine Pflicht geſchehen, und daß
nicht alles nach Wunſch gelang, das wiſſe jeder, dar
unter leide jeder, ſo wie der Redner ſelbſt. Uber zehn
Jahre ſei er Bürger von Merſeburg geweſen und habe
ſich ehrlich als ſolcher gefühlt, da er die ſchöne Stadt
wirklich lieb gewann. Gern habe er ſich mit ihrer
Vergangenheit beſchäftigt. und manches geſammelt, was
ſeinem Nachfolger von Nutzen ſein könne. Ja, viel
leicht gäbe es kaum einen Bürger von Merſeburg, der
ſooſt wie er bewundernd und ſtaunend den herrlichen
Dom betreten und betrachtet habe. Aber auch der
Gegenwart galt ſein Jntereſſe, und er freue ſich, daß
Merſeburg ſo bemüht geweſen ſei, mit der Entwicklung
Schritt zu halten. Sein Wunſch ſei, daß ſie auch
weiter blühe und gedeihe, dereinſt glücklichere Tage
ſehen wird, als ſie uns jetzt beſchieden ſind. Dank
auch an dieſer Stelle zu ſagen, fühle er ſich jedoch
beſönders verpflichtet dem Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach, der ihm und der katholiſchen Gemeinde
ſtets ehrlicher Berater und Helfer geweſen ſei. Licht
verſchwiegen dürfe auch werden der nie geſtörteefeſſtonerle Frieden, der zwiſchen den
beiden Kirchen in Merſeburg beſtand. Deswegen gelte
auch den evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt ſein Ab
ſchiedsgruß und der Wunſch, daß das gute Verhältnis
in Zukunft andauern werde. Dank ſei er aber
auch ſchuldig der Preſſe für die Unterſtützung und
das feine Verſtändnis, das ſie ſeiner Arbeit ſtets ent
gegengebracht habe, und er bitte die anweſenden Preſſe
vertreter, dies allen Herren ihrer Schriftleitungen zum
Ausdruck zu bringen.

Am meiſten freue er ſich jedoch über das harmoniſche
Verhältnis, das in dem Jahrzehnt ſeiner hieſigen
Amtstätigkeit zwiſchen Gemeinde und Pfarrer veſtand.
Niemals ſeien ihm weſentliche Schwierigkeiten vbereitet,nie ſeine Wünſche abgeſchlagen worden, und mit Stolz

könne er ſagen, daß im Kirchenvorſtand alle
Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt worden ſeien.
Dank gebühre auch dem Organiſten, Hauptlehrer
Jünnemann, für die feine Ausgeſtaltung der Gottes
dienſte, und nicht zuletzt den guten Schweſtern vom

St.«Joſefs-Heim, ohne deren opferfreudige Arbeit man
ſich das Gemeindeleben gar nicht mehr denken könne.
Er wünſche, daß ſie auch in Zukunft helfen, wo man
darum bittet, ohne Anſehen der Konfeſſion, allen
Hilfsbedürftigen, ob ſie würdig oder unwürdig ſind.
Eine große Erleichterung ſei ihm in ſeinem Wirken
die treue Mitarbeit der Vikare geweſen. Drei waren
es 1922, jetzt ſchon fünf, und einen ſechſten erwarte
man noch. Es ſei ſein Wunſch daß dieſes Treueverhältnis auch mit en Nachfolger beſtehen bleibe.

Alle Anweſenden bat der Redner, auch denen ſeine
Abſchiedsgrüße zu übermitteln, die jetzt nicht mit in
dieſem Kreis weilen, und dankte im Geiſt jedem
einzelnen für die Treue zur Kirche, die er als Pfarrer
in den 10 Jahren erfahren habe. 50 bis 55 Pro
zent aller Gemeindemitglieder alsregelmäßige ſonntägliche Kirchenbeſuch er zu haben, das dürfe ihn ſchon mit Stolz und
Freude erfüllen. Jeden, den er vielleicht einmal wehe
getan habe, bitte er in dieſer Abſchiedsſtunde um Ver
zeihung, er ſelbſt habe niemand zu verzeihen. Von
Herzen wünſche er, daß jeder auch in Zukunſt treu zurKirche ſtehe, und das hinſte Geſchent für ihn ſei, das

Bild ſeiner Gemeinde als einer großen Familie mit
in die Ferne nehmen zu dürfen

Tiefe Stille folgte den herzlichen Abſchiedsworten,
und in der anſchließenden Pauſe hatte Pfarrer Wiehoff
viel zu tun, um auf Photographien von ihm, die an
ſeinen Platz gebracht wurden, ſeinen Namen zu ſchreiben
Weiteren muſikaliſchen Darbietungen und zwei gemein
ſamen Volksliedern folgte eine

Lichtbildreihe:
„Aus der Geſchichte der Pfarrgemeinde Merſeburg.“

50 e W und ſeltene Aufnahmen aus dem
Werden der katholiſchen Gemeinde, von ihrem Gründer,
Pfarrer Nolte, an bis zur Gegenwart, von den erſten
gottesdienſtli en Räumen in den Gaſthäuſern „Zur
Poſt“ und „Zum goldenen Arm“ bis zum Kirchenbau,
riefen allerlei Erinnerungen in den älteren Gemeinde
mitgliedern wach und die jüngeren erkannten, welche
Schwierigkeiten überwunden werden mußten, ehe die
e die jetzige geſicherte Stellung einnehmen

onnte.
Die Zeit war fortgeſchritten, und noch einmal ver

einte ein gemeinſames Lied alle Teilnehmer, ehe ein
Marſch „Zum Abſchied die ſchöne Feier r

S

„Die Auferweckung des Lazarus“
Aufführung des Hrakoriums in Leung.

Der Chor der Friedenskirche in Leung
gab am Sonntagnachmittag den Auftakt zu den winter
lichen Kirchenaufführungen. Wie ſehr ſolche Ver
anſtaltungen in den weiten Bevölkerungskreiſen beliebt
ſind, zeigte die große Zahl der Zuhörer, unter denen
man viele Merſeburger bemerkte; ſie mußten erſt
nach Leung fahren, um eine ſolche Feierſtunde erleben
zu dürfen, ein Mangel in Merſeburg, dem ſehr bald
abgeholfen werden müßte.

Unter der Leitung von Rektor Linke wurde das
Oratorium „Die Auferweckung des Lazarus“
von Carl Loewe zu einer wundervollen muſikaliſchen
Einheit geſtaltet. Er hielt ſich ſtreng an das vriginelle
Werk Loewes und arbeitete die Hauptmotive heraus, die
in freier variatonenartiger Verarbeitung alle Stim
mungen und Wendungen der Dichtung und damit die
innere Geſchloſſenheit herſtellen, ſei es nach der drama
tiſchen Spannung oder auch der Mehrſtrophigkeit. Da
neben iſt die Melodik von überaus volkstümlicher Klar
heit, er ſetzt neben die ſchwere Jeſusſtimme in lieblicher
Abſtufung die Stimme der Martha, er ſchafft Gegen
ſätze, ohne daß ſie als ſolche aus dem geſchloſſenen
Ganzen Herausfallen. Darüber baut er in eindring
licher Wirkſamkeit den Orgelpart; dieſe tonmaleriſche
Feinheit, die wir vielleicht mehr aus ſeinen Balladen
kennen, als aus den Oratorien, wird nur von Schubert
übertroffen

Rektor Linke ließ unter dieſen Geſichtspunkten das
Werk erſtehen, ohne jede Übertreibung, ſo ſchlicht und
klar und rein, wie ſelten Loeweſche Aufführungen her
auskommen. Auch der maßvollen Verteilung der
Stimmen des Chores und des Quartettes gebührt die
größte Anerkennung. Von den Soliſten, die ſich mit
wahrhaft weihevollem Ernſt für das Oratorium ein
ſetzten, gefiel am beſten Frau Gleitz, die die Martha
ſang, mit ihrem hellen Sopran. Die ganze Kraft und
Schönheit ihrer Stimme kam in der Arie „Herr, wäreſt
du hier geweſen zum Ausdruck. Daneben noch

Frau Blättner als Maria und Frau Füßlein
als Evangeliſt. Die Stimme des Johannes ſang
Superintendent Scheibe, Merſeburg, den Jeſus
Lehrer Edler. An der Orgel Frau Magdalene
Lange; man hätte gern noch ein Poſtludium gehört.

*2 II„Unfere Herren Söhne
Luſtſpielabend im „Kaſino“.

Am Sonntag gaſtierte das Merſeburger
Gaſtſpieltheater im „Kaſino“ und führte dasLuſtſpiel „Unſ nere Herren Söhne“ von Walter
Stein auf. Es iſt eine leichte Koſt, mit wenigen
Pointen, aber voll anſprechender Gemütlichkeit, mit
altväteriſchem Witz geſalzen. Wenn auch das Stück
vor dem Kriege geſchrieben worden iſt, ſo hätte es doch
eine Bearbeitüng auf das Heute verdient falls man
es überhaupt auf die Bühne bringen ſollte. Die
Moral von der Geſchichte, die ſich durch drei Akte ieht,iſt, daß Eltern ihre Kinder nicht in einen Seruf

zwingen ſollen.
Die Rollen waren durchweg günſtig beſetzt. Das

Haus fand an dem Spiel großen Geſallen und ſpendete
den Spielern reichen Beiſall. g.

Gründungsfeier des Gd.
Die 12. Wiederkehr des Gründungstages des Ge

werkſchaftsbundes der Angeſtellten gab der Ortsgruppe
Merſeburg Anlaß zu einer der Zeit angepaßten Feier
im „Tivoli“, welche gut beſucht war. Der 1. Vor
ſitzende, Beiſter, legte in ſeiner Begrüßung die
Notwendigkeit geſellſchäftlichen Zuſammenſeins dar.Gerade in der Zeit Wſrtſchaſtlicher Depreſſion müſſe

das ſeeliſche Gleichgewicht durch ungezwungenen Froh
ſinn hergeſtellt werden. Die Feſtanſprache hielt der
e e Neckes, Magdeburg. Ausgehend
von den ſchwierigen Verſuchen der Bildung wirtſchaft
licher Vereinigungen der Angeſtellten im 18. und
19. Jahrhundert, ſchilderte er den während des Welt
krieges in den Kreiſen der Angeſtellten Fuß gefaßten
Gedanken des Zuſammenſchluſſes. Die Verwirklichung
dieſes Gedankens wurde im Jahre 1920 zur Tat.
Eine Reihe alter Angeſtelltenverbände und Ver
einigungen ſchloß ſich am 20. November 1920 in Magde
burg zu dem jetzigen GdA., Einheitsgewerkſchaft der
Angeſtellten, zuſammen. Der Redner führte weiter in
bezug auf die politiſche Zerriſſenheit des deutſchen
Volkes aus, daß, wenn die politiſchen Parteien ſich
ebenfalls, wie es die Arbeitnehmer getan haben, in
drei große Spitzenorganiſationen zuſammenſchließen
würden, es weit beſſer um das Deutſche Reich ſtände.

Der unterhaltende Teil des Abends wurde von
Mitgliedern der Ortsgruppe mit Luſt und Hingabe be
ſtritken. Beſonderen Beifall fanden die zwei Tanz

vorführungen, vorgeführt von Mitgliedern der
Mädelgruppe. Als Einlage bot Tanzlehrer Paul
Hoffmann mit ſeiner Gattin und ſeinem Aſſiſtenten
einen „Walzer-Stepp“, welcher als vollendete e
leiſtung ungeteilten Beifall fand. Willi Kloß als
Anſager und Vortragskünſtler fand durch ſeine auf
Vorſtandsmitglieder gemünzten Anekdoten trefflichen
Kontakt mit den Anweſenden. Der luſtige Schwaänk
„Wenn man bummelt und eine Schlußrevue leitete
zu dem anſchließenden Ball über. Den muſikaliſchen
Teil des Abends erledigte die Kapelle Günther in
gewohnter vorzüglicher Weiſe.

x

Stiftungsfeſt des Turn und Sport
vereins 1885.

Jm „Kaſino“ feierte am Sonnabendabend der
Turn und Sportverein 1885 das 47. Stiftungsfeſt. Ein
Orcheſter leitete den Feſtabend mit einem Konzert ein.
Die Begrüßung erfolgte durch den Vorſitzenden,
Friſeurmeiſter Gaß mann. Er ſtreifte die Vereins
geſchichte und ermahnte die Mitglieder, auch weiter
hin echten Turnergeiſt, Treue und Einigkeit zu pflegen
Für 25jährige treue Mitgliedſchaft überreichte der Vor
ſitzende mit Worten lobender Anerkennung den Turn
brüdern Schmidt und Weniger eine Urkunde mit
Ehrennadel. Den turneriſchen Auftakt Vildeten die
Durnerinnen mit ihren ſchneidig vorgeführten Stab
übungen. Volkstümliche Übungen der Turner und
Freiübungen der Ringer bezeugten die Vielſeitigkeit der
Arbeit im Verein. Muſtergültig war das Barren
turnen der 1. Riege. Den Schluß bildeten Volkstänze
der Turnerinnen. Jn einer Aufführung „Aus
ſtürmiſcher Zeit“, Schauſpiel in einem Akt von Heinz
Franke, wurde der Kampf der Bahnbrecher für die
Turnerei gezeigt. Die Rollen waren gut verteilt. Ein
Rundgang leitete über zu dem Feſtball.

Verlängerte Handarbeitsausſtellung.
Die Firma Dobkowitz teilt mit, daß ihre Hand

arbeitsausſtellung im 2. Stock des großen Andrangeswegen dieſe Voche bis einſchließlich 19. November ver

längert wird. Die in den letzten Tagen bedeutend er
weikerte Ausſtellung zeigt intereſſante Neuheiten in
gezeichneten und a Handarbeiten
der Ausſtellung lohnt ſich, da er viele Anregungen für
Weihnachtsarbeiten und egeſchenke bringt.

Viehſeuchenſtand

in der Provinz Sachſen
Die Zunahme der Maul und Klauenſeuche

hält weiker an. Am 31. Oktober waren 27 verſeuchte
Gehöfte gemeldet, von denen 17 neu verſeucht waren,
gegenüber 12 bzw. 11 am 15. v. M. Die zur Zeit
verſeuchten Gehöfte verteilen ſich auf folgende Kreiſe
der Provinz (eingeklammert die Zahl der neu be
fallenen Gehöfte):

Regierungsbezirk Merſeburg: insgeſamt 8 (7),davon im teiſ Querfurt 4 (4), Saalkreis 3 (2),
Eckartsberga 1 (1).

Regierungsbezirk Magdeburg: insgeſamt 19
(10) davon im Kreiſe Kalbe 2, Neuhaldensleben 2 (25),
Oſchersleben 3 (1), Quedlinburg Stadt 1, Wanzleben 7
(6), Wolmirſtedt 2 (1).

Regierungsbezirk Er furt: Seuchenfrei.
Die Schweinepeſt iſt ebenfalls immer noch im

Anſteigen begriffen. Am 31. v. M. wurden 17 ver
ſeuchte Gehöfte gezählt, von denen 7 neu verſeucht
waren, während am 1. Oktober 14 bzw. 2 verſeuchte
Gehöfte gezählt wurden. Im einzelnen ſind von der
Seuche befallen 1 Gehöft im Kreiſe Wernigerode,
2 (1) Gehöſte im Kreiſe Stendal, 2 Gehöfte im Mans
felder Gebirgskreis, 3 Gehöfte im Kreiſe Querfurt,
1 (1) Gehöft im Saalkreis, 1 (1) im Kreiſe Schweinitz
und 7 (4) Gehöfte im Kreiſe Schleuſingen.

Neu aufgetreten iſt der Milzbrand, und zwar
iſt davon 1 Gehöft im Mansfelder Seekreis befallen.
Dollwut beſteht nach wie vor in je einem Gehöſt
der Kreiſe Oſterburg und Salzwedel. Auch die aus
einem Gehöft des Kreiſes Bitterfeld gemeldete Ge
flügelcholera iſt noch nicht zum Erlöſchen ge

kommen.

Konzert der Mundharmoniſts.
Jm Rahmen eines Herbſtvergnügens veranſtaltete

am Sonnabend der Verein „Mundharmoniſts“
im „Strandſchlößchen“ ein Konzert, an dem noch das
Chemnitzer Mundharmonika Orcheſter „Fullpura“ und
ein halliſches Orcheſter beteiligt war. Bei dem Merſe
burger Verein war inſofern die Veranſtaltung von
beſonderer Bedeutung, weil ſich damit der neue

Ein Beſuch

Dirigent Adix vorſtellte. Man muß erſt die weitere
Entwicklung abwarten, um zu einem abſchließenden
Urteil kommen zu können, hoffentlich wird uns dazu
noch genügend Gelegenheit geboten. Am beſten geflel
das „Lied an die goldene Abendſonne“. Bei den
übrigen Orcheſtern wurde diesmal noch Klavier,
Gitarre und Schlagzeug verwendet. Ein Ball be
ſchloß die mit großem Beifall aufgenommenen Dar-
bietungen der einzelnen Vereine g.

ABoot in der Saale?
Faſt ſchien es ſo. Lediglich ein rotweiß geſtrichener

Kommandoturm ragte aus den Fluten heraus. Un
willkürlich mußte man beim Anblick des Fahrzeugs an
die Strophen denken: „Was treibt die Brigg dort auf
den Wellen? Sie ſteuert falſch Jmmerhin kam
es mit dem Strome bis Schkopau, wo es entgegen
der Mahnung beluſtigter Zuſchauer: „Links müßt ihr
ſteuern!“ am Sonnabendnachmittag auf eine Sandbank

am rechten Ufer auflief. Dorfbewohner eilten herzu
und unterſuchten es. Es handelte ſich um ein ab
gewracktes Motorboot, das folgende Auf
ſchriften trug „Lutz“ und am Heck „Steigerwald“ und
„L. Linke“.

Wenn dieſe Art, ſich eines ausgedienten Bootes zu
entledigen, auch eine ſehr bequeme iſt, ſo muß man ſie

doch im Hinblick darauf, daß das Boot bei der herrſchen
den Strömung mit großer Kraft talwärts trieb und
mancherlei Unglück hätte anrichten können, aufs heftigſte
verwerfen.

Gemeinde Leunga.

Wäſche von der Leine.

X Leunag. Am Sonnabend, in der Zeit zwiſchen
19 und 22 Uhr, hat ein Unbekannter einem hieſigen
Einwohner einen friſch gewaſchenen blauen Arbeits
anzug, 83 Paar graue Herrenſtrümpfe und ein Paar
Kinderſtrümpfe von der Wäſcheleine geſtohlen. Der
Täter iſt unerkannt entkommen.

Königsball der Schützen
X Leuna. Der Saal des „Geſellſchaftshauſes“ war

bis auf den letzten Platz beſetzt, als die Schützen
vereinigung Neuröſſen zu ihrem Königsball
eingeladen hatte. Nach der Begrüßung traten die
Schützen an, um den Schützenkönig W. Richter und
Jungſchützenkönig Kopf zu ehren. Schützenkönig
Richter, der den Namen „Walter, der Ruhige“ erhielt,
dankte in warmen Worten für den herzlichen Empfang
Sodann ſtellte ſich die bekannte Kolorakurſoubrette Käke
Bitte mit anmutigem Geſang als Bauernmädel als
Königin und ſchließlich als Pariſer Dame vor. Dazu
kam „der ſidele Bauer“, zwar nicht ſelbſt, aber er
ſchickte ſein Heinerle (Grete Müller), der ſo hen
auf dem Schützenrummelplatz einmal Karuſſell fahren
und Zuckerkuchen ſchlecken wollte, wozu der Schützen
könig ſchließlich einen Sack voll Geld ſtiften
mußte. Käte Bitte und Ellen Weber (Mezzoſopran)
führten ein gar luſtiges Spiel auf: „Fritzchen und
Lieschen“ (von Jacques Offenbach) die ſich „bald nicht
gekriegt hätten“ Sie ernteten für die muſikaliſchen
Darbietungen, ſowie für die tänzeriſchen Leiſtungen
reichlichen Beifall. Und dann blieb die ganze, große
Schützenkönigsfamiliengeſellſchaft noch lange beim Tanz
zuſammen. Alles in allem ein gut gelungenes Feſt.

lancdkreis Merseburg
Schweineſeuche.

8 Schafſtädt. Unter dem Schweinebeſtande der
Netteſchen Gutsverwaltung iſt der Ausbruch des
Rotlaufs feſtgeſtellt; das fragliche Gehöft bildet einen
Sperrbezirk.

Vandalismus.
g Wallendorf. Die vom Landwirt Weinſtein vor

einigen Tagen in der Dorflage geſchaffene Obſtbaumanlage, die eine weſentliche Serſchonermig des Dorf

bildes war, wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag von Bubenhänden bis auf einzelne Bäume
durch Abbruch der Kronen zerſtört. Von 27 Bäumen
ſind 20 vernichtet. Der Täter iſt bei der Flucht geſehen
worden, wurde aber leider nicht erkannt. Man ver
mutet, daß ein Racheakt vorliegt, und hofft, den Täter
bald ausfindig zu machen.

Am einen Laſtenausgleich mit Leipzig.
S Großlehna. Am Sonntag fand eine Sitzung der

Gemeinden, die an einem Laſtenausgleich mit der Stadt
Leipzig intereſſiert ſind, ſtatt. Jn der Beſprechung
wurde aber vor allen beſchloſſen, die Führung einem
Gemeindevorſteher zu übertragen, der in Verwaltungs
angelegenheiten und Rechtsfragen ſo bewandert iſt, daß
eine geordnete Durchführung der gewaltigen Vor
arbeiten gewährleiſtet iſt. Weiter entſchloß man ſich,
den Kreis der Gemeinden, die dem Laſtenausgleich bei
treten, möglichſt weitzuziehen. nächſten Sitzung
werden dann die Gemeinden Oetzſch, Treben,
Nempitz, Teuditz, Tollwitz und evtl. die Stadt

ea e e hSpäte Aufklärung
von Einbrüchen im Grubengelände.

S Beung. Jm Jahre 1930 war ein Einbruch in
eine Werkbude der Grube „Beuna“ verübt, und dabei
zwei Kupferringe entwendet worden. Jetzt wurde der
Arbeiter Albin R. aus Mücheln feſtgenommen und in
das Gerichtsgefängnis Querfurt eingeliefert. R. hatte,
als er noch in Merſeburg wohnte, den Arbeiter Guſtav
K. kennengelernt, welcher gerade aus dem Strafgefäng
nis in Halle entlaſſen war. Als er ihm einmal ſeine
wirtſchaftliche Not klagte, riet dieſer, das Einkommen
durch Einbruchsdiebſtähle zu verbeſſern. An einem
Sommerabend 1930 zogen beide los und begaben ſich
nach dem Werkgelände der Grube Beunga. Dort brach
K. eine Bretterbude auf, während R. Schmiere ſtand.
K. entwendete aus der Bude zwei Kupferringe, deren
einer etwa 20 Pfund wog. Die Täter entkamen un
behelligt. Auf der Straße nach Frankleben zerſchnitt
K. die Ringe in Stücke. Das Kupfer verkaufte er in
Merſeburg. Vom Erlös gab er dem R. 4 Mark ab.
Etwa zwei Wochen ſpäter verſuchten ſie einen zweiten
Einbruch in dieſelbe Bude. Dabei wurden ſie aber
eſtört. Durch einen Streit, den R. mit ſeiner Frau
atte, kam erſt jetzt die Sache ans Licht. Die Frau

zeigte alles an, ſo daß R. feſtgenommen wurde. Er
gibt auch die beiden Einbrüche zu. Seine Frau be
zichtigt ihn auch, in die Werkkantine der Grube Beuna
einmal eingebröchen zu ſein. Damals waren Zigaretten
und Wurſt entwendet worden. Dieſe Tat beſtreitet

nv

aber R. K. ſitzt zur Zeit in Halle in Haft. R. wurde
nun ebenfalls in Unterſuchungshaft behalten

Lützen eingeladen werden. Anſchließend wurde eine
nähere Begründung der Frage des Laſtenausgleich
überhaupt verleſen, in der es u. a. heißt. Die Stadt
Leipzig hat durch die Beſchäftigung von Arbeitern der
beteiligten Gemeinden Einnahmen in Form von Lohn
ſummenſteuern gehabt, die ſich in der Zeit ſeit 1924
(alſo nach der Jnflation) auf mehrere Millionen Mark
belaufen. Da Leipzig auch Einkaufsſtadt der beteiligten
Gemeinden und Siß der Krankenkaſſen uſw. iſt, hat es
auch durch indirekte Einnahmen erhebliche Einnahmen
gehabt. Durch die enormen Entlaſſungen innerhalb
des Stadtbezirkes Leipzig iſt die Finanzlage der Rand
gebiete bedrohlich geworden. Zur Verſchlechte
rung der Lage trug außerdem bei, daß die Ge
meinden trotz lebhaften Einſpuchs, lebhaft begrüßt
aber von Leipzig, dem Arbeitsamt Halle zu

eteilt wurden, welches praktiſch nie Arbeit imIhtereſſenbererh Leipzigs vermitteln kann.

Schwerer Anfall.
s Wehlitz. Der Arbeiter M. von hier fuhr mit dem

Mokorrad in Lützſchena gegen ein Pferdegeſchirr, ſtürzte
und blieb bewußtlos liegen. Er wurde einem Leipziger
Krankenhaus zugeführt.

Unfall eines Fernlaſtzuges.
8 Schkeuditz. Jn der Nähe des Tanzpalaſtes Model

witz löſte ſich von dem Anhänger eines Fernlaſtzuges
das linke Hinterrad und rollte in den Straßengraben.
Zum Glück konnte der Laſtzug ſofort zum Stehen ge
bracht werden.

J e rez e h eDie „Dicke Heinrich“ als Muſeum.
O Querfurk. Die Baſtei „Dicket Heinrich“ ſoll ſetzt

als Heimatmuſeum ausgebaut werden. Die Vor
arbeiten ſind von der Baukommiſſion des Altertums
vereins nahezu beendet. Die Maurerarbeiten wird
Kreisbaurat Zſcheye in den nächſten Tagen an eine
hieſige Baufirma vergeben, die ſich verpflichten muß,
nur Wohlfahrtsempfänger einzuſtellen. Ein beſonderes
Geſchenk von 1000 RM ermögſicht den ſofortigen
Beginn der Arbeiten Über die weiteren Finanzierungs
pläne wird in der Generalverſammlung berichtet.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werdan. Eine Ge

währ für orteilte Auskunft wird nicht übernommen.
M. N. Wegen Jnanſpruchnahme der Hindenburg

ſpende empfehlen wir Jhnen, ſich an die zuſtändige
Ortsverwaltung zu wenden. Dieſe kommt als Ver
mittlungsſtelle in Frage.

H. R. Jhr Bruder kann um Unterhalt der Mutter
nur dann mit herangezogen werden, wenn er dazu in
der Lage iſt. Kann er nachweiſen, daß er bei Berück
ſichtigung ſeiner ſonſtigen Perpflichtangen nicht in der
Lage iſt, mit für den Unterhalt zu ſorgen, ohne dadurch
ſeinen eigenen ſtandesgemäßen Unterhalt zu gefährden,
ſo iſt er nicht unterhaltspflichtig. Das Wohlfahrtsamt
wird dies ſchon nachgeprüft haben. Wenn nicht, ſo
wenden Sie ſich doch einmal an das Amt mit einem
entſprechenden Geſuch

Merseburgs
neuestes Segelflugzeugo

O Laucha. Der letzte Sonntag war ſowohl für die
mitteldeutſche Segelflugſtation Laucha, als auch für den
Merſeburger Luftfahrtverein von beſonderer Bedeutung.
Zum erſten Male ſollte das Hochleiſtungsſegelflugzeug
der Merſeburger, Typ „Profeſſor“, eingeflogen und
auf ſeine et eit geprüft werden, ehe es vor
größere und ſchwerſte Aufgaben geſtellt wird. Früh-
morgens zogen die Merſeburger Segelflieger auf ihrem
Laſtauto ins Unſtruttal. Auf einem von der Zucker
fabrik Laucha zur Verfügung geſtellten großen Laſtauto
folgte der „Profeſſor“. Blau- und rotgefroren kam
man durch Frehburg. Durch eine hier eingelegte
Kaffeepauſe aufgemuntert, ging's nach den Höhen von
Laucha zur Flughalle.

Die letzten Vorbereitungsarbeiten waren erledigt,
die Spannung war ungeheuer, wie ſich der „Profeſſor“
der einen glänzenden Eindruck machte, „benehmen“
würde. Ungemein ſchnittig in der Form und durch
ſaubere Ausführung beſonders auffallend, ſtand die
Maſchine da, auf die ſich ſo große Hoffnungen des
Merſeburger Luftfahrtvereins ſtützen. Der Startplatz
war in der Nähe der Flughalle. Die Startmannſchaft
trat an. Fluglehrer e iſt der erſte, der den
„Profeſſor“ einſpringt und einfliegt. Der erſte Start!
Mit eleganter Leichtigkeit erhebt ſich der Apparat, und
die erſten Sprünge waren glänzend gelungen.

13mal probierte der Führer und es gelangen kleine
Flüge von 300 Meter Weite, 15 Meter Höhe und etwa
A-Prüfungsdauer. Der Fluglehrer iſt außerordentlich
zufrieden, die Zuſchauer ſehr viel an der Zahl, ſind be
geiſtert, denn die Maſchine erwies ſich als hochwertiges
Segelflugzeug. Was bei ihr beſonders auffällt, iſt die
große Empfindlichkeit in den Steuerorganen. Auf den
kleinſten Wink“ gehorcht ſie mit kaum glaublicher

Feinfühligkeit. Obwohl der Wind ungünſtig war, er

fliegt
kam aus Süden, gelangen dieſe Einfliegverſuche über
zeugend. „Butterweich“ lag die Maſchine in der Luft.
Mit Recht erwartet man von ihr ſchon in den nächſten
Tagen allerbeſte Flugleiſtungen. Dann ſoll auch vald
die Weihe der Maſchine in Merſeburg erfolgen. Man
wollte jedoch erſt die Flugfähigkeit und Flugtüchtigkeit
bewieſen haben, ehe man ſie vor breiteſter Merſeburger
Sffentlichkeit der Taufe unterziehen läßt. Schon am
Mittwoch (Bußtag) wird die Maſchine, die in der Flug
halle Laucha Unkerkunft gefunden hat, wieder ſtarten.
Man erwartet eine große Leiſtung, vorausgeſetzt, daß
die Windverhältniſſe dem Unternehmen günſtig ſind.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. November.
Auftrieb- 811 Rinder (davon 164 Ochsen, 309

Bullen, 259 Kühe, 79 Färsen), 524 Kälper, 959 Sehafe,
3477 Schweine; zusammen: 5769 Tiere. Kuberdem
on den Feischern selbst zugeführt: 56 Rinder, 20
Kälber, 307 Schafe, 435 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 30-32 Kähe 3 20-22 Schafe 3 23- 26

do. 2 28--29 do. 4] 17-19 do 4 20--22do. 3 25-27 Färsen 1 30--32 do. 5 15-19do. 4 22 25 do. 226-29 do 6 Sdo. 5 do. 3 Schweine U 43 44do. 61 Fresser S do. 2 4243Bullen 1 28-31 Kälber u do. 3 40-42do 2 2526 do. 2 140-43 do. 4 38-39
do. 3 2225 o. 335-39 do 5 35-37o. a e do o s 34— 38Kühe I 26-28 Schafe 2730 Sauen Fdo. 22325 do. 2 3235
Geschäftsgang: Alles schlecht. WVperstand: 180

Rinder (davon 52 Ochsen, 55 Bullen, 50 Kühe, 23
Kälber), 24 Kalben, 432 Schafe, 600 Schweine
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Aus Mitteſceutzehlane
Von einer Ofentür tödlich getroffen

Elſterwerda (Kr. Liebenwerda). Jm Grieshammerwerk wurde Freitagvormittag die an einem
Lackierofen arbeitende Frau Richter aus Hohenleipiſch
von der plötzlich aufſpringenden Tür des Ofens ſo
ſchwer am Kopfe getroffen daß ſie ſofort tot war.
Die Tür iſt wahrſcheinlich durch Uberhitzen des
Ofens aufgeſprungen

Landwirtsehepaar geht in den Tod.
I Kölleda. Der Landwirt Karl Zech in Kahl

winkel bei Kölleda und ſeine Ehefrau haben ſich in
der Scheune erhängt. Wirkſchaftliche Rot ſoll die
beiden in den Tod geirieben haben. Zwei unverſorgie
Kinder von ſechs und neun Jahren haben ihre Eltern
verloren.

Gaunertrick.
F. Glökhe (Kr. Calbe). Die Geſchichte vom Weih

wachtsmann machte ſich ein geriſſener Gauner zunutze.
Er nahm einem fünffährigen Mädchen, das von der
Mutter mit 5 RM. zum Einkauf geſchickt worden war,
das Geld unter der Vorſpiegelung weg, daß er es
dem Weihnachtsmann geben würde, damit dieſer dem

Kind prächtige Spielſachen zu Weihnachten bringen
könne. Das Kind lief freudeſtrahlend n e underzählte von dem freundlichen Buer der
ſchöne Sachen zu Weihnachten beim Weihnachtsmann
beſtellen würde. Als man nach dem Gauner forſchte
war er längſt verſchwunden.

Der „wilde Harry“.
Mehrere Frauen überfallen.

Hüſten. Der ſchon mehrfa vorbeſtrafteSchweizer R. bekannt unter dem S lnen der de
Harry“, hat gegen alleingehende Frauen eine Reihe
von Roheiten verübt Die Ehefrau des Maurermeiſters
B. erhielt mehrere wuchtige Schläge über den Kopf.
Der Unhold flüchtete zunächſt unerkannt. Das nächſte
e ein junges Mädchen, rettete ſich durch die Flucht

r die geſchloſſenen Bahnſchranken hinweg. An
ſchließend mußten mehrere Frauen, darunter die Ehe
frau des Wachtmeiſters J die gemeinen und kät
lichen Angriffe des Kerles über ſich ergehen laſſen.
Schließlich gelang es einem Polizeibeamten, den Kerl
zu faſſen und einzuſperren. Der Wüſtling wurde
dem Amtsgericht in Bernburg zugeführt. Er ent
ſchuldigt ſeine Taten mit völliger Trunkenheit.

Ein Prozeß um den Regierungs
präſidenten Freyſeng.

Dr. Bracht ſoll ſich über die Abberufung äußern.
Erfurt. Vor der Großen Strafkammer hatten ſich

am Freitag Stadtrat Walter Ullrich, der Syndikus
des Haus Und Grundbeſitzervereins, Dr. Willy Dieſel,
und der Redakteur Wilhelm Steinbrecher wegen

2 Am 23. Auguſt veröffentlichte die „Mitteldeut che Zeitung“ eine von
Stadtrat Ullrich zund Dr. Dieſel unterzeichnete Ein
gabe des Haus und Grundbeſittzervereins an den Magi
ſtrat. In dieſer Eingabe wurde Herabſetzung der Frei
renze für ſogenannte teuere Wohnungen und die Auf
ebung des Wohnungsamtes ſowie die überleitung

des ſtädtiſchen Mieteinigungsamtes in das Amtsgericht
e Der Haltung des Re ierungspräſidenten,eißt es in dieſer Eingabe weiter ſa es zuzuſchreiben,

daß die teilweiſe Durchführung dieſer von den Haus
und Grundbeſttzern geſtellten Anträge geſcheſtert iſt.
Jm Fall erneuter Ablehnung ſolle das geſamte Material
dem in Preußen eingeſetzten Reichskommiſſar vorgelegt
werden mit dem Ankrag, den derzeitigen Regierungs
präſidenten von ſeinem verantwortungsvollen Poſten
abzurufen, denn aus Gründen beſtimmter politiſcher

e Notwendigkeiten außer acht gelaſſen Uber parteiolitiſcher Einſte ung ine ehe die wirhſchaft.

In der mehrſtündigen e ſtellte der Ver

t eihe von Ankrägen, die die parteiiſche Einſtellung des Regierungs
räſtdenten Freyſeng beweiſen ſollen. Nach längerer
eratung entſchloß ſich die Strafkammer, die Verhand

lung zu vertagen und ein Gutachten des ſtellvertreten
den Kommiſſars für Preußen über die Gründe die die
vorzeitige Verſetzung des Regierungspräſidenten in den

haben einzuholen. Erſt wenn
dieſe Auskunft vorliegt, ſoll über die übrigen Punkte

weiterverhandelt werden.

Salaban tritt ſeine Strafe an.
Leipzig. Der zweite Strafſenat des Reichs

S hat die Reviſton des Geldfälſchers Cornel
alaban und ſeiner Ehefrau verworfen Sinn

die fünffährige Zuchthausſtrafe gegen Salaban u
die Gefängnisſtrafe gegen ſeine Frau rechtskräftig ge
worden. Salaban wird bereits in den nächſten Tagen
von Berlin nach dem Zuchthaus in Luckau abtrans
portiert werden.

In der Verhandlung vor dem Reichsgericht hatte
die Verteidigung beantragt, Salaban, dem früher ein
mal der Paragraph 51 zuerkannt worden war, auch
für ſeine Geldfälſchungen den Schutz des Paragraphen
zuzubilligen, da er damals en geweſen ſei.
Das Reichsgericht lehnte aber dieſen Antrag ab.

Während des Prozeſſes erfuhr man übrigens, daß
die Villa Salaban, in der die falſchen 2- Mark Stücke

Bisher hat 22.15 Uhr Wetter, Nachrichten, Sport.rgeſtellt wurden, noch immer leer re
weder ein Käufer, noch ein Mieter für dieſes Hausen ſes HaDie verdächtigen Pakete

in der Wirtſchaft.
Großer Schmuggel mit Figareltenpapier. i

f Plauen. Auf dem hieſigen Unteren Bahnhof
e vier unbekannte Männer drei größere, angeb
ich Garn enthaltende Pakete als an auf und
bemerkten, daß noch einige weitere Pakete dazu

eher

kommen würden, die ſie in einem Reſtaurant gegen
über dem Bahnhof erwarteten Da die Leute auf
fallende Haſt zeigten, wurden die Bahnbeamten auf
merkſam und verſtändigten die Kriminalpolizei, die
alsbald einen Beamten in die bezeichnete Gaſtwirtſchaft
entſandte. Als der Beamte die Gaſtſtube betrat,
nahmen von den vier Unbekannten drei Reißaus,
während der vierte feſtgenommen werden konnte. Das
Auto, mit dem die Ballen herangeſchafft waren, ließen
die Unbekannten ſtehen, es wurde von der Kriminal
polizei beſchlagnahmt. Die Ballen, die nachher auf
ihren Jnhalt durchſucht wurden, enthielten nicht Garn,
wie angegeben war, ſondern vielmehr Zigarettenpapier,
das aller Wahrſcheinlichkeit nach einem großen
Schmugglertransport entſtammt

Ragah zu Gefängnis verurteilt
Krefeld. Nach fünftägiger Verhandlung vor der

Großen Strafkammer beim Landgericht Krefeld gegen
den bekannten deutſchen Kunſtflieger Ra ab wurde
das Urteil gefällt. Der Angeklagte wurde des Kon
kursvergehens, der Unterſchlagung und Untreue in ſe
einem Fall, ſowie des Betrugs in zwei Fällen beſchul
digt und zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt
Raab hatte mehrere Privatleute, darunter den
Fabrikanten Gobiet, um 170 000 RM. und die Stadt
Krefeld um 80000 RM. geſchädigt. Raab wurde
wegen dringenden Fluchtverdachts ſofort im Gerichtsſgale verhaet

RadioEcke
Dienstag, 15. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35——8.15 Uhr: Frühkonzerk.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.45 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
955 Uhr Was die Zeitung bringt.

10.10—10.40 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: nene ten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
11.30 Iyr Schallplaktenkonzerk.
12.00 Uhr: Haydn-Mozark-Beethoven. Jm Anſchluß an

Wetterbericht und Zeitangabe (Schall
plakten).

13.00 Uhr. Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe

13.15 Uhr: Blasmuſik (Schallplatten).

e Börſenbericht.14. 4.20 Uhr Erwerbsloſenfunk: Bücherſchau für
1535 uhr: Vihwhaſt cher

r rtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Feld marſchall gehen16.30 ühr Rachmilkagskonze

17.30--17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Jahrtauſend deutſcher Dichtung (IV).
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr Adolf Bartels zum 70. Geburtstag
19.30 Uhr: Ein Abend bei Carl Reinecke
20.30 Uhr: Anſprache zu Gerhart Hauptmanns 70. Ge

burkskag.
20.45 Uhr: Zu Gerhart Hauptmanns 70. Geburtstag

22.05 Uhr
„Elga“. 6. Szenen von Gerhart Hauptmann
Nachrichtendienſt.

Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.

r Deukſche Welle
nigswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr Aus Berlin: Funkgymnagſtik.
6.30 Uhr Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte

e bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzerk.
9. .45 Uhr: Aus Breslau Schulfunk: Gerhart

Hauptmann ſpricht zur deutſchen Jugend
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.10—10.40 Uhr: Leipzig Schulfunk.
11.30 Uhr: Lehrgang für prattiſche Landwirte.
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Die Welkberühmten. II. Teil. (Schall

platten)
Danach Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr Aus Berlin: Räkſelſtunde auf Schallplakten.
15,00 Uhr e Kinder erzählen Geſchichten

r Kinder.
15.45 Uhr Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr. Aus Leipzig Konzert.
17.30 Uhr: be ſggſtein der große Gegenſpieler Guſtav

olfs.
18.00 Uhr Neue Muſikpädagogik (V)).
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk.
18.55 Uhr Wetter für die Landwirtſchaft.
Anſchließend Kurzbericht des Drahttoſen Dienſtes.
19.00 Uhr Philoſophiſche Leſeſtunde.
19.30 Uhr Zeitdienſt ß
20.00 Uhr: Aus Breslau Schleſiſche Sinfonie. Zu

Ehren von Gerhart Hauptmanns 70. Ge-
buriskags,

21.20 Uhr: Aus Frankfurt; Ein Skändleyn Ergezung.

Anſchließend bis 24.00 Uhr: Aus Hamburg. Spät
konzerk.

Walker Kalhammer ſingk in der Mirag.
Der Mitteldeutſche Sender veranſtaltet heute, um

1930 Uhr, eine CarlMichgelZiehrerStunde. In ihr
wirkt mit das e Symphonieorcheſter und als
Soliſt u. a. Walter Kathammer (Tenor) vom halliſchen
Stadttheater den Merſeburgern aus der Werbever
anſtaltung „Wir ſtellen uns vor“ bekannt.

Die 9eschäftstüchtige Schankewirtin
Zwei Jahre Gefängnis mit Bewährungsfriſt für einen Gattenmord.

Nr. 268

Aus Paris wird uns geſchrieben Eine junge Jta
lienerin, kaum 17 Jahre alt, kam kurz nach dem Welt
krieg nach Paris und trat in eine ſogenannte „Wohn
gemeinſchaft“ mit ihrem Schwager Joſeph Gior
dan o. Als ſie volljährig wurde, heirateten die beiden,
und wenige Monate ſpäter kam ein Töchterchen zur
Welt. Der Mann war ein außerordentlich ſleißiger
Arbeiter hatte aber auch ſeine Schattenſeiten er war
eiferſüchtig.

Die Eiferſucht iſt eine ſchwere Krankheit. Der
Mann wurde in dieſer Hinſicht von ſeiner Frau ſchlecht
gepflegt. Sehr ſchlimm wurde die Sache, als das Ehe
paar ſich eine kleine Weinhandlung mit Ausſchank
kaufte Das Geſchäft machte langſame Fortſchritte
Frau Giordano tat ihr Beſtes, um das Geſchäft zu
fördern.

Vor einigen Monaten reiſte Giordano nach Jtalien,
da ſeine Mutter geſtorben war. Er kehrte erboſt nach
Frankreich zurück, denn es ſtellte b heraus, daß er
zugunſten ſeiner Geſchwiſter enterbt war. Um ſeine
Stimmung zu verbeſſern, betrank er ſich ſyſtematiſch.

Eines Abends kam er in die Wohnſtube in einem
ſolchen Zuſtand, daß er die Tür nicht öffnen konnte.

Als er ſchließlich in die Stube gelangte, ohrfeigte
er ſeine Frau,

weil ſie ihm nicht ſchnell genug geöffnet habe. Nach
Verabreichung einiger Ohrfeigen begann der Mann
ſeine Frau zu mißhandeln.

Da lief ſie ins Nebenzimmer, nahm einen Re
volver, den ihr ein Kunde gelaſſen hatte (2), und
ſchoß blindlings auf den Mann.

Die Kugel drang in den Schädel, der Mann ſtarb
auf dem Transport ins Krankenhaus. Die Mörderin
wurde wegen ihrer angegriffenen Geſundheit in Frei
heit gelaſſen.

In der Gerichtsverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß

Frauenmord in Siegen.
Früh war im Wald bei Siegen die furchtbar

zugerichtete Leiche einer jungen Frau gefunden worden.
Das Geſicht war derartig entſtellt, daß eine Erkennung

hin, daß zwiſchen dem Verbrecher und ſeinem Opfer
ein erbitterter Kampf ſtattgefunden haben mußte. Die
Mordkommiſſion hat jetzt feſtgeſtellt, daß es ſich um die

einigen Monaken von ihrem Mann getrennt lebke. Sie
unkerhielt mit dem 21jährigen Eleven Werner S kitz
aus Siegen ein Verhällnis, das nicht ohne Folgen
geblieben war. Stkitz beſchloß deshalb, mit ſeinem
Freunde Herberk Kleemann die Frau zu beſeiligen.
Die beiden Strolche lockten Frau Schüler in den Wald,
ſchlugen ſie nieder und erdroſſelten ſie mit einer Schnur.

und haben ein volles Geſtändnis abgelegt.

Die „Bremen“ hat das „Blaue Band
des Ozeans“

Die „Bremen“ hat einen neuen Schnelligkeitsrekord

für die Überfahrt Europa-- Amerika aufgeſtellt und
den bisher von ihrem Schweſterſchiff „Europa“ ge

haltenen Rekord um 23 Minuten verbeſſert. Die
„Bremen“ iſt nach einer Rekordfahrt von
4 Tagen 16 Stunden und 43 Minuten
beim AmbroſeFeuerſchiff eingetroffen. Jhre auf dieſer
Fahrt erzielte Durchſchnittsgeſchwindigkeit beträgt
21,41 Knoten. Die größte an einem Tage zurückgelegte
Strecke betrug 70 Seemeilen. Die „Bremen“ iſt damit

Jnhaberin des Blauen Bandes des Ozeans geworden.

Prozeß um Oſſietzüy

Der Herausgeber der „Weltbühne“ vor Gericht.

Der Herausgeber der Weltbühne“, Karl von

Gefängnisſtrafe verurteilt worden iſt, und gegenwärtig
eine Strafe im Tegeler Gefängnis verbüßt, wird ſich
im Laufe des November noch zweimal vor Gericht zu
verantworten haben.

Oſſietzky war vor längerer Zeit wegen Beleidigung
der Reichswehr angeklagt worden. Der damalige
Reichswehrminiſter Gröner ſah die Beleidigung in

daten ſind Mörder“. Oſſietzky wurde in der Verhand
lung vor dem Schöffengericht freigeſprochen, aber die

eingelegt. Die e findet am17. November vor dem Kammergericht in Berlin ſtatt.
Als Verteidiger wird Rechtsanwalt Dr. Apfel auftreten.

Am 22. November ſteht Oſſietzky zuſammen mit
dem Schriftſteller Fritz Tetens wegen Beamtenbelei
digung vor der 13. Strafkammer des Berliner Land
gerichts J. In der „Weltbühne“ waren Anfang des
Jahres zwei Artikel. von Tetens erſchienen. Sie be
handelten angebliche Korruptionsfälle in einem großen
Zigarettenkonßzern. Die Vorwürfe richteten ſich in der
Hauptſache gegen Beamte des Reichsfinanzminiſteriums,
beſonders gegen Miniſterialrat Schroeder, dem nach
geſagt wurde, daß er das Beiſeiteſchaffen von Ver

6 Zigareften 20 Pfg.

mögenswerten des Fiskus gedeckt hätte. Oſſietzk
die Verantwortung für dieſe beiden Artikel auf ſi
genommen.

sein, ist seltenes Ereignis. Dazu gehört ein ganz grotzer Wurt.
Zweifach gelang er jetzt der Bulgaria,
Sie schuf das Musterbeispiel der 3 Pfg. -Zigareiten: Bulgaria Sport
und den Schlager aller Filmbilder: die herrlichen Bulgarie Gold Filmbilder.

B U LGAR I A S PORT, clie 3; der Bulgaria
mit Gold Filmbildern in natürlicher Farbwiedergabe

zunächſt nicht möglich war. Alle Spuren wieſen darauf

27jährige Ehefrau Emma Schüler handelt, die ſeit

Die Täter konnken bereits feſtgenommen werden

Oſſietzky, der vor einiger Zeit zu einer längeren

einem in der „Weltbühne“ erſchienenen Bericht „Sol

Anklagebehörde hat gegen dieſen Freiſpruch Berufung

die Frau in der Gegend den beſten Ruf genoß. Sie
hatte nur einen Fehler, der um ſo verhängnisvoller
war, als ihr Mann, wie erwähnt, auch ſeinerſeits nicht
fehlerfrei war ſie behandelte die Kunden zuvor
kommend und liebenswürdig

Das hätte ſie nicht tun ſollen. Dem Mann wäre
lieber geweſen, wenn die Kunden davonliefen, als daß
ſie blieben, mit der Frau plauderten und Wein aufs
neue beſtellten. Der Gerichtsvorſitzende hat ausdrück
lich betont, daß die Schankwirtin nur ihr Beſtes tat.
Aber man muß eben mit der Eiferſucht der Männer
rechnen.

Es iſt anzunehmen, daß die Gattenmörderin für
die Zukunft eines Beſſeren belehrt worden iſt.

Sie wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
jedoch mit Bewährungsfriſt.

Das achtjährige Kind wurde taktvollerweiſe nicht ver
hört, obwohl das unglückliche Geſchöpf Zeuge der tra
giſchen Auseinanderſetzung war.

Das Publikum im Gerichtsſaal war ſich über dieſen
Urteilsſpruch nicht einig. Die einen fanden, daß die
Frau einfach freigeſprochen werden müßte, die anderen
ſchüttelten darüber den Kopf, daß ein Kunde im Neben
zimmer einen Revolver liegengelaſſen habe. Hier
ſtimme etwas nicht. Wie dem auch ſei das Gericht
ſah von der in Frankreich üblichen Freiſprechung der
in Notwehr handelnden Gattenmörderinnen ab und
erkannte auf eine kurze Gefängnisſtrafe mit Be
währungsfriſt.

Dieſer „Ausweg“ iſt heute in Frankreich große
Mode. Erſt in dieſen Tagen wurde ein Bigamiſt von
der gleichen Strafe getroffen. Von ſeiner Frau ver
laſſen, leitete er die Scheidungsklage ein und ver
heiratete ſich gleichzeitig zum zweitenmal. Er kam
glimpflich davon. Wie man ſieht, findet die neue
Urteilsſpruchmode in Frankreich eine recht vielſeitige
Verwendung.

Tragikomödie um ein Schweln.
Michael Paſare, der einzige Sohn einer acht

baren Bauernwitwe in dem kleinen rumäniſchen Städt
chen Bals, ein an und für ſich gutmütiger Burſche,
aber von maßloſem Jähzorn und Trotz, erſtand auf
dem Markt ein Schwein. Da er nicht genügend Geld
bei ſich hatte, blieb noch ein Reſt von 50 Ler, den er
umgehend zu ſchicken verſprach. Als aber weder das
verſprochene Geld eintraf, noch alle Bitten und
Drohungen nichts nutzten, ſchickte der Verkäufer des
Borſtentieres Paſare die Polizei auf den Hals, die das

Dier wieder abholen ſollte. Als die Beamten anrückten,
fanden ſie zu ihrer nicht geringen ÜUberraſchung das
Haus verbarrikadiert, den hartnäckigen Käufer aber mit
einem Karabiner in der Hand im runden Fenſter über
der Haustür. Die Polizei hielt das Ganze zunächſt für
einen Scherz, aber bald verging ihnen das Lachen, als
Paſare die Aufforderung, die Tür zu öffnen, mit einer
Salve beantwortete. Zwei Poliziſten ſtürzten tödlich
getroffen zu Boden, die anderen drei zogen ſich zurück,
um Verſtärkung heranzuholen. Zwe: Tage lang dauerte
die Schießerei, ohne daß es gelang, den Schützen un
ſchädlich zu machen. Am dritten Tage wandte man
ſich an die Mutter desſelben und bat um ihre Hilfe.
Sie ließ ſich auch bewegen, in eine Speiſe ein Schlaf
mittel zu tun, die ſie ihrem Sohne brachte. Dieſer
jedoch ſchüttete das Eſſen weg und ſchoß weiter. Die
tragikomiſche Situation fand erſt dadurch ihr Ende,
daß man das Haus in dem Augenblick ſtürmte, als
Paſare für einen Augenblick ſeine Kampfpoſten ver
laſſen hatte, um das Schwein zu fültern.

Italieniſcher Geſchwaderflug
rund um die Welt mit 24 Flugzeugen.

Aus wohlinformierten Kreiſen der italieniſchen
Aeronautik wird bekannt, daß das Luftfahrtminiſte
rium das größte Unternehmen im italieniſchen Flug
weſen vorbereite und damit überhaupt eines der größten
geronautiſchen Unternehmen, das die Welt geſehen hat.

Wie verlautet, ſoll der große Geſchwaderflüg, von
dem man bereits im vergangenen Sommer geſprochen
hatte, jetzt definitiv beſchloſſen und in allen Einzel
heiten vorbereitet ſein.

Vierundzwanzig Waſſerfluggeuge, die eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 220 Stunden Kilometer ent
wickeln, werden einen Geſchwaderflug „rund um die
Welt“ unternehmen. Der Flug wird drei Monate

dauern und in nur 30 für die Brennſtoffverſorgung
edene notwendigen Etappen durchgeführt
werden.

Jn Neuyork und Tokio würde das Geſchwader
den Flug für längere Zeit unterbrechen, um die von
den außerordentlichen Anſtrengungen ermüdeten Mo
toren vollſtändig zu überholen.

Das Geſchwader wird von General Pellegrini
kommandiert werden. Als Piloten werden unter an
deren ſelbſt der italieniſche Luftfahrtminiſter Balb o
und alle Ozeanflieger keilnehmen. Der Flug „rund
um die Welk“ ſoll in Orbetello beginnen und dort
enden. Es handelt ſich bei dieſem Unternehmen um
einen großen Zuverläſſigkeits- und Übungsflug in Ge
ſchwaderform der italieniſchen Luftflotte und nicht um
die Autffſtellung von Geſchwindigkeitsrekorden. Der
Start ſoll im März 1933 ſtattfinden.

Leikung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann uPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolſtit und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kretsnachrichten und Ge
richtsſaal; Heinz Huſter i V. für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehli ß ür den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Preisveränderung
landwirtſchaftlicher Produkte

Vollſtreckungsſchutz.
Bekanntlich muß dem Antrag auf einſtweilige Ein

ſtellung einer Zwangsverſteigerung künftig ſtattgegeben
werden, wenn die Landwirte ihre Verbindlichkeiten in
folge außerordentlicher Verluſte durch Unwetter und
Viehſeuchen nicht erfüllen können. Auch wenn die
Preiſe der Produkte, auf deren Erzeugung
der Betrieb allein oder überwiegend ab
geſtellt iſt, hinter den allgemeinen Stand der Preiſe
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſeit Ende 1930 außer
ordentlich zurückgegangen ſind, ſo ſind auf Antrag
e e ebenfalls einſtweilen einzu

ellen.
Um entſprechende Anträge genügend begründen zu

können, bringen wir nachſtehend eine üUberſicht über
die Preisveränderungen der wichtigſten landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe

Indexziffer der Großhandelspreiſe für landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe (1913 100):

Ende
Dez. Sept.
1930 IosePflanzliche Nahrungsmittel 111,3 103,8

e 104,4 66,5Vieherzeugniſſe e e 126,6 95,3
Futtermitt l 91,1 87,0
Agrarſtoffe insgeſamt 110,4 88,7

Preiſe für einzelne Erzeugniſſe:
Anfang

Dez. Oktober

o iosein RM. in RMKoggen, Berlin l 155 157Weizen, Berlin e t 248 203Gerſte, Brau-, Berlin. t 210 179Gerſte, Futter, Berlin t 191 170
Hafer, Berlin r l 143 138Kartoffeln, Berlin 50Kg 1,30 1,20Erbſen, Berlin. 100 kg 24 23,50
Milch, friſch, Berlin 1001 17,26 13,85
Butter Berlin 100 kg 275 222
Eier, geſt., 53——59 g, Berlin 100 Stck. 15 10
Ochſen, vollfl., Leipzig. 50 kg 55 26
Ochſen, vollfl., Berlin
Kühe, vollfl., Leipzig
Kühe, vollfl., Berlin
Schweine 100 Kg, Leipzig.
Schweine 100 Kg, Berlin
Kälber, Maſt, Leipzig
Kälber, Maſt, Berlin
Schafe, Stallmaſt, Leipzig

Schafe, Maſt, Berlin 50 kg 60 36
Nun wird man allerdings mit der bloßen Gegen
überſtellung der Preiszahlen von Ende 1930 und der
neueſten Preiſe den Ankrag noch nicht genügend be
gründen können, ſondern man muß nachweiſen, daß vor
allem in den letzten Monaten, bzw. ſogar dem letzten
Jahre die Preiſe im Vergleich zu Ende 1930 einen ſort
geſetzt außerordentlichen Tiefſtand aufweiſen Dieſer
Beweis iſt bei Vieherzeugniſſen, Butter Milch und Eiern
ohne weiteres gegeben, denn die Preiskataſtrophe bei
dieſen Produkten hält ſeit über einem Jahr ununter
brochen an. Zeitweiſe lagen die Preiſe noch weit tiefer
als die neueſten Notierungen aufweiſen. Bei Getreide
iſt der Nachweis bis auf Roggen auch zu führen. Man
muß ſich in dieſem Falle über die Preisentwicklung
natürlich noch eingehender informieren.

Die Kartoffelpreiſe lagen im Dezember 1930 im
Gegenſatz zu den Jahren vorher außerordentlich tief.

Hochfrequenzler!
Nehme Riüickes echt

auf die Raciiohörer!
Land wirtſchaftlicher Briefkaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli
Art gegen ttung der Portokoſten in Höhe von 30
beantwortet ntworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben

e ne khe neten n su rnte“ zur mün n unft nur i uSonnabends von 8—10 Uhr.

Luzerne oder Klee?
A. Z., Gleina.

Beim Anbau von Grünfutter iſt es oft zweifelhaft,
welche Futterart den Boden und den Betriebsverhält
niſſen am beſten entſpricht. Dazu kommt vor allem
der Futterwert, der nicht immer bekannt iſt. Mich
intereſſiert beſonders der Unterſchied zwiſchen Klee und
Luzerne. Welche von beiden Futterpflangzen hat den
größten Nährwert?

Von den verſchiedenen Kleearten iſt namentlich der
Rotklee eine außerordentlich wertvolle und unerſetzliche
Futterpflanze. Die Luzerne iſt etwas proteinreicher
als der Rokklee, auch kann ſie im Vergleich zu letzterem
öfter geſchnitten werden. Während Rotklee im all
gemeinen nur einen zweimaligen Schnitt geſtattet, läßt
die Luzerne im allgemeinen eine drei bis viermalige
Ernte zu. Bezüglich des Futterwertes können beideKleearten hgeſehe auf eine Stufe geſtellt werden.

Ein Nachteil der Luzerne, gegenüber dem Rotklee, wäre
vielleicht der, daß ſte das Abweiden nicht geſtattet und
nur als Stallfutter verwendet werden kann.

Likerakur über Geflügelzucht.
L. K., Leunga.

Die Geflügelzucht ſpielt auch in ſtädtiſchen Haus
haltungen eine immer größere Rolle. Dabei iſt es nicht
nur für den Anfänger wünſchenswert, Hinweiſe über
die zweckmäßigſte Art der Geflügelzucht zu erhalten.
Ich habe die Abſicht, mir ein Lehrbuch oder dergleichen
über die Geflügelzucht anzuſchaffen. Was können Sie
mir zu dieſem Zweck empfehlen?

e

Es kommt auf die Höhe der Summe an, die Sie
zu dieſem Zweck ausgeben wollen. Ein umfaſſendes
Werk mit 650 Seiten, 538 Textabbildungen und
6 farbigen Tafeln über Krankheiten uſw. ſtellt das Buch
„Haltung, Zucht, Pflege und Verwertung des Ge
flügels“ dar. Preis 14 RM. Zur Auswahl nennen
wir Jhnen dann noch „Die moderne Nutzgeflügelzucht“
von Paul Collignon, 4 RM. „Der Geflügelpraktiker“
von Herbert Salzwedel, 200 Seiten und 111 Ab-

Acker und Arbeit
Von Dr. h. c. Schlange, Schöningen.

Aus einem demnächſt im Verlag Stalling, Oldenburg,
erſcheinenden Buch von Dr. Schlange, Schöningen,
„Acker und Arbeit (Preis 1 M.) bringen wir einige
Abſchnitte zum Abdruck, die ſich mit den entſcheidenden
wirtſchafts- und außenpolitiſchen Tagesfragen be
ſchäftigen. Schlange-Schöningen hat im Kabinett
Brüning als Oſthilfekommiſſar, aber auch in ſeiner
früheren Tätigkeit einen umfaſſenden Uberblick über
die Materie erhalten Seine Stellungnahme zu den
jetzt ſehr aktuellen Fragen Autarkie oder Freihandel
iſt für jeden Land und Volkswirt unbedingt leſens
wert Er erklärt die Landwirtſchaft als Rückgrat des
Binnenmarktes und wendet ſich dann zu den einzelnen
Fragen in folgenden Ausführungen

Autarkie iſt ebenſo falſch und undurchführbar wie
das Dogma des internationalen freien Spiels der
Kräfte des reinen Freihandels. Was würde denn
werden, wenn plötzlich von morgen ab in der Welt alle
Bindungen aufhörten und jeder wirtſchaftliche Schutz
beſeitigt würde? Die am billigſten produgierenden
Länder, d. h. diejenigen, welche über die meiſten und
anſpruchsloſeſten, d. h. kulturell tieſſtehenden Arbeits
kräfte verfügen, würden über kurz oder lang, wahr
ſcheinlich über ſehr kurz, die abſolute wirtſchaftliche
Vorherrſchaft antreten und die Volkswirtſchaften der
höherſtehenden Staaten ruinieren. Es wäre das Wirt
ſchaftsſyſtem des Kulitums! Andererſeits: was ge
ſchähe, wenn alle Staaten die tatſächliche und voll
kommene Autarkie einführten? In Deutſchland würde
jedenfalls die Autarkie in ganz kurzer Zeit zur abſo
luten Kataſtrophe führen für die geſamte deutſche Volks
wirtſchaft im allgemeinen, für die Landwirtſchaft aber
im ganz beſonderen.

Es gibt überhaupt keinen Berufsſtand in Deutſch
land, der die Aukarkie ſo ſcharf ablehnen müßte und
der ein ſolches Intereſſe an einem geſunden In
duſtrieexport hat, wie die Landwirtſchaft

Ja, man kann es vielleicht etwas überſpitzt, aber im
Grunde zutreffend, ſo formulieren: das Primat der
Wirtſchafkspolitik gehört dem Binnenmarkt, aber der
Binnenmarkt beruht zum großen Teil auf der Möglich
keit des Exports, von dem übrigens auch heute noch
in Deutſchland insgeſamt 8 Millionen Menſchen leben

Das Jahr 1932 zeigt, daß wir mit unſerer Ernte
e geſunkenen Bedarf Deutſchlands ſo gut wie ganz

ecken.
In dem Augenblick, wo die Agrarproduktion Deutſch

lands den Jnlandbedarf deckt, wird die Frage einfach
eine Abſatzfrage und damit das Problem der 6 Mil
lionen Arbeitsloſen. Die wieder zum großen Teil in
den Produktionsprozeß einzuſchalten, die wieder kauf
kräftig für höher qualifigierte Lebensmittel, für Fleiſch
und Brot und Butter zu machen, das iſt das Problem
des Bauern geworden, und zur Löſung dieſes Problems
wird ein ſtarker Wiederaufbau des Exports ſehr viel
mehr beitragen als eine Autarkie, die den Jnduſtrie
export ſo gut wie gänzlich unterbinden müßte.

Es iſt ſchlechterdings nicht möglich und wird für
das Volk immer unerträglicher werden, die ſtarken
Schwankungen zwiſchen Uberproduktion und Teuerung
über ſich ergehen zu laſſen, die wir im Wechſel der
Jahre immer von neuem erleben, ohne daß das
Mögliche zur Abhilfe geſchieht. Dies kann ein reiches
und freies Volk ertragen; für ein armes, in tauſend
Hinſichten gebundenes Volk kann es eines Tages ver
hängnisvoll werden. Darum muß der Staat in inniger
Zuſammenarbeit mit der land wirtſchaftlichen Selbſt
verwaltung zur Regulierung der Produktion einen
land wirtſchaftlichen eichsproduktionsplan aufſtellen,
der nach dem Bedarf an Nahrungsmitteln aller Art auf
geſtellt wird, etwa feſtlegt, was wir normalerweiſe an
Weizen, Roggen, Fleiſch, Kartoffeln, Gemüſe, Obſt
uſw. gebrauchen, und den einzelnen Provinzen darauf
hin ein feſtes Produktionsziel ſetzt, dem man ſich
möglichſt anzunähern hat. Es wird dabei nicht er
forderlich ſein, die vielen Tauſende von Zwergbetrieben
zu erfaſſen, die in erſter Linie für die Selbſtverſorgung
produzieren und nur mit geringen Mengen an den
Markt kommen. Im weſentlichen wird es ſich um den
Produktionsausſchnitt vom Großbeſitz bis zum Groß
bauern handeln, und es wird dazu kein eigentlicher
Zwang notwendig ſein.

bildungen, 3 RM.; „Geflügelzucht“ von Richard Römer
und „Kalender für Geflügelzucht“, 900 Seiten, 150 Text
Abbildungen. „Geflügelzucht“ von Rich. Römer iſt in
der 12. Auflage erſchienen und genügt vollkommen zur
Vermittlung notwendiger Kenntniſſe für einen mittleren
Betrieb. Der Preis dürfte 3-4 RM. ſein. Sämtliche
genannten Werke ſind aus dem Verlag Fritz
Pfennigstorff, Berlin V 57, zu beziehen. Daneben
beſteht noch eine umfangreiche Spezialliteratur, wiezum Beiſpiel über pruttſche Geflügelfütterung, prak

tiſche Geflügelſtallungen, die Winterkükenzucht und ihre
Erfolge uſw.

Die Behandlung der Alpenveilchen

R. F., Merſeburg.
Jch bin ein großer Liebhaber von Alpenveilchen,

habe aber in den letzten Jahren wenig Glück damit ge
habt. Die Alpenveilchen ſind meiſtens ſehr ſchnell ver
blüht und im folgenden Jahre, trotz aller möglichen
Verſuche, nicht mehr zur Blüte gekommen. Iſt es
möglich, die Blüte der Alpenveilchen hinauszuziehen
und im folgenden Jahre erneut hervorzubringen

Die Blütezeit der Alpenveilchen iſt u. a. abhängig
von der Temperatur in der Wohnung. Sobald dieſe
über 8—10 Grad Eelſius erreicht, geht die Blütezeit
vorzeitig zu Ende. Es wird alſo nokwendig ſein, Jhre
Alpenveilchen ſo zu ſtellen, daß ſie vor der Zimmer
wärme geſchützt ſind. Desgleichen müſſen ſie ſelbſt
verſtändlich vor Froſt geſchüßt werden. Das Begießen
ſoll ſparſam erfolgen ohne die Blumen dabei aus
trocknen zu laſſen. Ein Dungguß ſchadet nicht. Um
die abgeblühten Pflanzen für ſpäter zu verwahren, iſt
es notwendig, allmählich mit dem Gießen nachzulaſſen
und, wenn die Blätter alle abgeſtorben ſind, die Töpfe
mit den Knollen an einen kühlen ſchattigen Ort zu
ſtellen, wo ſie nur ab und zu einmal begoſſen werden.
Jm Spätſommer werden ſie dann umgepflanzt, wobei
eine Miſchung aus Miſtbeeterde und Sand zu gleichen
Teilen benutzt wird. Sie werden hierauf an einem
Fenſter, das Morgenſonne hat, aufgeſtellt und regel
mäßig begoſſen.

Iſt Pachtpreisherabſetzung infolge Nokverordnung
möglich?

L. M., Horburg.
Mein Pächter fordert mich auf, 10 Prozent Pacht-

nachlaß zu gewähren. Er begründet ſeine Forderung
mit der allgemeinen Entwicklung und mit der Be
ſtimmung über Pachtpreisnachlaß, die in der Not

Aber das iſt nur ein Mittel. Nächſt der Produk
tionsregelung muß die Abſatzregelung kommen. Glaubt
man denn wirklich, ſo ſehr auch die kleinſte Hilfe zu
begrüßen iſt, daß man zum Beiſpiel mit Bütterzoll
und Margarineſteuer allein einen entſcheidenden Erfolg
erzielen könnte? Ohne Schädigung der Geſamtwirtſchaſt
iſt die ausländiſche Konkurrenz nur dann für die Dauer
aus dem Felde zu ſchlagen, wenn wir unſere Qualitäten
verbeſſern und wenn wir den Abſatz regulieren. Daß
in der Qualitätswirtſchaft vieles noch im argen bei uns
n darf nicht geleugnet werden. Unter Mithilfe
und, wenn nicht anders, unter Einwirkung des Staates,
muß endlich die möglichſt unmittelbare Verbindung der
Erzeugerorganiſationen mit geeigneten Organiſationen
des Verbrauchs durchgeführt werden. Wenn auch nicht
von heute auf morgen, ſo doch in abſehbarer Zeit wird
jede Auslandkonkurrenz überwunden ſein, ſobald wir
aufhören, wirtſchaftliche Dinge mit Politik zu ver
mengen, und ſobald der Produzent ſein Recht, der
Konſument aber die Sicherheit erhält, daß er vertrags
treu und zuverläſſig beliefert wird.

Darüber hinaus noch
ein Wort im beſonderen zum Viehabſatz.

Auch das iſt eines der ganz weſentlichen Fundamente,
auf denen gerade die bäuerliche Wirtſchaft beruht. Der
wachſende Zuſammenbruch gerade der viehintenſivſten
bäuerlichen Züchtergegenden ſollte hier doch endlich eine
ſtarke Mahnung zum entſchloſſenen Handeln ſein. Man
beobachte einmal das Schwanken der Märkte, der Auf
triebe, damit der Preiſe! Man ſehe ſich nur die Be

richte der gen bege an: an einem Markt
tag erheblicher Uberfluß und ſtark abſinkende Preiſe,
das nächſte Mal wieder annähernd das Gegenteil. Ein
ſtändiges Hin und Her. So entſtehen der Landwirt
ſchaft unerhörte Verluſte, die gerade den kleinen Er
zeuger treffen, ſo entſteht die Unſicherheit des Fleiſch
preiſes, ſo entſteht auch zum Beiſpiel für den Fleiſcher
die Unmöglichkeit, mit einiger Sicherheit den Zwiſchen
preis zu kalkulieren, weil er ja ſelber gar nicht weiß,
welche Verluſte er auf dem nächſten Markt erlebt.

Darum: Regelung der Auftriebe
auf den großen Märkten, die bekanntlich mehr oder
weniger preisbeſtimmend für das ganze Land ſind,
Voranmeldungen für die Beſchickung, Sperrung, ſobalddie Rormahzaht überſchritten wird. Während man alſo

einerſeits die Produktion der Landwirtſchaft allmählich
in geregelte und gleichmäßige Bahnen zu lenken ver
ſuchen muß, in Zuſammenarbeit zwiſchen Staat und
land wirtſchaftlicher Selbſtverwaltung, ſo muß man auf
der anderen Seite dieſen Vorgang unterſtützen, indem
man von oben, d. h. von den großen Märkten her, den
Landwirten zeigt, welche Warenmaſſe ſich normal ver
brauchen läßt, ſo daß auch von dieſer Seite her eine
Richtlinie für eine vernünftige und geregelte Produktion
ausgeht.

Die Viehproduktion hängt aufs engſte zuſammen mit
dem Hackfruchtbau. Beſteht nicht die Möglichkeit, die
Kartoffeln auf dem Markt einigermaßen auskömmlich
u verwerten, ſo treibt man ſie in den Viehmagen undafft dort wieder zwangsläufig eine ulnerträgliche

Uberproduktion. Die Karkoffelproduktion iſt inſolge
deſſen, ſo wie die Dinge ſich entwickelt haben, mehr und
mehr zu einem Kernproblem der landwirtſchaſtlichen
Produktion und Rentabilität geworden.

Die Aufbewahrung des Obſtes.
Die Aufbewahrung des Obſtes, welches nicht e

verkauft wird, iſt bei ſachgemäßer Durchführung ſehr
lohnend, da die Preiſe zu Weihnachten gewöhnlich höher
ſind als im Herbſt.

Zunächſt muß die Temperatur des Raumes eine
e gleichmäßige ſein, da ſich dabei das Obſt am
beſten hält. Jſt der Raum zu wärm, dann erfolgt die
Reife zu ſchnell, in zu kaltem Raum dagegen geht die
Reife nicht ſo vollkommen vor ſich, wie man es wünſcht.
Eine gleichmäßige Temperatur von drei bis fünf Grad
Wärme iſt für die Aufbewahrung günſtig.

Die Luft im Aufbewahrungsraum ſoll weder zu
feucht, noch zu trocken ſein. Feuchtigkeit begünſtigt das
Faulen, während die Früchte bei zu trockener Luft zu
viel Waſſer verlieren, an Gewicht einbüßen und durch
das welke Ausſehen unſcheinbar werden. Die Regu
lierung der Luftfeuchtigkeit kann man in der Weiſe
durchführen, daß man bei feuchter Luft ungereinigtes
Chlorkalzium aufſtellt, welches die Feuchtigkeit anzieht;
außerdem lüftet man ſo oft als möglich, aber nur an
trockenen Tagen. Bei zu trockener Luft ſtellt man Ge
fäße mit Waſſer auf

Jm Lagerraum ſoll ſtets reine Luft ſein. Alles was
D. ſtarken Geruch hat, darf darin nicht aufbewahrt
werden.

Die beſte Lagerung iſt die auf Obſtgeſtellen, die man
ſich ſelbſt herrichten kann. Die einfachſte Art iſt die,
daß man Ziegelſteine auf den Boden und darauf
Bretter legt. Hat man wenig Platz im Keller, ſo kann
man an der Wand Träger anbringen, auf die Obſt
horden gelegt werden. Nimmt man die Horden ab, ſo
kann man die Träger an die Wand klappen. Sehr ein
fach läßt ſich ein Obſtgeſtell mit Horden herſtellen.
Man verwendet dazu etwa fünf Zentimeter ſtarke und
1,50 Meter lange Vierkanthölzer. Die zur Auflage der
Horden dienenden Querleiſten bringt man im Abſtand
von 25 bis 30 Zentimeter an. Man fertigt dann die
Obſthorden an, deren Böden aus ſchmalen Brettchen
beſtehen. Die unterſte Obſthorde nagelt man feſt, da
mit das Geſtell einen beſſeren Halt bekommt.

Eine Unterlage für die Früchte, wie Stroh oder
Holzwolle, iſt nicht nötig, da Stroh in zu feuchten
Räumen leicht muffig wird, und außerdem faulende
Früchte auf ſolchen Unterlagen Fäulnisſtoffe zurück
laſſen, wodurch die anderen Früchte angeſteckt werden.

In der erſten Zeit ſollte das Nachſehen der Früchte
beſonders häufig vorgenommen werden, da alle Früchte,
deren Wachshaut verletzt iſt, leicht in Fäulnis übergehen.

Allerlei Ernteinerk würdigkeiten

Wohl und Wehe eines Staates hingen früher, als
die Verkehrsmittel noch mangelhaft waren, mit der
guten oder ſchlechten Ernte eng zuſammen. Deshalb
auch der breite Raum, den in der Geſchichte und in
der Poeſie das Getreide einnnimmt.

Als beſondere Merkwürdigkeit ſtellt ſich uns in der
Bibel die 30-, 50- und 100fältige Frucht vor, die tat
ſächlich heute noch in den fruchtbarſten Gegenden
Agypkens gedeiht. Aber auch bei uns gab es im Laufe
der Jahrhunderte merkwürdige Einzelheiten von viel
fältigen Fruchtähren. So wird aus dem Jahre 1312
berichtet, daß auf dem Nikolasfriedhof zu Höchſter eine
Roggenähre gewachſen ſei mit einer Hauptähre und
12 Nebenähren, die insgeſamt etwa 1200 Fruchtkörner
trugen. Das Kloſtergut Lorch verzeichnet in ſeinen
Annalen von 1554, daß einem Korn 61 Ahren ent
ſproſſen ſeien. 1634 überbrachten Landsleute dem
Herzog von Schleſten einen bei Strehlen gefundenen
Kornhalm mit 18 großen Ahren. Von einem Natur
wunder wird 1636 aus Themar berichtet. Auf einer
Brandſtätte unweit der Stadtmauer wuchs ein Korn
halm auf mit 21 ausgewachſenen Ahren, die im Juni
blühten und im Auguſt reiften. Täglich kamen viele
Leute, um dieſe Erntemerkwürdigkeit zu beſichtigen.
Eine ähnliche Attraktion erlebte im Jahre 1617 Mittel
waldau in der Grafſchaft Glatz. Dort trug ein Gerſten
halm 9 kleine und 15 große Ahren, die alle voller
Körner waren. Man ſandte dieſe Merkwürdigkeit als
beſondere Rarität nach Wien. Außer dieſen Einzel
heiten wird von einer ganz beſonderen Fruchternte aus
der Heilbronner Gegend zu Ende des 17 Jahrhunderts
berichtet. Jn Kriegszeitläufen verheerten die Soldaten
die noch grünen Fruchtäcker. Roß und Mann traten
die Halme in der ganzen Gegend zur Erde, um durch
eine Hungersnot der Stadt zu ſchaden. Merkwürdiger
weiſe aber grünten erneut die verwüſteten Getreide
felder, und dank einer äußerſt guten Witterung konnte
im Spätherbſt eine reiche Ernte eingefahren werden.

verordnung enthalten ſein ſolle.
Pachtpreisnachlaß verpflichtet

Jn der Notverordnung iſt eine Beſtimmung über
Herabminderung des Pachtpreiſes nicht enthalten. Es
gilt für die Neuregelung des Pachtpreiſes nach wie
vor die Pachtſchutzordnung, ſoweit es ſich um land
wirtſchaftliche oder gärtneriſche Grundſtücke handelt.
Jn dieſem Falle iſt ein Antrag beim Pachteinigungs
amt notwendig, der dann eine Pachtherabſetzung zur
Folge hat, wenn ſeit Abſchluß des Pächtvertrages in
folge der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe für
den Pächter eine Verſchlechterung eingetreten iſt. Bei
Pachtverträgen, die vor länger als zwei Jahren ab
geſchloſſen ſind, dürfte dieſe Vorausſetzung vorliegen.
Pachtverträge über gewerbliche Grundſtücke und der
gleichen unterliegen dieſen Beſtimmungen nicht. Ein
derartiger Pachtvertrag kann auch nicht durch das Pacht
einigungsamt abgeändert werden.

Fäulnis bei der Karkoffel.
G. N., Mücheln

Unter meinen eingekellerten Kartoffeln macht ſich
ſchon jetzt in größerem Umfange Fäulnis bemerkbarWorauf iſt dieſe Erſcheinung zurückzuführen und was

läßt ſich dagegen unternehmen?
t

Wir nehmen an, daß es ſich bei der feſtgeſtellten
Fäulnis um Naßfäule handelt, die größeren Schaden
anrichtet, als die ab und zu auftretende Trockenfäule.
Die Urſache dieſer Erſcheinung kann darin liegen, daß
Sie die Kartoffeln zu früh geerntet haben. Die nicht
vollkommen ausgereiften Karkoffeln laſſen ſtets an ihrer
Haltbarkeit zu wünſchen übrig Die einzige Möglichkeit,
das Fortſchreiten der Fäulnis zu mildern, beſteht in
ſachgemäßer Lagerung unter gleichzeitiger Verwendung
von Kalk oder beſſer Torfmull, die auf den Boden, bzw
zwiſchen die einzelnen Kartoffellager geſtreut werden
ünd durch ihre aufſaugende Wirkung das Weiterfreſſen
der Fäule, wenn auch nicht ganz verhindern, ſo doch
ſtark herabmindern. Daneben iſt natürlich darauf zu
achten, daß die Kartoffeln nicht zu hoch geſchichtet
werden und der Keller luftig gehalten wird.

Zweckmäßige Kälbermaſt.
R. G., Großkaynga.

Nach meinen Feſtſtellungen ſind die Preiſe für Maſt
kälber im Frühjahr immer am niedrigſten. Jſt das nur
eine zufällige Erſcheinung? Welche Art der Kälbermaſt
iſt am vorteilhafteſten?

Bin ich zu dieſem Nach den Ergebniſſen der Marktforſchungen werden
die niedrigſten Preiſe für Maſtkälber ſtets vom Früh
jahrsanfang bis zum Juli erreicht. Vermutlich wird ſich
dieſe Erſcheinung auch in den nächſten Jahren kaum
ändern. Nach neueren Verſuchen ſcheint feſtzuſtehen,
daß nur die Maſt geſunder ſchwerer Kälber einen wirt
ſchaftlichen Vorteil bringt, vorausgeſetzt, daß drei bis
viermal regelmäßig getränkt wird. Die Maſt wird
abgebrochen, ſowie die Zunahme von 1 Pfund mehr als
62 Liter erfordert Wenn einmal der Fall eintritt,
daß nicht genügend Milch vorhanden iſt, ſo iſt die Ver
wendung von Kälbermaiszucker in Verbindung mit
Magermilch ſchon ſeit längerer Zeit erprobt. Jns
beſondere ſind keine Verdauungsſtörüngen zu befürchten

Einlagerung von Dauerkohl.

N. N., Markröhlitz.
Meine Verſuche, den Winterkohl längere Zeit aufzu

bewahren um im Februar günſtigere Preiſe zu er
zielen, haben meiſt nicht den gewünſchten Erfolg ge
habt, weil der Verluſt durch Fäulnis zu groß war.
Spielt hierbei die Sorte eine Rolle oder iſt die Lage
rung überhaupt nur in Kohlſcheunen möglich? Welche
Fe dingungen muß eine Kohlſcheune erfüllen

Bei der Aufbewahrung von Dauerkohl ſpielt die
Eigenart der Sorte eine erhebliche Rolle. Winterkohl
ſorken mit größeren Lufträumen zwiſchen den Blättern
werden am zweckmäßigſten mit dem Strunk nach oben
in Mieten eingeſchlagen, während ſchwerer, feſter Weiß
kohl mit kleinen Lufträumen beſſer in Kohlſcheunen
untergebracht wird. Eine Kohlſcheune iſt nicht unbedingt
notwendig, wenn ein Lagerraum zur Verfügung ſteht,
der folgende Bedingungen erfüllt. er muß luftig,
trocken und froſtfrei ſein Daneben iſt ſelbſtverſtändlich
darauf zu achten daß ſich die Sorte überhaupt zur
e eignet. Die Köpfe müſſen richtig ausgereiſt
und feſt ein Bei der Ernte, beim Abfahren und beim
Lagern müſſen Stoßſtellen und Quetſchungen unbedingt
vermieden werden. Bei ungünſtigem Erntewetter muß
der Kohl vor der Lagerung unbedingt abtrocknen. Das
Umblatt darf erſt unmittelbar vor der Einlagerung ent
fernt werden. Selbſt bei günſtigen Lagerraumverhält
niſſen muß der Beſtand krotzdem dauernd überwacht
werden. Lüften, Umſchichten und das Herausſchneiden
von Faulſtellen iſt notwendig, wenn die ſtändige
Marktfähigkeit des Kohles geſichert bleiben ſoll.

Verantwortiich: Hermann Jerx. Merſeburg.
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99 und Preußen sfegreſech!

Sportu., 99 Herbstmefster!
Ein Triumph des Merseburger Fußbalfſsports!

Zum erſten Male fiel die Herbſtmeiſterſchaft nicht nach Halle! Preußen ſchlug abermals einen der halliſchen Spitzen
vereine. Der VfL. ſpielte gegen die Sportfreunde 2:4. Neumark ſpielte gegen Naumburg 05 unentſchieden.

Merſeburg, 14. November.
Die Würfel ſind gefallen. Die Herbſtmeiſterſchaft

der Saalegauliga ſiel durch den geſtrigen Sieg des
Sportvereins 99 über 98 an Merſeburg. Es iſt dies
das erſtemal, daß dieſen Titel ſeit Beſtehen der Saale
gauliga nicht Halle errang. Die Merſeburger Fußball
chronik wird den 13. November in Rot verzeichnen
müſſen. Dem Sportverein 99 aber, dem wir die Ent
führung dieſes Titels von Halle nach Merſeburg ver
danken, gebührt der Dank und die Anerkennung der
geſamten Merſeburger Sportwelt. Auch wir gratu
lieren den wackeren 99ern zu dieſer Tat!

Lange Zeit ſtand die Entſcheidung darüber, ob Halle
oder Merſeburg am Ende der erſten Serie den Vorrang
haben würde, auf des Meſſers Schneide. Bis endlich
geſtern mit dem überraſchend glatten 3: 1Sieg des
Sportvereins allem Schwanken ein Ende bereitet wurde.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Serienmeiſter
ſchaft an die in den letzten Monaten beſtändigſte Mann
ſchaft des Gaues fiel.

Auch unſere Preußen hatten wieder einen großen
Tag. Auf ihrem Platz haben die halliſchen Spitzen

vereine kein Glück. Geſtern mußte die Boruſſia daran
glauben, dieſelbe Boruſſia, die 96 mit 5: 1 ſchlug. Man
ſollte es nicht für möglich halten, welch großer Taten
der Benjamin fähig iſt, ſobald ihm „das Feuer unter
den Nägeln brennt“. Jm geſtrigen Revanchekampf
gegen die Sportfreunde war die VfL. Mannſchaft nur

ein Abglanz von früher. Neumarks Beſuch in
Naumburg bei 05 endete nach von beiden Seiten mit
großer Energie durchgeführtem Kampf 1:1 unentſchieden.

Die Tabelle der 1 a-Klaſſe.
W ÖöÖömwm—-553 aSerein S Tore PhkteS

1 99 Merſeburg. 9 5 3 1 17510 135
2 Wacker 9 6 324: 1012 63] Favorit 9 5 4) 22: 19) 10 8e e 9 4] 2] 3) 20 20 10 85 Boruſſia 421 22 9-9698 9 18: 17 997 Vfe. Merſeburg ſ9 83 5 16:20 7 11
8 Preußen 93) 5) 14: 19) 7-119 Sportfreunde 8 3 5) 13 20 65 10
10 8- I 3 4] 13 211 5- 11Neumark

99-98 Halle 327 (727)
98 hatte die beſte Mannſchaft zur Stelle. 99 mußte

auf Brödel (der vom re v her noch verletzt
iſt) verzichten. Schütt wurde dafür vom Sturm in
das Mannſchaftszenkrum genommen und Kilian I halb
vechts eingeſtellt. Beide Mannſchaften lieferten vom
Anfang- bis zum Schlußpfiff ein ſchnelles, ſpannendesund n Spiel, ſo daß Schiedsrichter Deppe
(Dölau) ein leichtes Amtieren hatte. Er pfiff gut.

99, mit Wind ſpielend, iſt ſofort tonangebend.
Verſchiedene todſichere Sachen von Benze und Kilian
werden ausgelaſſen oder Latte und Pfoſten ſind Retter
in höchſter Not. Aber auch 98 ſchafft heikle Situationen
vor dem er Tor. Jn der 23. Minute kann Vogler
aus dem Hinterhalt mit ſcharfem Schuß die 10-
e Bei einem Schuß Roßburgs aufd 98er Tor e Erfolg nur durch Handabwehre Unken 98er Ver e vereitelt werden. De

r verhängte 11- Meter wird von Bach

Nach der Pauſe drückt zunächſt (98 mit Wind
ſpielend) vorübergehend. Erſt eine Umſtellung im
99er Sturm, die beiden Außenſtürmer Röſiger undHermann als Halbſtürmer, bringt größere Durchſchlage

h unhaltbar

kraft in den Sturm. So kann Hermann in der
31. Minute eine von Kilian I heveingegebene Flanke
zur 2: 1- Führung verwandeln und Röſiger in der
34. Minute eine Flanke von Kilian I in wundervoller
Form zum 3 1 einköpfen und damit den Sieg und

die M e o ſicherſtellen. Unentmütigt kämpft 98 bis zum Schkuß, ohne an dem
Reſultat etwas ändern zu können.

Jn der 99er Mannſchaft waren die Läuferreihe und,
wenn auch nicht in gleichmäßiger Form, die Verteidi
gung die beſten Mannſchaftsteile. Schütt als Mittel
läufer in der Störung gleich gut wie im Aufbau
Franke griff oft, beſonders vor dem Tore, zu ſpät ein.
Kilian hielt, was zu halten war, ſicher. Der Sturm
konnte geſtern, bis auf Rödiger, wenig gefallen. Der

r ShHlechteſte war Kilian l der erſt in der zweiten Hälfte
der zweiten Halbzeit den Konnex mit der Mannſchaft
fand. Er u vor allem zu zaghaft ein. Bei 98
übervagte Müller in der Verteidigung.

99 Reſ. wurde von 98 Reſ. 18 geſchlagen.
99 Jun Preußen Jun. 1:1, 99 Knaben Preußen
Knaben 10.

Ein Jempokampef
auf dem Preußenplatfz!

z Wacker und 96 nun auch die Boruſſen von dem
Liganeuling geſchlagen! Alſo faſt die ganze halliſche
Elite! Es war durchaus nichts Geheimnisvolles
bei dieſem erfreulichen PreußenSiege,

en er iſt einzig und allein das Produkt von
er Energie und der Kraftleiſtung, mit der ſich die

ganze Mannſchaft gegen den Verluſt dieſes Spiels
wehrte. Daher war Preußens Sieg durchaus
verdient.

Der Merſeburger Sturm war beſſer als ſonſt, er ſchoß
geſtern zwei ſehr ſchöne Tore, die Meiſter und
Weiſe mit vorbildlichem Krafteinſatz erkämpften.

Den Sieg aber erfocht die Hintermannſchaft, die
Großes in der Abwehr leiſtete!

Vor allem der Verteidiger Tänzer war in großer
Form.

Vom 1:0 zum 2:1!
Meiſter war der Glückliche, der die halbſtündige

Druckperiode ſeiner Mannſchaft mit ſchönem Schrägſchuß
zur 1: 0Führung abſchloß; weitere Erfolgsmöglichkeiten
blieben unausgenützt. Als die Preußen dann beim
Wiederbeginn in energiſchem Anſturm durch Weiſe
(nach ſauberer Vorarbeit von Meiſter) dann auf 2:0
erhöhten, da ſchien der Sieg der Preußen ſchon ſicher
zuſtehen. Aber weit gefehlt. Boruſſia kam jetzt merklich
auf und zu einem Elfmeter. Raſpe hielt den Schuß
Meißners glänzend, auch einen ſpäteren Strafſtoß von
Schubert. 10 Minuten vor Schluß gab ein Fehler von
ihm (Handſpiel außerhalb des Strafraums) dann den
Boruſſen Gelegenheit, den Ehrentreffer zu erzielen. Noch
einmal erfuhr der überaus flotte Kampf fühlbare
Steigerung, und Preußen mußte verſtärkt verteidigen,
um den Sieg zu halten.

Der Neutrale (Teichmann, Germanig Magde
burg) pfiff ſehr aufmerkſam und korrekt.

Die Reſerve überließ den Hallenſern mit 2:4 Sieg
und Punkte Preußen Junioren--99 Junioren 1:1;
Knaben--99 Knaben 0 1.

Mißglüchte Revanche!

VfL. unterlag den beſſeren Sport
reunden 2:4.

Eine Korrektur des für die Hallenſer ſeinerzeit glück
lichen Punktſpielſieges kam nicht zuſtande. Sie war
auch nicht möglich! Denn der VfL. bot eine erſtaunlich
ſchwache Geſamtleiſtung. Jm großen ganzen wurden
lediglich alte Fehler wieder aufgewärmt. Der Sturm
verſuchte wieder, mit Jnnenkombination zum Ziele zu
kommen. Bedeutung und Wert rationeller Flügelarbeit
ſchienen den BlauWeißen völlig unbekannt. Die Folge
war, daß Aſſer wieder nie auf dem Platze war, wenn
wirklich einmal eine brauchbare Vorlage ſich nach außen
verirrte.

Solange mit dieſer ganz und gar undkonomiſchen
Taktik nicht gründlich aufgeräumt wird, werden die
VfL.er auf Erfolge nicht mehr zu rechnen haben!

Geſtern kam noch hinzu, daß Kluge und Aſſer auf
Grund von Vorhaltungen, die ſte dem Unparteiiſchen
Ellinger (Preußen) machen zu müſſen, glaubten, dieſen

zwangen, in der zweiten Halbzeit beide „Redner“ vom
Spielfelde zu weiſen. Mit 9 Mann war dann nichts
mehr anzufangen. Die Hallenſer ſiegten verdient.

Die h fielen: Der erſte in der 24. Minute,
als Meinecke einen Bombenſchuß Müllers abgewehrt
hatte, den Nachſchuß von Kahle aber paſſieren laſſen
mußte. Halbzeit 1:0. 6 Minuten nach Wiederbeginn

Hancdbal T.

Hochgeſang nur eine Halbzeit.

fiel Tor Nummer 2 für Halle durch Häußler. In der
10. Minute holte Fritzſche mit Flachſchuß ein Tor auf.
2: 1. Ein Eckball brachte Halle durch den Erſatzmann
Marx den 3. Treffer. Mittels Handelfmeter verkürzte
VfL. durch Meinecke auf 2:3. Das 4. Tor für den
Sieger ſchoß wieder Marx, der ſehr gefallen konnte
und ſeiner Mannſchaft noch ſehr nützlich werden dürfte.

Gerechtes Ergebnis

Naumburg 05-Neumark 1:1 (1-0).
Mit 3 Mann Erſatz fuhr Neumark nach Naum-

burg. Dadurch klappte es bei den Neumärkern in der
erſten Halbzeit nicht. Durch Fehler des rechten Ver
teidigers ging Naumburg in der 9. Minute in Füh
rung. Dieſer Pauſenvorſprung für die Naumburger
entſprach auch dem tatſächlichen Geſchehen,, Nach
der Halbzeit wurde Neumark beſſer. Trotzdem dauerte
es 35 Minuten, ehe ihnen der Ausgleich durch Gabbert
gelang. Noch kurz vor Spielſchluß boten ſich beiden
Parteien beſte Gelegenheit, den Sieg an ſich zu
reißen, aber Übernervoſikät in beiden Fällen ließ
dieſes nicht gelingen.

Röſſen erzielt in Weißenfels gegen BlauGelb
ein Anentſchieden 3: 3.

Röſſens J. Mannſchaft weilte in Weißenfels, um
gegen die BlauGelb- Mannſchaft das Rückſpiel aus
zutragen. Bei Röſſen machte ſich aber die Formver-
beſſerung des letzten halben Jahres bemerkbar und
hätten bei einigermaßen etwas Glück das Spiel für
ſich entſcheiden müſſen.

Röſſen III Weißenfels III 3:0; Röſſen Knaben
gegen Weißenfels Knaben 4:2.

Geuſag T Freienfelde T 6:1 (2:-1). Freienfelde
war durch Erſatz geſchwächt. Der Beſte der ganzen
Elf war der Tormann. II. Mannſchaften: 1:1 (1:0).

fL.: T. Junioren-- Mücheln I. Junioren 5:2;
I. Knaben Mücheln I. Knaben 2:1.

Das war ein Lehrſpiel.
Vor etwa 5000 Zuſchauern ſtanden ſich in Halle

Fortung Düſſeldorf und Wacker Halle
gegenüber. Der Kampf war äußerſt ſpannend. Die
Düſſeldorfer zeigten einen erſtklaſſigen Fußball. Leider
trat die Mannſchaft ohne Kobierſki an, auch ſpielte

Wäacker konnte be
ſonders in der erſten Halbzeit, gut gefallen. Die beiden
Außenſtürmer Gold und Schlag ſind und bleiben
die Stützen des Sturmes Die Hintermannſchaft
arbeitete ſehr eifrig. Das Spiel endete, bei einem
Halbzeitſtand von 3:2, 7:3 für Düſſeldorf.

Mitteldeutſcher Fußball.
Dresden. Vor 8000 Zuſchauern mußte ſich

Hertha-BSC vom Dresdner Sportklubmit 3:2 geſchlagen bekennen. In dieſem Spiel wurde
der Jnternationale Richard Hofmann ſchwer verletzt.

Chemnitz. Der Mitteldeutſche Meiſter PSV.
Chemnitz büßte, indem er gegen Preußen 4:2
verlor, zwei weitere Punkte ein.

Leipzig. Fortung--VfB. 10 (VfB. führt noch),
Sportfreunde--TuB. 3:1, Eintracht Sportfreunde
Markranſtädt 1: 1, VfB. Zwenkau--SEC. Wacker 1:4.

Die große Senzatſfon in Merzeburg
Der Gaumeiſter unterliegt dem Tabellenletzten, Frankleben, 6: 5. Röſſen erobert ſich die Spitze mit einem

Sieg von 6 :.2
Es vergeht faſt kein Sonntag, wo es nicht eine

überraſchung im Turnerhandball gibt. Für die größte
Senſation des Tages ſorgten die 1885er, indem ſie ſich
knapp mit 6 5 ſchlagen ließen. Röſſen iſt der lachende
Dritte und kommt dadurch vorläufig an die Spitze der
Tabelle. Auch in Dürrenberg gab es einen harten
Kampf um die Punkte. Obwohl das Reſultat nur 6:2
ausging, hatte es Röſſen ſtändig in der Hand, zu ſiegen.
MTV. und ATV. Merſeburg blieben ſpielfrei.

Gruppe Merſeburg.

1TuspV. Neu-Röſſen 7 6 1 57:29 12 2
2TuspVv. 1885. 75) a 58 3210 43MTV. Merſeburg 713 31 33 52 7. 7
4 a Dürrenberg 7124 1 26 51 5: 95ACV. Merſeburg 72 5 32 40] 4 106Frieſen Frankleben 7 1 42 29 51 4-10

In der Weißenfelſer Gruppe blieben die
Meldungen teilweiſe aus. Lediglich das Spiel
Germania Städt. TV. würde durchgeführt.
Es gelang den Städtiſchen wiederum, nur knapp mit
4 e h rhan zu behalten. Zur Pauſe ſtand es
no

Jn der halliſchen Gruppe intereſſiert das
Spiel Oberröbliügen KTV. Hier gelang
ſo den Oberröblingern, ſich wieder einen Punkt zu
ichern.
Weitere Reſultaten 1. Klaſſe (Reſerve): Ober

röblingen Reſ.- KTV. Halle Reſ. 1: 10, 1885 Reſ.
gegen Frankleben Reſ. 5-8, ATV. Merſeburg. Reſ.
gegen MTV. Reſ. 4;3, Dürrenberg Reſ Röſſen
Reſ. 2 12.

1. Klaſſſe: Büſchdorf I Cröllwitz T 4:4, Pioniere
Halle RA. Halle J 43, Ammendorf TVg.
Merſeburg I 0 5, Röſſen II—-Kötzſchau I5: 5, Kötzſchen
Beuna IS-Kayna I 4-2, Lauchſtädt J Neumark I 55,
Röſſen Jugend Dürrenberg Jugend 4 4.

1885 verliert gegen Frankleben
5:6 (3:4).

Der Tabellenletzte Frankleben errang geſtern über
den Meiſter einen verdienten Sieg. Wo blieb geſtern
der gefürchtete 85er Sturm? Einen Fehlgriff hatte
man getan, indem man den Rechtsaußen Stein

über Dürrenberg.
brück aus der Mannſchaft herausnahm und dafür
H. Becker einſtellte. Die Hauptſchuld an der Nieder
lage liegt ohne Zweifel an der Verteidigung. Coqui,
Halle, gab ſich redlich Mühe, objektiv zu ſein.

In der 7. Minute geht Frankleben durch Hoff
mann in Führung. 5 Minuten ſpäter gleicht W. Beckerdurch Strafwurf aus, während im Anſchuuß K. Becker

auf 2: 1 erhöht. Jn der 19. Minute gleicht Frankleben
aus. Gleich darauf kann K. Becker durch Rückhand-
wurf ſeinen Verein nochmals in Führung bringen.
Halbzeit 4:3 für Frankleben. Gleich nach Wieder
beginn kann Hoffmann ein 5. Tor erzielen. Jn der
8. und 15. Minute heißt es durch Mohr und W.
Becker 5:5. Der rechte Verteidiger von 1885,
Schlecht, erhält einen Platzverweis, und anſtatt
einen Mann mit zurückzunehmen, ſteht Mühlmann 1885
dem Sturm der Geiſeltkaler ganz allein gegenüber und
kann nicht verhindern, das Händler den Siegestreffer
erzielen kann.

1885 Reſ.—Frankleben Reſ. 5:3 (3: 1); 1885 Jgd.
gegen ATV. Jgd. 3: 12 (3: 2!

Turnerſchaft Bad Dürrenberg
gegen TuSpV. RNöſſen 2:6 (033).

Erſt nach härteſtem Widerſtand konnte Röſſen ge
winnen. Ausſchlaggebend für den Sieg war, daß die
Mannſchaft über die entſchloſſenere und wurfgewaltigere
Stürmerreihe verfügte. Jn den hinteren Reihen waren
beide Mannſchaften gleich gut beſetzt. Vortrefflich
beide Torhüter

Jm Spielverlauf kann R. nach 10 Minuten in
Führung gehen, ohne aber eine merkbare Überlegenheit
zum Ausdruck bringen zu können. Dürrenberg greift
forſch an, zeigt ein ausgezeichnetes Zuſammenſpiel, vor
dem Schußkreis iſt es jedoch zu Ende. Röſſen iſt da
gegen erfolgreicher und kommt in regelmäßigen Ab
ſtänden noch zu 2 Toren. Nach Seitenwechſel kann
zunächſt D. auf 18 verkürzen. Die Gäſte ſind aber
auch nicht müßig und können bis auf. 1:5 heranziehen,
ehe D. zum 2. Treffer kommt. Röſſen iſt kurz vor
Abpfiff noch einmal erfolgreich.

Jm Spiel der beiden Reſervemannſchaften ſiegte
Röſſen 12:2 1), Röſſen Jug.-- Dürrenberg Jug.
4 4, Dürrenberg Knaben Corbetha Knaben 8:0.

Ammendorf Turneriſche Vereinigung 0:65 (0:3).
Die n Pderen hatten das Heft jederzeit in der

Hand und diktierten dem Gaſtgeber die Spielhand
lung vor. TVg. II- Ammendorf II 8:1 (1:
Jugend --Geiſelröhlitz 5: 2.

Mit 4:5 (0 0) unkerlag MTV. Lauchſtädt
gegen Neumark.

Aus der Revanche der Lauchſtädter wurde es alſo
nichts. Auch auf eigenem Platze gelang ihnen kein
Sieg über den Tabellenführer.

Denteehe Tarnervek

Die Nordoſtthüringer Vereins
fachwarte tagen in Merſeburg

Die Nordoſtthüringer Turnerführer trafen ſich am
Sonntag in Merſeburg. Bereits am Sonnabend
tagten und leiſteten ſie vorbereitende Arbeit zur
reibungsloſen Abwicklung des Sonntagsprogramms.
Etwa 300 Vertreter der einzelnen Vereine hatten ſich
eingefunden und lauſchten den Worten des Gauober
turnwartes Frohme, Merſeburg, als er die wichtige
Tagung eröffnete. Mit einem Vortrag über die neue
Einrichtung der Jugendertüchtigung, dem Wehrturnen
und Reichskuratorium durch den Gaujugendwart
Nieſe, Ammendorf, wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Starker Beifall lohnte dieſe Ausführungen

Die Bezirke tagten dann getrennt in drei Gruppen
und brachten Vorſchläge über die zu wählenden Poſten.
Jeder Bezirk wurde mit einem Fachwart beſetzt. Noch
am Vormittag tagten dann die Fachwarte im Gau.
Der Nachmittag ſollte die gemeinſame Tagung des ge
ſamten Gaues bringen. Mit den Jahresberichten der
einzelnen Fachwarke würde die Nachmittagstagung
eingeleitet. Die Wahlen in den einzelnen Fachgebieten
wurden gutgeheißen, um ſie nunmehr dem Gauturn
tag vorzulegen. Der Arbeitsplan für das Jahr 1933
würde feſtgelegt, woraus beſonders zu entnehmen iſt,
daß im nächſten Jahr keine Bezirksturnfeſte ſtattfinden,
um ſich vollſtändig auf das Deutſche Turnfeſt kon
zentrieren zu können.

Eine rege Ausſprache erforderte die Kampfrichter
prüfung, welche im neuen Aufbau erſcheinen ſoll.

Mit dreifachem „Gut Heil“ ſchloß der Oberturn
wart nach kürzer Reglung verſchiedener Anfragen die
Tagung.

t

Das goldene Deukſche Turn und Syporkabzeichen.
erhielt Alice Slivka, Merſeburgs erfolgreichſte
Turnerin, das bronzene Erna Schräpler und
Horſt Peters. Alle drei gehören der Turne-
rüſchen Vereinigung Merſeburg an.

anaban p. eZu hoch verloren
VfL. Boruſſia 4:8 (3:

Die VfL.er erreichten nicht die Form wie gegen
96, und trotzdem waren ſie den Boruſſen ein gleich
wertiger Gegner.e hat ſichtlich Pech mit den vielen Strafwürfen.

Boruſſia geht mit 1:0 in er Kluge gleicht
durch Strafwurf aus. Ein 13-MeterWurf bringt VfL.
in Führung. Wegen Verletzung muß Schmiedel vorüber

ehend den Platz verlaſſen. Während VfL. mit zehn
ann kämpft, erzwingt Boruſſia Gleichſtand und

Führung. Zimmermann II erzielt den Ausgleich Doch
gelingt Boruſſia bis zur Halbzeit noch der Führungs-
kreffer. Nach der Spielpauſe ließ VfL. ſtark nach, und
es gelang den Boruſſen alles, dem VfL. nichts. Vier
mal kamen die Boruſſen noch zu Toren, während für
VfL. nur Hanſen einmal erfolgreich blieb.

BfB. Lauchſtädt J Preußen Merſeburg I 1226 (52 9)
Trotz Erſatz für den halblinken und rechten Läufer

zeigte der Plaßbeſitzer eine annehmbare Geſamtleiſtung.
VfB. II--BlauWeiß III wurde abgeſetzt,

Handball im SaaleElſterGau
PolizeiVfR. Jeitz und

Neptun ſiegen ſicher.
Polizei Weißenfels hatte am Vormittag die Naum-

burger Mittelſchüler im Schloßgarten zum Punktſpiel.
Die Polizei trat mit 4 Erſatzſpielern an. Die Mittel
ſchüler waren ſehr eifrig und verſuchten ſo gut wie
möglich abzuſchneiden. Nachdem das Spiel gegen Wind
von der Polizei auf 6:2 geſtellt wurde, blieb die Polizei
mit 12:2 Sieger.

TuR. Weißenfels--sC. Nepkun Weißenfels hieß
der große Ortsrivalenkampf. Hier gab es eigentlichinſofern eine Überraſchung, als Neptun in ſcherer

Weiſe Sieger blieb. Näch 2:2 konnte TuR. zwar ein
reguläres Tor erzielen, aber da dies nicht gewertet
würde, wurde geſchimpft und man vergaß das Spielen.
So hieß es beim Wechſel 4:2 für Neptun, und als der
Schlüußpfiff ertönte, war Neptun mit 8:2 Sieger.
Jn Zeitz ſtanden ſich VfR. Zeitz und Naumburger
Wackerſchwimmer gegenüber. VfR. ſtellte eine gute
Elf ins Feld und konnte die Naumburger Schwimmer
mit nicht weniger als 8-2 ſchlagen.

In der Reſerveklaſſe gewann Polizei über die Mittel
ſchüler 12 0 und Neptun über TuR. 8:0. VfR. Zeitz
und Wacker trennten ſich mit 73.

Die 2. Klaſſe bringt immer mehr die ſtärkeren
Mannſchaften nach vorn, und bald wird man wohl auch
hier klar ſehen. Der 1. SC. Grungkal blieb in ſicherer
Weiſe mit 5:1 über den SC. Weißenfels ſiegreich
Schkölen ſchlug den WsV. 19:0 und V. Teuchern
fertigte Wacker Corbelha mit 13:2 ab.

Tennis
Stadkmeiſter Jäckel von Winkelh aus (Röſſen)

0 3 geſchlagen.

Jm Rahmen eines Klubkampfes Turneriſche Ver
einigung Merſeburg gegen Turn und Sportverein
Röſſen ſtanden ſich im Reanchekampf Stadtmeiſter
Jäckel (TVg.) und Winkelhaus (Röſſen) gegenüber. Der
junge Winkelhaus gab diesmal Jäckel keine Chance.
Er gewann in einem 3 0-Kampf mit 21:8, 21 12,



ließ es der Jnnenſturm Ruhmann-Spengler-

n den nächſten Platz nahm Steffens (Bremen)

Nr. 268. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Monkag, den 14. November 1932 Nr. 268.

2111. Röſſen ſiegte im Klubkampf mit 9:3 bei
31 11 Sätzen und 798 619 Bällen.
Das Tiſchtennisturnier zwiſchen den Ping-PongKlub Am mendorf und VfL. endete mit 55
Punkten für den VfL.

C Hockey

0:4 und 2:4 unterlag 99 Halle 96.
Von vornherein geſchlagen fuhr der Sportverein

nach Halle, mußte doch außer dem Mittelläufer
Kilian auch noch Bauer in letzter Minute erſetzt
werden. Die dadurch bedingte Mannſchaftsumſtellung

Torwart Stoye als Mittelſtürmer, Richter als
Mittelläufer üſw. ließ denn auch ſelten die Elf
zu einer Einheit werden. Trotzdem verdient der un
ermüdliche Eifer aller Spieler uneingeſchränkte An
erkennung, und nur dieſem Umſtande iſt es zu ver
danken, daß das Spiel jederzeit offen durchgeführt
wurde und eine kürze Drangperiode der 96 er in der
zweiten Halbzeit nicht mehr Erfolg einbrachte.

99 II unterlag wie erwartet den 96 er
Junforen, nachdem man erſt 2: 0 im Vorteil ge
weſen war, mit 2:4

Das Damenſpiel war von Halle am Sonn
abend abgeſagt, trotzdem ſpielten die Hallenſerinnen
gegen TuHC. und TuSpV. Röſſen.

Turn und Sporkverein Röſſen J wurde von
Halle 96 II mit 0 1 (0 geſchlagen. Ein ſpannender,
ſchneller Kampf, in dem die 10 Gäſte einen ſehr glück
lichen Sieg errangen, der nach der ſtarken Feldüber
legenheit der Röſſener nicht verdient war. Bei Röſſen

Rößler am letzten Sicheinſetzen vor dem Tore fehlen.
Ehancen zum Torſchuß boten ſich in Fülle

Röſſens Damen boten im Gegenſatz zu ſonſt eine
recht mäßige Sturmleiſtung und verloren verdient
gegen die energiſcher ſpielenden verſtärkten 2. Damenvon Halle 96 mit 0-2 h. n Vorſpiel hatte
Röſſen mit dem gleichen Ergebnis gewonnen.

ASC. I und Ib komb. MHC. 6:0 (3:0).
Die gehegten Hoffnungen des MHC., in Leipzigegen ASC. günſtig abzuſchneiden, brachten eine ten

Entäuſchung. Leipzig ſtellte eine ſtarke komb. J. undIb-Mannſchaft. Aſſe Elf zeigte vorbildliches Hockey.

Wenig laufen, dafür glänzender ſtellen, außerdem blitz
ſchnelle Ballabgabe ergab manchmal ein Durcheinander
in den Merſeburger Reihen. Derartige ſyſtematiſche
Aufbauſpiele ſind unbedingt empfehlenswert Freilich
hatten die Hockeyklubleute auch Torgelegen
heiten, mehr als das Endreſultat beſagt. Doch am

und im Schußkreis fehlte dem Sturm die Durchſchlags
kraft Die Läuferreihe hatte ein großes Penſum zu
erledigen und bewies abermals ihre konſtante Form.
Verteidiger und auch Torſteher waren ſchon weit beſſer.

Mitteldeutſche Hockey-Elf aufgeſtellt.
Auf Grund des am Sonntag in Dresden aus

getragenen zweiten Ubungsſpiels wurde die mittel
deutſche Mannſchaft zu dem ihr am 20. November in
Hannover gegen Norddeutſchland bevorſtehenden
Zwiſchenrundenkampf um den Silberſchild folgender
maßen aufgeſtellt. Heſſe (RK. Sport Leipzig); Gutſchow
(ASV. Dresden), Dr. Fuchs (ASC. Leipzig); Milner
(LSC.), Alſter (STHCE. 08 Dresden), Elze (ASCE.
Leipzig), Ady, G. Schumann, Boeſch, Würker, Wollner
(ſämtlich LSC.). Erſatz: Biſchoff (VfB. Jena).

Feſte großer Spiel- und Sportverhände
Es ſind ſchlechte Zeiten, das wird uns täglich leider

allzu deutlich klargemacht. Heute wird dieſer, morgen
jener muütlos. Wer noch Untkernehmungsgeiſt beſitzt
muß oft erſahren, daß ihm das Geſpenſt der Not in die
Zügel fallen will. Und doch iſt es trotz aller Not wich
tig, ſich feſt in den Sattel des Pferdes zu ſetzen, welches
für ein beſtimmtes Rennen vorbereitet worden iſt. Alle
Vorbereitungen verpuffen in ihrer Wirkung, wenn ihr
Ziel und Zweck nicht wie vorgeſehen erfüllt werden.
Die Zeiten können noch ſchlechter werden, ſie werden
es auch beſtimmt, wenn aller Wagemut verſchwindet.

Große Spiel und Sportgemeinſchaften haben in
Abſtänden von mehreren Jahren meiſt beſondere Ver
anſtaltungen, für deren Durchführung ſie jahrelang die
notwendigen Mittel aufſparen. Dienen dieſe auf
geſparten Gelder, die mitunter eine beachtliche Höhe
aufweiſen, nun beſſer einer Notzeit, wenn ſie in Geld
kammern liegenbleiben, aber ſind ſie beſſer an
gewendet, wenn ſie wieder auf ihre rollende Bahn ge
bracht werden? Das Richtige erkannt zu haben, darf
man einigen großen Verbänden wohl nachrühmen. So
führen die Turner 1933 ihr Turnfeſt nach vier
Jahren durch, die kleinere Gemeinſchaft der Kegler
läßt ſich gleichfalls nicht abſchrecken. Auch ſie wartet
mit ihrem Bundesfeſt auf. Nach Stuttgart laden die
einen, nach Frankfurt am Main die anderen für den
Sommer 1933 ein.

Notzeit!? Sie ſei, um ſie in geſammelten Kräf
ten zu überwinden! Der Süden unſeres Reiches wird
1933 weit mehr als 100 000 Turner und, gemeſſen an
den letzten beiden Bundeskegelfeſten, mehr als 40 000
Kegler ſehen!

Frev (Kreuznach) 2eutschlands bester Turner
Ein ſpannender Kampf.

8000 Berliner ſahen prächtige Leiſtungen; Mut,
Kraft, Gewandtheit und Schönheit wechſelten in bunter
Reihenfolge. Fabelhaft die Kbungsverbindungen;
wirkungsvoll das Hineinbauen ſchwieriger Bewegungs
formen in den Fluß der ganzen Gruppe. Ausgezeichnet
gelangen die Rieſenfelgen mit allen erdenklichen Griff
arten, die Hangwaagen, die Wanderkehren, die Salti!

Gleichſtark waren die Spitzenkräfte Frey (Kreuz-
wach), Winter (Frankfurt) und Steffens (Bremen).
de ihren Leiſtungen konnten alle drei Meiſter ſein;
jedo

Frey (Kreuznach) war der Glücklichere; im Vor
jahre noch achlzehnker, diesmal Beſter und damit
Deutſcher Meiſter für 1932/33.

Der vorjährige Dritte, Winter (Frankfurt), wurde

ein; ch er hatte einen ſchnellen Aufſtieg; von
ſechzehnter Stelle bei den Deutſchen Meiſterſchaften in
Eſſen vermochte er ſich diesmal an die dritte Stelle vor
zuarbeiten. Der Meiſter von 1931, Krötzſ ch (Neu
röſſen), mußte infolge einiger kleiner Verſager mit dem
vierten Platz vorliebnehmen.

Die Vorkämpfe begannen am Sonnabendnachmittag
mit den Pflichtübungen; 104 Turner nahmen daran
teil; von dieſen wurden die 82 „ſchlechteſten“ aus
geſchieden, die am Sonntagvormittag ihren Wettkampf
zu Ende führten; die reſtlichen 22 traten am Nach
mittag zum Endkampf an. Die Meiſterſchaft begann
mit dem feſtlichen Einzug der Teilnehmer, an der Spitze
das Banner der DT., gefolgt von den Fahnen der
Berliner Turnvereine. Begeiſterter Beifall begleiteten
die von dem Männerturnwart der DT., Schneider
(Leipzig), geführte Gruppe der 22 Beſten auf ihrem
Wege zur Kampfſtätte, einem in der Mitte der Halle
aufgeſtellten Podium. Zuerſt entbot der 1. Vorſitzende
der DT., Dominicus, herzliche Grüße; vor allem

begrüßte er den Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin,
Dr. Sahm, und den Vorſitzenden des Reichskollegiums
für Jugendertüchtigung, General von Stülpnagel.
Für die Stadt Berlin ſprach Oberbürgermeiſter Dr.
Sahm, der das Geräteturnen als eine Unübertreffliche
Leibeskunſt würdigte und das deutſche Turnen als
planmäßige Erziehungsarbeit am deutſchen Volke be
zeichnete

Die Ergebniſſe:
1. Frey (Kreuznach) 17874 P. 2. Winter (Frank

furt) 178 P.; 3. Steffens (Bremen) 177 P.; 4. Krötzſch
(Neuröſſen) 175?4 P. (vorjähriger Deutſcher Meiſter);
5. Wedekind (Forſt) 172 P. 6. Johnke (Berlin) 170 P.
7. Kleine (Leipzig) 16928 P.; 8. Genß (Mainz) 167 P.;
9. Lorenz (Hannover) und Sandrock (Jmmigrath) je
16616 P. 10. Stutte (Eichen) 165 P.; 11. Hermann
(Ulm) 16454 P.; 12. Hülſch (Breslau) und Popp
(Schleig) je 165 P.; 13. Kanis (Königsberg) 163 P.;
14. Volz (Schwabach) ſowie Kindermann (München)
und Nigge (Haſten) je 16228 P.; 15. Chriſt (München)
161 P. 19. Werler (Mylau) 159 P.; 25. Fiſcher
(Krimmitſchau) 15424 P. 27. Schreider (Chemnitz)
153 P.; 29. Bettermann (Leipgzig) 152 P.; 30. Pfau
(Leipzig) 151 P.; 32. Reinhardt (Pegau) 150 P.

Vereinsnaehrienten

Städtemannſchaft nach Leipzig fährt 12.30 Uhr
ab „Linde“. Noch einige Plätze frei.

z Zacharias.A70 Mittwoch, den 16. 11. 1932, nachm. 16 Uhr,
o Jahreshauptverſammlung im Vereinsheim.

Wegen wichtiger Tagesordnung wird um voll
zähliges Erſcheinen gebeten. Vorher: 15.30 Uhr:
Turnratsſitzung. Spielausſchußſitzung fällt aus.

Der Vorſtand.

Verratf an Woltmann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr. G. Panstingl, The Hague, Holland.

20] (Nachdruck verboten.)
Hierauf ging ſie zu ihrem Vater.
„Guten Abend, Papal“
Bewegung und Worte waren pflichtgemäß, ma

ſchinenhaft.
Dann lief ſie zu ihrer Mutter und ſchmiegte ſich an

ſie an. Darin lag Liebe, echte, tiefe Kindesliebe.
„Sie kann ihren Vater nicht leiden“, dachte Wer

noff. „Sie ſieht ihm auch kaum ähnlich. Sie hat
das Hochſtättengeſicht.“

Gleich darauf kam die Erzieherin, der Erna davon
gelaufen war, und alle gingen zu Tiſch.

Beinahe hätte Wernoff grimmig aufgelacht. Sie
aßen im gleichen Zimmer, in dem einſt ſeine Verlobung
angekündigt worden war. Seine Verlobung mit der
Frau, die ihm nun verbindlich plaudernd gegenüber
ſaß und ihn nicht kannte.

Das Geſpräch lief halb franzöſiſch, halb deutſch.
Wernoff und die Herrin des Hauſes ſpielten mit dieſer
Sprache, Haſenauer mißhandelte ſie.

Herma Haſenauer zwang ihm eine gewiſſe Achtung
ab. Wenn ihr Gatte ſich hoffnungslos in einen fran
zöſtſchen Satz verſtrickt hatte, fiel ſie ein und vollendete
ihn. Ganz ünauffällig, als ob gerade dieſer Satz ihr
beſonderes Intereſſe erregt hätte.

„Sie kämpft, um den Schein zu wahren!“
Es war ein ſchwerer Kampf, und es gab Nieder

lagen dazwiſchen. Denn auch Haſenauer wollte den
Schein wahren und verſuchte, den Freundlichen gegen
ſeine Frau zu ſpielen. Aber er war es ſichtlich nicht
gewöhnt, und der Offiziersſchliff war längſt abgegangen.

Man fühlte das grob Gezwungene an ſeinen Wor
ten, und Frau Haſenauer errötete öfters.

Kaffee und Zigarren wurden wieder auf der
DTerraſſe ſerviert.

Dort ſaßen die drei nun allein. Die Erzieherin
mußte Erna zu Bett bringen.

Das Geſpräch ſtockte und wurde mühevoller. Zuviel
Alltagsthemen waren ſchon berührt.

„Haben Sie Muſik gern, Herr Wernoff?“
„Gewiß, Herr Haſenauer.“
Dann erſt bemerkte er den leichten Schatten am Ge

ſicht der Frau.

„Sie will nicht als Paradepferd vorgeführt werden“,
e Wernoff. „Aber was kümmern mich ihre Ge
i le

Richtig, da kam es auch ſchon.
„Spiele uns doch etwas, Herma.“
Gehorſam ſtand ſie auf und ging, gefolgt von

beiden, hinein zum Flügel. Aber ihr Geſicht war
kalt und abweiſend. Und kalt war ihr Spiel.

„Sie hat die alte Technik, aber die Seele iſt weg“,
ſagte Wernoff zu ſich ſelbſt.

Dann faßte ihn ein hölliſcher Gedanke, und ehe er
ihn noch ausgedacht hatte, ſchoß es aus ſeinen Lippen:

„Spielen Sie doch einen ſpaniſchen Tanz von
Moſzkowſky, meine Gnädigel“

Es war, als ob ſie in der Luft erſtarrte. Der Arm,
halb gehoben, blieb ſtehen. Der Mund, eben zum
Sprechen geöffnet, brachte das Wort nicht heraus. Als
ob eine Kugel ihr das Herz durchbohrt habe.

Wernoff erſchrak. War er zu weit gegangen? Hatte
ſein Erſuchen, jene Muſik zu ſpielen, die ſie ihm an
ihrem Verlobungstage vorgeſpielt hatte, die ſchlum-
mernde Erinnerung wachgerufen? War ihr Verdacht
geweckt? Das hatte er nicht gewollt! Das paßte ihm
nicht in ſeine Pläne. Oder war es nur ihre eigene
Erinnerung an jene Stunden?

Er ſah, wie ſie ſich mit Mühe faßte.
„Was wünſchen Sie da, Herr Wernoff?“
Auch Wernoff hatte ſich vom erſten Schreck bereits

erholt und hatte ſich wieder feſt in der Hand. Und
das war nötig, denn der Ton und die Worte Hermas
waren nicht dazu angetan, um ſeine Zweifel zu be
ſeitigen. Er mußte nun unendlich auf ſeiner Hut ſein.
Gott ſei Dank, daß Haſenauer gar nicht zugehört hatte.
Der dachte ſicher wieder an ſeine Geſchäfte.

Ruhig und unbewegt erwiderte er:
„Jch bat um einen ſpaniſchen Tanz von Moſzkowſky,

meine Gnädige.“
Da traf ihn ein Blick, zu dem er keine Deutung

wußte. War es Argwohn oder der Aufſchrei: „Mann,
du weißt nicht, was du da von mir verlangſt!“

Wernoff wünſchte, nun ihre Gedanken leſen zu
können.

Schon aber ſagte ſie:
„Einen Augenblick, Herr Wernoff. Jch muß die

Noten ſuchen.“
„Aber nein, meine Gnädige. Das macht zuviel

Mühe. Spielen Sie etwas anderes.“

80 Jahre JOG9.
Unkerhalkungsabend der Grundloge Burgwark.

Anläßlich des 80jährigen Beſtehens des Jnter
nationalen Guttemplerordens veranſtaltete die Grund
loge „Burgwart“ Merſeburg-Neuröſſen am Sonnabend
im „Herzog Chriſtian“ einen Unterhaltungsabend, bei
dem der Hochtempler Walter Becker in ſeiner Be
grüßungsanſprache auch eine ganze Reihe Gäſte will
kommen heißen konnte Mit einem Gedicht, „Die neue
Zeit“, wurde die Reihe der Darbietungen eingeleitet,
die ſich um einen Vortrag des Br. Prahmer, Halle,
über das Thema 80 Jahre JOGT.“ gruppierten. Der
Redner wies hin auf die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, deren bedeutungsvolle Präſidentenwahl
jetzt im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand. Der Wahl
kampf war gleichzeitig ein Kampf gegen die Pro
hibition und wurde von den intereſſierten Kreiſen des
Kapitals mit größter Rückſichtsloſigkeit geführt. So
gar bis zu uns drang die Propaganda in getarnter
Form. Gerade von jenem Lande ging aber auch vor
jetzt 80 Jahren die weltumſpannende Bewegung aus,
die im Guttemplerorden dem Alkohol den Kampf an
ſagte. Der einleuchtende Gedanke griff bald über die
Landesgrenzen hinaus, und in den meiſten Kultur-
ſtaaten entſtanden gleiche Logen, in Deutſchland zuerſt
in den damaligen nordſchleswigſchen Städten Haders
leben und Flensburg. Von damals 238 Mitgliedern

ſtieg die deutſche Guttemplerloge auf 60 000 bei
Kriegsausbruch. Krieg, Umſturz Und Jnflation haben
zwar an dem Werk gerüttelt, doch konnten ſie es nichtſtürzen, und jetzt ümſent es wieder 44 000 Mitglieder,

zu denen ſich noch 12 000 Jugendliche geſellen. Neben
dieſem Orden gibt es aber in Deutſchland noch eine
ganze Reihe verwandter Organiſationen und weiter
kauſende Abſtinenter, die nicht organiſiert ſind, ſo daß
die Zahl der Deutſchen, die enthaltſam leben, längſt
nicht ſo gering iſt, wie ſie von Gegnern oft hingeſtellt
wird. Als Ziel arbeitet der Orden auf die Schaffung
einer alkoholfreien Kultur hin, die uns um ſo nötiger
ſei, als auch das arme Deutſchland noch jährlich
4 Milliarden für alkoholiſche Getränke ausgäbe, mithin
jede Stunde faſt Million. Nochmals auf die
amerikaniſche Prohibition eingehend, wies der Redner
darauf hin, daß die Auswirkung der Präſidentenwahl
ſehr überſchätzt werde, da eine Aufhebung des Verbok
auch die Anderung der Verfaſſung bedinge, das jedoch
noch lange Zeit beanſpruche. Ziel für den deutſchen
Guttemplerorden müſſe es ſein, daß nicht durch Verbote
ſondern durch Vernunft und den freien Willen weit
blickender Menſchen eine neue Kultur geſchaffen werden
müſſe. Der Redner ſchloß mit dem Wahlſpruch Vor
wärts immer, rückwärts nimmer“ ſeine mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen, die umrahmt waren
von Geſängen eines kleinen gemiſchten Chores, Ge
dichten und Vorleſungen.

Aus dem Gerſchtss a
Amtsgericht Querfurt.

Der herabgefallene Hafer.
Uber dem Kohlenkeller der Schule in Wendel

ſt e in lagert in einem Raum des Domänenpächters H.
ausgedroſchener Hafer. Jm Fußboden befanden ſich
einige ſchadhafte Stellen, durch die Hafer herabfiel.
Der Arbeiter H. G. ſammelten von dem herabgefallenen
Haſer im September etwa 80 Pfund und verkaufte
ihn. Da er ſchon erheblich vorbeſtraft iſt, war er wegen
Rückfalldiebſtahls angeklagt. Da er in größter Notlage
gehandelt hatte, nahm das Gericht Notdiebſtahl an. Da
aber hierzu der Strafantrag des Beſtohlenen fehlte,
wurde das Verfahren auf Koſten der Staatskaſſe ein
geſtellt.

Rabiaker Karkenſpieler.

Der Ruſſe Boris P. aus Bottendorf geriet
beim Kartenſpiel mit einigen Männern in Streit, weil
er angeblich gemogelt hatte. Er griff dabei zum Meſſer
und ſtach ſeinen Gegner erheblich in die Schulter. Er
behauptet, in Notwehr geweſen zu ſein, da er aber
dann die Grenzen weitaus überſchritten hat, wurde er
zu einer Woche Gefängnis verurteilt

Verleumdung.
Die Ehefrau K. H. aus Lodersleben war ſ. Z.

wegen Beleidigung verurteilt worden und hatte ſpäter
eäußert, der als Zeuge aufgetretene Ortsrichter habefach geſchworen. Mit Rückſicht auf die Schwere der

Beleidigung wurde ſie zu 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt

Beleidigung eines Polizeibeamken.
Der Arbeiter W. E. aus Querfurt hatte mit

einem Freunde den Bürgerſteig durch Stehenbleiben
verſperrt, und den zum Weitergehen auffordernden
Polizeihauptwachtmeiſter A. beleidigt. Er wurde zu
15 RM. Geldſtrafe koſtenpflichtig verurteilt

Felddiebſtahl.
Die Ehefrau F. H. aus Kuckenburg hatte einen

Strafbefehl über 3 Reichsmark erhalten, weil ſie von
einem
hatte. Jhr Einſpruch wurde verworfen

Ohne Führerſchein gefahren
war der Kaufmann E. B. aus Querfurt und hatte
einen Strafbefehl über 20 RM. erhalten. Er erhob
Einſpruch und machte geltend, er ſei nur einmal an
läßlich ſeiner Fahrtkprüfung gefahren. Sein Fahr
lehrer ſei hinterher gefahren. Sein Einſpruch hatte
deshalb Erfolg.

Feindliche Brüder
W. L., ein Angehöriger der NSDAP. aus Roß

leben, hatte einen Sträfbefehl über einen Monat Ge
fängnis erhalten, weil er einen Stahlhelmmann aus
politiſchen Gründen mißhandelt hatte. Das Gericht
nahm nur tätliche Beleidigung an und verurteilte L.
zu 20 RM. Geldſtrafe

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen Fahrläſſigkeit

und Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften ſoll der
Landwirt Guſtav L. aus Großkugel am Abend des
10. 9. einen Unfall verurſacht haben, bei dem zwei
Perſonen verletzt wurden. Er beſtreitet nicht, ohne

Frau Haſenauer ſpielte etwas anderes
Nach ein paar Takten brach ſie ab.
„Es geht heute nicht. Jch bin nicht gut in Stim

mung.“
Und ſie gingen auf die Terraſſe zurück.
„Erzählen Sie uns doch etwas von Jhrer Heimat,

Herr Wernoff.“
Was wollte Frau Haſenauer? Warum nannte ſte

das Land nicht? Da fuhr ſie fort: „Jch meine von
Rußland

Wollte ſte damit ſagen und nicht von Hſter
reich?“ Aber ſchon ging der Satz weiter:

und nicht von Hollandl“
Es war witzlos, hinter jeder Redewendung einen

verſteckten Sinn zu ſuchen. Seine Aufgabe war es,
nicht aus der Rolle zu fallen. Dieſe bok gegen jeden
Angriff einen fugenloſen Panzer.

Er erzählte von Rußland. Er kannte es ja ſo gut.
Und dann trat Haſenauer mit wuchtigem und tol

patſchigem Tritt ins Geſpräch.
„Gegen das, was in Rußland geſchehen iſt, haben

ſelbſt wir in Sſterreich es noch gut. Dort ſind ja die
reinſten Barbaren.“

Wernoff zog die Augenbrauen hoch. Frau Haſe
nauer ſuchte zu verbeſſern.

„Die gebildeten Klaſſen in Rußland waren dafür
um ſo hochſtehender.“

Haſenauer verſtand nicht, daß ſeine Frau feine
Entgleiſung decken wollte. Er deutete die Worte anders
und erwiderte beißend:

„Ein früherer Nachbar von uns war mit einer
Ruſſtn verheiratet. Meine Frau hat die Familie ſehr
gut gekannt.“

Herma Haſenauer war totenbleich geworden, ſo
tobte der Sturm in ihrem Jnnern. Dann löſte er
ſich in einem krampfhaften Huſten.

Wernoff ſtand auf.
„Die Abendluft wird kühl, und außerdem iſt es

ſpät. Geſtatten Sie, daß ich mich verabſchiedel Meinen
herzlichen Dank für die freundliche Aufnahme.“

Jan fuhr mit dem Auto vor. Wernoff ſetzte ſich an
das Steuer, und die beiden gewaltigen Lichtkegel
ſchoben ſich durch die Nacht.

Auf der Landſtraße blieb Wernoff ſtehen und zün
dete ſich eine Zigarette an. Jan dachte, daß ſein Herr

emden Fetde „Gerſtengernanſche n entwendet Sinzus der Waffen

Beleuchtung gefahren zu ſein, doch da der Mond

ziemlich hell ſchien, hat er ſich keine Laterne geborgt.
Von dem Motorradfahrer, der auf das Fuhrwerk auf
fuhr, ſowie deſſen Ehefrau wurden die Angaben betr.
des Mondſcheines beſtritten Sie haben das Fuhrwerk
erſt in 3 m Entfernung geſehen. Außerdem ſeien ſie
verhältnismäßig langſam gefahren. Der Amtsanwalt
hielt dagegen, daß der Motorradfahrer ſchnell gefahren
ſein muß, da der Achsſtockwagen gebrochen und das
darunter befindliche Eiſen ſtark verbogen iſt. Das Ge
richt ſprach den Angeklagten frei, nur wegen Nicht
beachtung ſeines Fuhrwerks wurde er zu 3 RM. Geld
ſtrafe oder zu 1 Tag Haft verurteilt

Unbezahlte Waren verkauft
hat der Kolonialwarenhändler Wilhelm W. aus
Schkeuditz und dieſerhälb einen Sträfbefehl in Höhe
von 50 RM. erhalten, gegen den er Einſprüch erhob.
Der Angeklagte hatte von einer Firma Waren mit der
Bedingung erhalten, daß ſie bis zur endgültigen Be
zahlung Eigentum der Firma bleiben. Trotzdem wür
den Waren von W. vorher verkauft. Der Angeklagte
beſtreitet, von den Bedingungen gewußt zu haben, da
den Vertrag ſein Sohn abgeſchloſſen habe. Er erzielte
einen Freiſpruch.

Freigeſprochen
wurde auch der Straßenbahnſchaffner Kurt B. von
Schkeuditz, der gegen eine polizeiliche Strafver
fügung über drei Mark Einſpruch erhob und beſtritt,
mit dem Fahrrad auf dem Bürgerſteig gefahren zu
ſein. Die Anzeige hielt er für einen Racheakt. Die
ſtrafbare Handlung konnte ihm auch nicht nachgewieſen
werden.

Wegen unbefugten Waffenbeſitzes
hatte der Geſchirrführer Otto G. von Schkeuditz
einen Strafbefehl über drei Monate Gefängnis er
halten und erhob Einſpruch. Jhm war eine Stahlrute
äbgenommen worden, doch behauptet er, dieſe erſt
nach einer politiſchen Verſammlung von dritter Seike
erhalten zu haben. Dies wird durch die Zeugen wider
legt. Das Urteil lautet auf 3 Monate Gefängnis un

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Jm hohen Norden hat der Luftdruck erheblich ab

genommen, da warme Luftmaſſen über Jsland hinweg
in das Weiße Meer vorgedrungen ſind. Das große
Hochdruckgebiet, deſſen Kern geſtern über der nörd
lichen Oſtſee lag, hat ſich nach Süden in Bewegung
geſetzt. Es befindet ſich heute über Südſchweden. Der
Luftdruck beträgt dort mehr als 790 Millimeter. Jn
Deutſchland war das Wetter am Sonnabend vielfach
heiter, heute iſt aber wieder Eintrübung eingetreten.
In Oſtdeutſchland kam es ſtellenweiſe zu leichtem
Staubregen. Die Temperaturen liegen in der Ebene
bei 4 Grad Wärme, vom Brocken werden 4 Grad
gemeldet. Durch Schneefall hat ſich dort eine leichte
Schneedecke gebildet. Der Oſtwind wird allmählich
abflauen und die Wolkendecke wird aufbrechen, wobei
es zu Nachtfroſt kommt.Aus ich ken: Abſlauender Oſtwind, Aufreißen der
Wolkendecke und leichter Nachtfroſt, auch kagsüber ſehr
kühlt. Jm Hochharz Froſt.v v Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Der aber ſaß langenun gleich weiterfahren würde.
unbeweglich, in tiefen Gedanken, und ſtarrte glanzloſen
Blickes in die Dunkelheit.

Dann warf er die verrauchte Zigarette mit einer
ſcharfen Handbewegung weg und fuhr weiter.

23.

Der Schlag fälltk.
Fünf Tage nach dem Beſuch in Hadersdorf erreichte

das Frankfieber in Wien ſeinen Höhepunkt. Die arme,
gequälte, zertretene und ausgeraubte Stadt fieberte und
zuckte, ſie war ein einziger großer Spieler geworden.
Nicht nur diejenigen ſpekulierten, die ſchon lange zu
den Berufsſpielern zählten. Alles ſpielte. Trotz des
ſtrengen Verbots ſpielten die Angeſtellten jeder Bank
herunter bis zum Laufburſchen, der hierzu die Porto
kaſſe beſtahl. Und hinter ihnen ſchloß ſich gang Wien
an. Der kleine Mann ſuchte ſich Teilhaber und bildete
Ringe. Der größere Mann verkaufte oder verpfändete,
was er noch hatte. Der Straßenbahnſchaffner und das
e ſpielten mit Franken, die ſie nicht be
ſaßen.

Wien ſetzte das Nichts, das ihm noch geblieben war,
auf das Fallen der franzöſiſchen Währung.

An der Spitze der ganzen Bewegung ſtand ein
Emporkömmling, der im Krieg noch ein kleiner Hand
lungsreiſender in Damenſtrümpfen, wollenem Unter
zeug und Gelegenheitsartikeln geweſen war. Ein
Haſenauer mit napoleoniſchem Anſtrich. Er hieß Jacob
E. Zabel und beherrſchte nun die „Vereinigte Bank
AG.“. Er hatte ſich mit dreiſtem Wagemut und einer
auch von ſeinen Gegnern anerkannten gewaltigen
Arbeitskraft in das morſche Gebäude der öſterreichi
ſchen Finanz und Jnduſtrie hineingefreſſen wie der
Bohrwurm ins Holz. Zähneknirſchend mußten ſeine
Feinde zugeben, daß etwas von einem ganz großen
Mann in ihm ſteckte. Jn verzweifelter Zeit, als die
Millionenſtadt am Rande des Verderbens ſchwankte,
hatte er allein es übernommen, das Rückgrat der
Sicherheit der Stadt, die Poligei, die hungerte und
keine Uniformen mehr hatte, zu halten. Dafür bewachte
ſie nun ſein Haus mit einem eigenen Poſten. Früher
hatte der alte Kaiſer ſolche Poſten gehabt. Nun hatte
ſie Herr Jacob Ephraim Zabel.

(Fortſetzung folgt.
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Die Neuregelung
der Buttereinfuhr

Mit Wirkung vom 15. November 1932 wird die
Einfuhr von Butter neu geregelt. Der Zollsatz für
Butter beträgt von diesem Tage ab autonom 100 RM.
edoch vertragsmäßig für alle neubegünstigten

nder 75 RM. für einen Doppelzentner. Die Vinfuhbr
Von Butter Wird von diesem Tage ab grundeätzlich
Verboten. Sie wird ſedoch ohne Einfuhrbewilligung
zugelassen für bestimmte den einzelnen Erzeugungs-
Iändern zugeteilte Kontingente, die nur über die mit
den Erzeugungsländern vereinvarten Zollstellen ein
geführt werden dürfen. Als Binlaßstellen gelten bis
auf weiteres die dann bisher zur Abfertigung der
Butterzollkontingente befugten Zollstellen,

Die für das Kalenderſahr 1933 Testgesetzten
Kontingente dürfen, wie bisher die Volkskontingente,
nur in Monatsteilen von nicht mehr als dem zehnten
Teil durch einzelne Kontingente bis zu dessen Er-
schöpfung eingeführt werden. Jedoch Können in den
einzelnen Monaten nicht ausgenutzte Kontingents-
teile in den folgenden Monaten bis zum Ende des
Kalenderjahres eingeführt werden

Sobald das dem einzelnen Lande zugeteilte Kon-
tingent erschöpft ist, dart Butter, die aus dem be-
treffenden Lande stammt, nicht mehr zur Dinkubr
zugelassen werden.

Mit manchen Ländern, nämlich mit Belgien,
Dänemark, Estland, Finnland, Lettland, Litauen,
Neuseeland, den Niederlanden, Osterreieh, Schweden,
Ungarn sowie der Union der soziaſistischen Sowjet
republiken ist eins Vereinbarung getroffen, wonach

ütter, dis in diesen Ländern erzeugt ist, nur dann
auf das ihnen zustehende Kontingent anzurechnen
ist, wenn die Sendung mit einer Kontingents-
bescheinigung des Ursprungslandes Versehen ist.
Solehe Sendungen dürfen von den Pinlaßstellen nur
dann auf das Kontingent abgefertigt werden, wenn
die Kontingentsbescheinigung bei der Zollabfertigung
vorgelegt wird. Butter, die aus Ländern stammt, die
zwar Einlaßstellen benannt, aber Keine Bestimmung

über Kontingentsbescheinigungen getroffen haben,
ist ohne weiteres auf das dem betreffenden Lande
züstehende Kontingent anzurechnen,

Fortschreitende Erholung
an den Kupfermärkten.

Nach der stürmischen Aufwärtsbewegung zu
Anfang der Woche waren in Rückwirkung auf die
Abschwächung an der Neuyorker Ekfeſctenbörse auch
bei Kupfer starke Rüeckschläge eingetreten. Diese
Sehwäche ist aber schnell überwunden worden, und
in den letzten Tagen hat sich auf Grund eines ver
hältnismäßig lebhaften Geschäfts die Erholung fort
gesetzt, und zwar s0, daß die höchsten Kurse im In-
nd Ausland seit Mitte Oktober erreicht wurden.

Das Internationale Kupferkartell hat heute einePeitere leichte Erholung eines europäischen Ver-
e ises um 0,05 auf 5,65 Gent vorgenommen

In Neuyork sind nach wochenlanger ununter-
brochener Gleichmäbigkeit die Elektrolytkupferkurse
von 5,25 auf 5,3758 Cent für alle Sichten gestiegen.

I London wurde gestern Blektrolytſcupfer bis auf
26 P und Kassakupfer bis auf 22 Goldpfund
heraufgesetzt. Das Geschäft war in den letzten
Tagen an allen Märkten ziemlich lebhaft.

Mansfelder Kleinbahn erhöht das Kapital
Zum Zwecke der Fusion mit der VÜberlandzentrale,

Die auf den 8. Dezember einberufene außer-
ordentliche Generalversammlung der PElektrischen
Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier AG. und. der
PUberlandzentrale Mansfelder Seekreis AG. in Halle
(Konzern der Blektrizitätswerke, Sachsen- Anhalt

sollen, wie bereits Kurz gemeldet, über die
Ubernahme bzw. Eberlassung des gesamten Gesell-
schaftsvermögens der Vherlandzentrale auf die Rlek-
frische Kleinbahn AG. unter Abschluß eines Ver-
äußerungsvertrags Beschluß fassen. Im Zusammen-
hang hiermit schlägt die Elektrische Kleinbahn AG.
eine Erhöhung ihres Grundkapitals von 1,60 auf
3,834 Mill. Mark durch Ausgabe von Stammaktien
unter Ausschluß des gesetzüchen Bezugsrechts der
Aktionäre vor. Im übrigen ist bei beiden Gesell-
schaften über den Abschluß für das Zwischen-
geschäftsjahr Beschluß zu fassen.

Es wircl weniger Bier getrunken.
3 Millionen Hektoliter Verbrauchsrückgang

in einem halben Jahr.
Im zweiten Rechnungsvyierteljahr 1932 (Juli bis

September) sind nach vorläufgen Ergebnissen
1589 237 dz Gerstenmalz und 10106 dz anderes
Malz in den Brauereien verwendet worden gegen-

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

über 1616211 dz bzw. 11 452 z im zweiten Rech-
nungsvierteljahr 1931. Die Verwendung von Zucker-
stoffen ſtellt sich auf 1894 796 (1930 695) Kg und
von Harbebier auf 59 939 (64 764) kg. Versteuert
und steuerfrei abgelassen wurden 9352 689 (9 671 536)
Hektoliter untergäriges Vollbier und 10285 451
(10 519 341) Hektoliter Bier insgesamt.

Im ersten Rechnungsbalbjahr 1932, d. h. in den
Monaten April September 1932, wurden gegen die
gleiche Vorjahrszeit verwendet: 3 435 257 (3 832 454)
Doppelzentner Gerstenmalz, 21452 (25 771) d
anderes Malz, 3577 016 (4 663 227) kg Zuckerstoffe
und 125 639 (160 054) kg Farbebier. Versteuert und
steuerfrei abgelassen Wurden im ersten Halbjahr
17781 259 (20625 642) hl untergäriges Vollbier und
19 422 799 (22 466 312) hl Bier insgesamt.

20 Mill. Reichsmark für Kleinhypotheken.
Die Regierung will 20 Millionen für Hypotheken

zu 1000 bis 2000 RM. mit 4 Prozent Zinsen und
1 Prozent Tilgung für Kleinhäuser zur Verfügung
gtellen. Die Baukosten sollen 10 000 bis 12 000 RM.
nicht überschreiten und der Bauherr muß mindestens
über 25 Prozent der Baukosten selbst verkügen, Die
Richtlinien werden noch bekanntgegeben. aus
den „Wirtschaftlichen Kurzbriefen“, die rund 47 000
Kaufleute zu ihren Abonnenten zähblen. Probe-
numwmern Kostenlos vom Rudolf Lorent? Verlag,
Charlottenburg 9.

Deutschland der Hauptlieferant
cler Sowjetunion

Der Außenhandel der Sowjetunion für die ersten
sieben Monate des Jahres 1932 schließt nach An-
gaben der russischen Zollstatistik mit einem Pas s i-
um von 141,4 Mill. Rubel ab gegen 167,9 Millionen
Rubel in dem entsprechenden Zeitraum des Vor-
jahres. Der Gesamtumsatz verminderte sich
auf 763,8 (Januar bis Juli 1932 1092,9) Mill. Rubel,
Wobei die Einfuhr 452,6 (598,9) Mill. Rubel einen
absolut stärkeren Rüeokgang erfuhr als die 311,2
(431) Mill. Rubel betragende Ausfubr.

Von den wichtigsten Ländern, die nach
Rußland einführen, hat Deutschland die
srste Stelle bebauptet, während Dung-
land ger beste Abnehmer der Sowjetunion ge-
blieben ist. Einen bemerkenswerten Rückgang zeigt
im laufenden Jahre die russische Einfuhr aus
Amerika, was in Kreditschwierigkeiten bei der
Vergebung russischer Bestellungen an amerikanische
Firmen begründet ist. Eine stark passive Handels-
bilanz weist Rußland gegen Persien auf (Ausfuhr
nach Persien 16,1 Mill. Rubel, Einfuhr von Persien
39,9 Mill. Rubel). In Gegensatz dazu stellt Frank
reich einen sehr guten Abnehmer Rublands dar,
die Ausfuhr nach Frankreich betrug 15.7 Mill. Ruvel,
die Binfuhr aus Frankreich nur 1,4 Mill. Rubel.
Innerhalb der gesamten russischen Einfuhr in den
Monaten Januar bis Juli 1932 haben die Pro
duktionsmittel ihren schon immer bedeuten-
den Anteil noch weiter verstärkt.

Zollsenkung für Stuhlrohr.
Im „Reichsanzeiger“ wird eine vom 4. November

datierte Verordnung über Zolländerungen veröffent-
licht, die am 14. November in Kraft tritt. Nach der
Verordnung wird der Zoll für Stublrohr, Peddig-,
Bambus-, Rebhühner-, Zucker- und anderes edleres
Rohr, zugeschnitten oder gespalten, roh, nieht
weiter bearbeitet, der bisher allgemein 20 Mark je d
betrug, für Beddig, auf 10 Mark und für anderes
Rohr auf 3 Mark je de festgelegt. Gebeiztes, ge-
färbtes, auch rohes Stublrohr, gerissen, das bisher
mit 30 M. je dz zu verzollen War, wird jetzt ver-
schieden zu verzollen sein, und zwar Peddig mit
14 Mark und anderes Rohr mit 6 Mark. Der Zollsatz
für Peddig, gefirnißt, lackiert, poliert, beträgt
Künftig 18 Mark für Peddig und für anderes Rohr
10 Mark ſe, dz gegen bisher 35 Mark. Die ent-
sprechenden Sätze des Obertarifs sind dagegen für
alle drei Positions-Unterabteilungen mit 60 Mark
bz. 90 Mark bzw. 120 Mark ſe dz unverändert
geblieben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Wieder Dividende bei Hildebrand-Mühlen. Wie

gemeldet wird, beschloß der Aufsichtsrat der Mühlen-
erke AG. Böllberg bei Halle, in seiner heutigen
Sitzung, die Pividendenzahlungen wieder aufzu-
nehmen. Es werden 3 Prozent Dividende vor-
geschlagen.

Kurszettel

Bamag-Meguin AG. in Berlin. Zurückhaltung
der Kommunen bei der Auftragserteilung. Uber das
ain 30. Juni d. J. beendete Geschäftsjahr lassen sich
irgendwelche Angaben noch nicht machen. Die
Bilanzsitzung des Aufsichtsrats dürfte erst gegen
Mitte Dezember abgehalten werden. (I. V. wurde
der entstandene Verlust von rund 2 Mill. RM. be-
Kanntlich durch Kapitalzusammenlegung von 12 auf
6 Mill. RM. beseitigt.) Im laufenden Geschäfts-
jahre sei eine AuswWirkung der Ankurbelung noch
nicht zu spüren, da die wichtigsten Abnehmer des
Unternehmens, die Kommunen, bisher von den wirt-
schaftsbelebenden Maßnahmen noch aus geschlossen
waren.

helten Guilleaume-Stahlgruppe. 200 000 M.
Verlust. In der am 10. November abgehaltenen
Bilanzsitzung der Felten Guilleaume Carlswerk
EFisen- und Stahl-AG. in Köln und der diesem Unter-
nehmen nahbestehenden Walzwerke AG. vormals
E. Böcking Co. und Felten Guilleaume-Esch-
weiler Draht AG. in Köln wurden die Abschlüsse
kür das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr 1931/32
vorgelegt. Das Jahresergebnis der Pelten Guille-
aume Carlswerk Bisen- und Stahl AG. zeigt bei den
üblichen Abschreibungen (1. V. 1,5 Mill. Marb) einen
Verlugt von etwa 200000 M. V. 25823 M.
Reingewinn, davon 10000 M. zum Reservefonds und
15 824 M. Vortrag). Die geldliche Lage der Bisen-
und Stahlgruppe wird als gut bezeichnet.

Neueinstellungen bei Rasenthal Porzellan. In
der deutschen Porzellanindustrie waren, sowohbl in-
folge der Schwierigkeiten auf dem Expörtmarkt als
auch infolge der Wirtschaftlichen Lage im Inland,
fast alle Fabriken in den Sommermonaten schwach
beschäftigt. Bei den Rosgenthal-Porzellanfabriken hat
sich nun, wie von der Verwaltung mitgeteilt wird,
die Beschäftigung in den letzten Wochen erheblich
gehoben, wodurch auch zu bedeutenden Neuein-
stellungen von Arbeitern geschritten werden Konnte
Es ist dies in allererster Linie auf den besseren
Auftragseingang aus dem In- und Auslande zurück-
zuführen.

Beträchtlicher Verlustvortrag bei Mechanische
Zittau. Im Geschäftsjahr 1931/32 hatte die Mecha-
wmische Weberei AG. in Zittau einen ansehnlichen
Umsatzrückgang zu verzeichnen. Der Betrieb mubte
infolgedessen ſtark eingeschränkt werden. Unter
Berücksichtigung eines Buchgewinnes von 0,29 Mill.
Mark, der sich aus der Kapitalherabsetzung von
3,64 auf 3,28 Mill. Mark durch Einziehung eigener
Aktien ergibt, erhöht sich der vorjährige Verlust-
Vortrag auf 808 861 (430 551) Mark.

Haben Sie schon Steuergutscheine beantragt?
Es tauchen dabei eine ganze Reihe von Zweifels-

fragen auf. Für welche Steuern Kann ich Gutscheine
beanspruchen? Was spare ich dadurch? Wie muß
ich den Antrag stellen? Es sind hierbei wichtige
Fristen zu wahren! Wie Pilanziere ich die Steuer-
gutscheine? Alles dieses müssen Sie wissen Dinwieht veröffentlichter Ministerialerlaß schränkt das
Zurückhaltungsrecht der Finanzämter an Gut-
s cheinen bei rückständigen Steuern erheblich ein.
Uber alle diese Punkte berichtet eingehend ein aus-
führlicher Aufsatz in den „Wirtschaftlichen Kurz-
briefen“. Weiter behandeln die letzten Hette
wichtige Beichsgerichtsurteile zur Sicherungsüber-
eignung, die Landwirtschaftliche Vermittlungsver-
ordnung, das Maklerrecht, neue Entscheidungen zum
außerordentlichen Kündigungsrecht an Nietver-
trägen u. a. m. Probenummern der W. stellt der
Rudolf Lorentz Verlag, Oharlottenburg 9, bei
Bezugnahme auf unsere Zeitung Kostenlos zur Ver-
fügung.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. November.

Tendenz: Unsicher.
Die Börse zeigte zum Wochenbeginn ein eher

etwas schwächeres Aussehen. Die zuversichtlichen
Auslassungen Geheimrat Klöckners auf der General-
versammlung der Klöckner- Werke regten zwar etwas
an, und auch die eher freundlichere Haltung der
New Vork Stock Erchange fand Beachtung, doch
Konnten diese Momente nicht verbindern, daß die
Spekulation wegen der undurchsichtigen politischen
Situation eher zu Abgaben neigte. Die Verun-
treuungen bei der Düsseldorfer De-Di-Banküliale
mahnten gleichfalls zur Zurückhaltung, und außer-
dem soll etwas Ware aus Exekutionen herausge-
Kommen sein. Im allgemeinen waren die Umsätze
nicht sehr groß und die Kursgestaltung nicht ganz

einheitlich. Uberwiegend waren Kleine Rückgänge
festzustellen, die nur in Einzelfällen bis zu 134 Pro-
zent betrugen. Bremer Wolle waren 3 Prozent und
Bubiag, bei denen heute die Dividende abgeht, 424
Prozent gedrückt. Dortmunder Union Konntfen einen
2prozentigen Anfangsverlust schnell wieder auf-
holen. Auch sonst setzten sich im Verlaufe Besse-
rungen bis zu A Prozent durch. Aku lagen 1 Prozent
erholt. Die Steigerung des englischen Pfundes be-
friecligte. Renten lagen bei Kleinem Geschäft nicht
ganz einheitlich. Eigentlich fest waren aber nur Alt-
besitzanleihe und Variable Industrieobligationen
Altbesitz zog bis auf 5624 Prozent an, wobei die
Umsatztätigkeit verhältnismäßig lebhaft war. Neu-
besitz und Schutzgebiete waren dagegen rubig,
letztere im Verlaufe etwas freundlicher. Von Iv-
dustrieobligationen, waren Hoesch und Mitteldeutsche
Stahl etwa 1 Prozent höher. Reichsschuldbuch-
forderungen waren bis zu Prozent schwächer; im
Verlaufe setzten sich aber auch hier Erbolungen
durch. Reichsbahnvorzugsaktien lagen etwas be-
hauptet, Pfandbriefe schienen eher angeboten zu
sein. Es dürften einige Tauschoperationen zwischen
festverzinslichen Werten vorgenommen worden
sein, da die Kußerung der Commerzbank über eine
Anleihe aus Stillhaltegeldern. zur Ablösung des Alt-
besitzes in dieser Richtung wirkte. Am Berliner
Geldmarkt blieb Tagesgeld mit 424 bzw. A Prozent
an der unteren Grenze trotz des morgigen Medios
unverändert, dagegen lag in Privatdiskonten An-
gebot vor, das aber glatt aufgenommen werden
dürfte.

Amtliehe Devisemkurse,
i Rerchsmark)ne Gewähr Ohne Gewanri un [11. 11. 12 i r n

Buenos 1 Peso 0.908 9.908 Jugosl. 100 D. 5.634 5.634
Japan 1 Jeo 0.869 0.868 Kopenb 100 K 72.73 72.08
Konst 1 t. Pfd Lissab 100 Esc 12.76 12.76
Lond. 1 Pfd. St 13.98 13.85 Oslo 100 K 71.08 70.58
Neuvork Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.51 16.51
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk 81.00 31.04
Amsterd 100 G 69. 18 69.23 Sofia 100 Lewe 3.057 3.057
Ath 100 Drchm 2.498 2.498 Span. 100 Pes 34.42 14.37
Brüss 100 Belg 78.42 58.42 Stockb. 100 Kr 73.83 73 38
Danz 100 Guld.] 31.87 91.82Budapest 100 P
Hels. 100 f. M 5, 054 6.044 Wiev 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 55 31.55

Berliner Produktenbericht vom 12. November.
Seit gestern nachmittag hat sich das inländische

Offertenmaterial wieder verstärkt, und da weder
das Mehlgeschäft noch der Export Anregung zu Neu-
anschaffungen bieten, war die Stimmung an der
Wochenschlubßbörse fast allgemein schwächer. Für

Weizen lauteten die Gebote der Mühlen 2 Mark
niedriger als gestern, bei Festsetzung der amtlichen
Notiz erfolgten vereinzelt Käufe zu um 1 Nark
niedrigeren Preisen, jedoch fand nicht das gesamte
Offertenmaterial Unterkunkt. Prompter Roggen
wurde von der Staatlichen Gesellsehaft im Umfange
on etwa 300 Tonnen zur Waggonverladung ge-
Kauft, allerdings lautete die Notiz auch 1 NMark
nieckriger. Am eterungsmarkt vermochten sich die
Preise gleichfalls nicht zu behaupten, allerdings
waren die späteren Sichten verhältnismähig besser
gehalten als vordere Lieferung, so daß sich die
Reports erweitert haben. Bei den ersten Notie-
rungen nahm die DGH. schätzungsweise 1200
Tonnen auf. Weizen- und Roggenmehle hatten bei
unveränderten Preisen ruhiges Geschäft; die Ab-
korderungen aus alten Seblüssen waren dagegen
ziemlich normal. Hafer und Gerste lagen, wie zumeist
am Wochenschlub, sehr ruhbig, die Preise Waren
wenig verändert

Berliner Produſctervwörse.

(ür 1000 e i2 u Tor ſ00 e i i
Weizen märk 200-202 I Speiseerbsen 20.00 23.00
Roggen, märk 157—159 Futtererbseo 14.00 16. 00
Rauhgerste 170 160 Peluschken
lndustrie- and AckerbohnesFuttergerste 162 169 Wieken S
Neue Wioterg. F Blaue LupinenHafer märk 133-137 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. S Serradella. alte

(Fär 100 keg) SerradellsWeizenmehl 24.50-27.50 Rapskuchen
Roggenmeh] 20.49— 22.50 Leinkuchen 10.10-10.20
Weizenkleie 9. 30-—9.65 Trockenschnitz. 9.00
Koggenkleie 8.50-—3. 80 Soja-Schrot 10. 30
Raps 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 21.00-26. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

i i 11 eWeizen, inl 188-192 186-190 Hater, neuer 134- 142 134 142
Roggen inl. 155--158153--156 Mais, amer 185--200 190 195
Sommerg. 174--184174184 do cinquan 200-205 195 200
WVinterg 164-170 164-170 Raps. i
Hafer alter e Erbs inl 21024 210 240

12 11 11. 12 u. n in. iz u u u 12 11 [11. J
Se I mer r s e Pauken G. Farbenindustr, 95.25 96.25 Freiverkebr, z. Sst. r Eröbelv Zuchk 79.62 680. HochfrequenzBerliner Börse R. 21 h e Sie ehe s o ehe ga T D. Kein Meta n

i 63. 63. i 2s5 Ufa 53.501Vom 14. Hovemher vom Vortage Jorhehteverte, n e Burbech Kaliw. 18. es Winterehen n
(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeienn n See und ehe e egbe. 213e h äbles el

Erste Kassakurse, rivatbank AMerseburt Tmbureeg 53. 683. foeseh-Hamburger Hochb oesch-Stahlwerke 37.37 37.87
Süd T l hol h 54. 55.75a i 12. 11. 14. 11. 12. 11. 12. 11. i. 11 e rn 16.37 e See i Leipziger Börse Vom 12. November

se Genubß 97.z Drah ich ivat Filiale M burgHamb, Faxett 17. 17.25 lse Bergbau Deuische Anleihen l Bankaktien v. 20 e n i e (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Nordd. Lloyd 18.37 do. Genub h l Disch. Anl Aus ca 53.50 53150 Teonherat Braun e elee 12. I. 11. 11. 12 [11. 11.Adea nragol u u Aschersl F ge hlerg n s en z 75. 175. es Gete za 25.öck 5. ungs-Anl. 21.25e e e e el e e e e c5 z asse utes 5e leere atttsebien. e leel e e ePedi Bank e Kos 39.87 losungsschein 6.65 6.75 Akkumulatoren 57 r Noragenteoß aber Conkord Spinn Naumann -Br 49 75 30.75Dresdaer Bank e h s Pro See ne e 51. Folzs Obersehles, Eisenb 10.37 10.75 Sröllwite Pap, e Feriger Mascb. he 126.25 126.50 e a e an t 66.75 66.50 Benberg so 251 61 e Braun 62 Deren e n e e bitte Masch 5350 s .60umulatoren r v 5 8 erlin. p. 55 raunk. 172. 170. s isenhbd. 5 olyphon S S32.63 32.87 Rhein Stahlwerke 65.50 67.50 Bank Gotaptabr Beton u. Mouterb s e Sprengstott i Falkenst Gard 69. 69. Prehſite Braunk. 101.25 10050

Braunk, u. Brikett 155. 154.lul. Berger 133, Kiebeck Montan Em 17 80. 79.50 Branusehv Kohlen Riebeck NMontan 60. Fritzscbe Buchb. Rauchw. Walter SCont, Gummiwerlke Rütgerswerke 33.63 39.63 438 do. Ligu. Kuderus Eisen 3937 39.75 Kositzer Zucker 49.751 50. Glauzig Zucker 78.501 78.50 Richter, C. 10 10.Hannover 104.50 105.75 Saſedetkurth See t n S 50 Shar Wasser 8l82 Sangerhäus Masch. 31.— Spree Riquet Co 70. 617150Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 171s0 Goldpt am Chem. Bucirau l See Scho 67.251 87.25 Hohbarg Quar 30. 30. Rositzer Zucker 50 17.80Dessau 93.75 94. Schuckert 70. 71.25 Bod 9.75 Chem. Gelsenkireh. Sehering chem, Kirchner Co. 16. 16, Rudelsb Zement 92. 32.Erdöl 73 50 74.50 e e 0 r Sröllwitzer Papier Siemens Halske 119.25 122. z s un Sachsenvett 387 35Ditsch. Erdö Scehultheib 59,50 60. 25 Goldpf. Em. 21 so 80. h Molores z u tebterte ſehen 63.76 61.75 Kraft. Sa Thür 58. 658.Dtsch. Linoleum 43.87 44.25 Siemens Halske 11650 121 75 4,5 Preuß Centr hen el s so 96 Ztetlin Chamotte 15. S 15.25 Candkr Leipzig Sehubert Salzer 170. 70.Elektr. Licht u. Kr 22. Stöhr Co. 50 Bod. Kr. Ligqu, Hteen Conti Gas Ver Thür Meta i Leipz Baumwolle 68. 68. h 16.-Farbenindustrie 24.25 75 Thür. Gas Leipzig Eoldpt 83. 33. Dessau 93.621 98.75 Wandererwertte 2437 24150 Beipz B Riebeck 40. Ter Se e t.Feldmühle Pap, 589.75 Verein Stahlwerke 23.75 Nordd. Gr. 24 79 79. Hin Eras 74 Vegelin Htbner 10.- 10. 12 beipe heuer -V S l Thür Von 97 n
ireh 37.50 37.75 West. in Alxali 108.75 do. liqu. Disch. Kabel 29.12 49.87 Werschen- Weibent, Leipz Landkraft 75. 75. r e bis 1rer e e s en Al-erei Leipe NMalet S i Pezel Naumann 2450 oleltr. UVnt, Goldpkt. 3.50 63.50 Eilenburg Kattun 12. n Wrede Mälzerei 3 Leipz. Ma chk dPerer 3 e 70.25 170.50 r Nee 42.75 a 8 br Ladpfdbr. lektra Dresden a Zeitzer Masch, 32, 33. Leipz. S Zuckerraffi, Halle 47. 40.50

Fonard et 45. Knst. GM Pldbr. Eleſtr. Lieferungsg. 69.50 638.50 Leipz. Spitzen 24. 24.Bergmann Elevtr. d Akku 45. K. 19 78, 1738.50 Engeiharät- Br. 97.6073 25Harpener Bergbau
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Statt Karten
Für die meinem einzigen, inniggeliebten Sohne
bei seinem Heimgange bewiesenen Ehrungen
und für die mir allerseits entgegengebrachte
innige Teilnahme sage ich meinen herzlichsten
Dank.

Frau Martha Frischmuth

Merseburg, den 14. November 1932.

Nach langem, mit großer Geduld Wohnungen

ertragenem Leiden starb mein lieber a n denn
Mann unser lieber Vater, Schwieger- 3 i. vund Großvater I 33i.m.S 2 Zim. Kl. (Trennwhn.)

Herr Friedrich Kraft Iſeerm. Bateftemnde
n 28. 11. 1872 13. 11. 1932

„„Gagfah e

e J Blanckeſtr. IO(Hofſeite)h Großkayna, den 14. November 1932. T
Im tiefer Trauer

Saub Schlafstelle fref

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Jn verkehrsr. Straße iſt
zum 1. Dez. 1932

ein Laden
mit Rebengelaß billig

zu vermieten.Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Groß. oder zwei Klein
freundl. Zimmere von ält. Dame r

m.part. od. I. Et.
Preisang. usss a. d. G

Schöner, weißer
Kleiderſchrank
faſt neu, zu verkaufen
Lauchſtädter Str. 16, I.

Khreibmaschine

gut erhalten, z. kaufen
geſucht. Off. u. 7814 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schwein
4 Ztr.) zu kaufen

geſucht. Angeb. u. 852

Verein fürkeuerheotattun

Naumburg a. S., U. Ums. (e. V.)
Geg

Poſtſcheckkon

ründet 1912 Telephon Nr. 1136
Scheckkonto: 659 Stadtſparkaſſe Naumburg a. S.

165 Kreisſparkaſſe.
to: 12995 Erfurt.

Vorſitzender: Franz Jahn, Michgelisſtraße 17, I.
Schatzmeiſter: Otto Seelig, Siedlungsſtraße 2, II.

e Verein ladet zu der am Mittwoch, dem 16. Nov. 1932,
nachmittags 3 Uhr, im Hotel zur Poſt ſtattfindenden
dußerorclent!. Mteltecderverrammlun
Tagesordnung: 1. Lichtbildervortrag.

2. Bau eines Krematoriums. Geldbewilligung.
3. Verſchiedenes.

Mitgliedskarte iſt als Ausweis vorzuzeigen. Kein Trinkzwang.
Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt, weil Beſchlüſſe von weit
trägender Bedeutung gefaßt werden müſſen, Pflicht.

e

freundlichſt
ein.

Der Vorſtand.

Karmmerfiehtspfele
Ab heute! Große Premiere! Ab heute!

Tannenberg
Derttſche Helden ten Hſten?

Ein dokumentariſcher Film üb. die Schlacht von Tannenberg.
Der Einfall des Ruſſenheeres, die Bezwingung durch Hindenburg.
Ein Film, den jeder Dentſche ſehen muß. Ein Film, der über allen
Parteien ſteht. Das Hohelied von Hindenburg.
Ein hiſtoriſch getreues Bild der Schlacht von Tannenberg. Ein Film der
meiſterhaften Regie, der hervorragenden Darſtellung und atemraubenden
Spannung Ein ergreifendes, großes Erlebnis für jeden Deutſchen

Der Jilm Der Filmfür die deutſche Jugend! Der Film für das deutſche Volk
für die deutſchen Frauen!

deren Erleben während des Krieges noch einmal auflebt. „Tannen
berg zeigt das Schickſal von Millionen deutſcher Frauen und
Männer Ein ergreifendes großes Erlebnis für jedermann. Dazuein gutes reichhaltiges Betprogrommi

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6.30 und 8.30 Uhr.
Jugendliche willkommen!

Geſchäftmann

an die Geſchäftsſt. d. Bl. II

inſeriere!
Sprechzeit nachm. 3—5

Wwe- A. Kraft
außer Sonnabend

im Namen aller Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet Donnerstag

14 Uhr in Halle statt.
Wer als Betriebs-Ingenleur,
Werkslelter, Einkauts- undVerkaufs Organlsator fort-

e e sChrittheh denkt
Anzeigen.

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Lina Ming Marlene,
Tocht. des Kaufm. Max
Doſtlebe. Beerd.:

Gerhard, S. d. Schloſſ.
Morgenſtern.

Neumarkt. Ge
tauft: Günter, S. d.
Mech. Walter Wucherer

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:

und tägfſoh neues Wissen auf allen Geble-
ten der neuzeitſichen Technik erſangen,

Eintritt 30

Verin HrcWledwun Man

Ortsgruppe Merseburg
Dienstag, den 15.
der Aula des Oberlyzeums

LIchthd-Cortrag
von Fräulein Hölbegars Nagß-
Reiſeeindrücke in Chile

November, 8 Uhr, in

Eintritt 80

obenso praktisohe Anregungen für die Wirt
sohaftliche Betriebsführung schöpfen will,

wähle als ständigen Begleiter
le „Illustrierte Technik StuttgartHiese meistgelesene aktuelte technische
Wochenschrift behandelt jede Woche in
dilderreicher Ausstattung alle Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik
Wirtsohaft und Industrie u. muß deshalb im
Sositz eines jod. Vorwaärtsstrebenden sein

Stacit-Cafe
Heute Konzert

Zlehtung! b Mont
Verkauf von Winteräpteln an
Dienstag den 15. November, am Eilgüter
bahnhof Merſehurg. Händler Vorzugspreiſe.

77

Oberwünſch Einzelpreis 30 Pf.
jährlich nur 3.60

e zuhünftiges Gchickſal?
Dienstag bis inkl. Sonntag, 10—1 u. 3-8 Uhr, ſindNur 5 Tage die Sprechſtunden für praktiſche Pſychologie, und

das heißt nicht etwa Wahrſagen, ſondern das Erkennen aus der Hand
und Schrift von Charakter und Schickſal, Orts, Stellen-, Berufs
wechſel, Erbſchaften, Verlufle, Gewinne, Herzens und Familien
n et Prozeßſachen, Krankheiten, Operationen, Verletzungen
und Unglücksfälle auf nur ſtreng wiſſenſchaftlich. Baſis Wer Karten
legen oder übliches Wahrſagen wünſcht, der bleibe meinen Sprech
ſtünden fern. Honorar 1.50 u. 2 RM. Hotel: „Alter Deſſauer“.
G eor 9 B i h l praktiſcher Lebensberater und Schriftſach

verſtändiger.

Heute Montag

besle U prosserte Druck sachen
liefert die

Gutenberg -Druckerel Anert Bruns

Entenplan Fernruf 2701

Im fortſchrittl. geführten
Haushalt iſt die aus ausGünther Friſchmuth; d.Kind Rudi Her

Stadt. Getauft:
Wageborg, Tochter des
Tiſchlers Hoppe; das
Kind Giſela Jahns.
Getraut: der Arbeiter
F. Sukale mit Frau A.

Becker; d. Buchh.
W. Hauſicke mit Frau
E. geb. Bleidorn.

Altenburg. Ge
tauft- Ruth, Tochter
des Müllers Vohl;
Margarete, T. d. Mon
teurs Gieſecke; Jlſe, T.

Ruth Gießler u. Kurt
Reif

Weißenfels
Friedel Götze u. Otto
Seehaus.

Spielberg.
lfriede Theile u. P.
eidmann.

Schkeuditz

Maria Montag und
Andreas Krupskie.

Geſtorben:
Schkenditz
Guſt. Schumann, 61 J.

Lützkendorf

(Kusland mit
Porto-Zuschlag)

Verlangen Sle noch heute eln kosten-los es Probeheft und nähere Angaben zu verkaufen

Oberbeung

Gute Ihren

d. Schloſſers Jödicke; Martha Röllig, 32 J.

Jkhwicht tie Gräber zur Potenvonntag

Oberbeung 12.

Zum Bußtag u. Totenfeſt
Kränze und Grabſchmuck
empfehle aller Art zu billigſten Preiſen

Karl Maygatt, Inhaber Julius Bade
Gartenbaubetrieb und Kranzbinderei
Gerichtsrain 11. Telefon 3245.

Stand am Markt beim Optiker Fiſcher.
Tägl. Stand Gotthardſtr. 13 (Sattlermſtr. Kundt)

Schönen Crahschmuck
empfiehlt in allen Preislagen

Marta Büttner
Venenien 13 a

Zum Totenfest!
Künstl. Kranzblumen
empfiehlt billigſt

Kurt Rarius, Brühl 4
an der Berufs ſchule

Druck von Kranzschleifen
Siedlungsgürtnerei Lenng

Uferſtraße 2

Geſchmackvolle Vinderei
für den Schmuck der Gräber

billigdauerhaft

Einen Blumenschmuecek
für das Grab ihrer Lieben

finden Sie im

C
und in der Schloßgärtnereil.

Große und geſchmackvolle Auswahl in Kränzen
und ſonſtigem Grabſchmuck.
Spenden- Vermittlung nach allen Orten!

W. Starke, Schloßgärtnerei
Fernruf 3156

Kräpze und sonstigen brahschmuch

in geſchmackvoller Ausführung
und allen Preislagen empfiehlt

Jhnücdet de rer der leden Vegodenen

Zum bevorſtehenden Totenſonntag bringe ich meineroße Auswahl ſinniger n nmenſtelgng von

rabſchmuck aller Art in empfehlende Erinnerung.
Beachten Sie bitte meine Schaufenſter.

blumenhaus R. Rochendorf
Gotthardstraße 36. Telefon 31 50.

In huschwüchung der bräber für den

Totensonntue
finden SleKränze, Kreuze, Sträuße
usw. in reichhaltigster Auswahl und
in gediegener Ausführung zu zeitgemäß

niedrigen Preisen von Sonntag ab
zur Schau gesteillt bei

Albert Trenst
Kränze 9ove allen Grabechmuch

in geſchmackvoller Ausführung zu
zeitgemäßen Preiſen empfiehlt

lärtnerei Ceorg Weher, Geuvaer Str.9

Stand Markttags neben Rathaustreppe.
Kränze ünc Crahschmuck

liefert schnellstens sowie Deckreisig

ſi
Huhn

Otto Wittenhecher, Fischerstrabe 21

Buchdr. Th. Rößner empfiehlt billigſt
z Marta Paul, Weiße Mauer 1

Tischtennfs-
Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten

Th. Röbner Melenvlh len
Telefon-Sammelnummer 2323.

Dienstag
Schlachtfest
Klappach Allen 30

en
Schlachtefeſt
K.Hendrich, Annenſtr. 14

Schla hteſef

Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Dienstag
Schluchtefegt

P. HeſſelbarthWie Mauer 30.

bGrolgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,

h Beſchwerden uſw., bei
I. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sanber,
Schillerſtraße 22,
Säenn Honn 17
Frieda Hoffmann,

et genbezirk 2;
Lina Kalock, Leunga
Aueſtraße 11, Trä
Mut k 3;Rarie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger

e 4;M
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5Anna et
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene
eung Ghhlitzſch

Nr. 10 b, Träger

Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

M Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 2323.

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz.

Bahnhof Leuna.

e

Jedem, der an
Aheumatiomns

Ischias oder Gicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
120 Rückp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.,

Dresden 139,
M Walpürgisſtr. 91 V

Schlachtetet
K. Scheuermann

Friedrichſtraße 15.

Heute Montag
Schlachtetert

E. Kryſchak
Damaſchkeſtraße 18

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

W. KleeWeiße Mauer 10.

erleſenen rein pflanzlichen
S Rohſtoffen hergeſtellte

mere gen.
ervierungsmittel) zum

Kochen, Braten, Backen,
Dünſten, zum Brotaufſtrich unentbehrlich ge
worden. Das Pfund koſtet ab heute nur
74 f. Nur erhältlich imRekormhaus Ewalck geichardt, Hersehurg,

Markt 5, Telefon 2951.

1

nna Winkelhaus,

6 Friſche Mag4 9 W 1 Tafel 27Kunſtſpeiſefett
5- Fe Beutel 90

weg. Bußtag a. Diens e n ntag d. 15. Nov. verlegt ne e
Regt. zur Zufrnecenneit

Landbrot

Clobicauer Straße 4
Senfgurken
Gewürzgurken

e Fleiſchſalat, ca. 2596
kin ordentl Hädchen

welch. melken kann, fof.
geſucht. Naundorf 26.

Mayonnaiſ V 12

IUcht Meinmägchen

eDie beliebt. Würftch. 3Stüch 255

759

zum 15. Nov. geſucht.

Geräucherter Speck 1
Gemiſchtes Gemüſe Doſe 39

aus getrockneten Erbſen
Jg. zt. Schnittbohn. Doſe 36

Dipl. Raiſch, Leung, Das Haus der billigen Lebensmittel

SFriedensſtraße 40. hViel Freude bereiten Alf und lung die
Basfelbücher der Lehrmeisfer-Büchereil

Niecdermeſer G. m. h. H. Boryetr. 13

Selbsthbau olektfr.
befriebener Loko-
motliven u. Schlffe
Von Dip.-Ing. William Seibt.
Mit 17 Abb. [944) M. 0.85
Eine leichtverständl. Anles-
tung mit e MittelnAntriebsmotore für Spiel-
zeugschiffe, eine tadellos
funktionierende elektr. Lo-
komotive zu bauen und
letztere durch einen selbst
herzustellenden an die
Lichtleitung anzuschließen-
den Transſformator zu be
treiben.

Bau einer elektrischen Modellbahn. Von H.
Vatter. Mit 31 Abb. [883) 8 Pfger Kleiner Elektromotoren. V.
Dipl.-Ing. W. Seibt. Mit 15 Abb. [699]

Selbstanfertigung einer Wassermotorenanlage
mit Magnetdynamo und Schalttafel zum
Aulfladen von Akkumulatoren. Von H. Vat-
ter. Mit 40 Abb. [771]

Selbstherstellung wirklicher FElugmodelle. Von
W. Eggers. Mit 36 Abb. [939)] 35 Pf.Selbstanfertig eines Segelbootes für Kna-
hen. Von A. Hoch. Mit 15 Abb. c

Die Bastelwerkstatt. Mit 128 Abb. [327]
Buchbinderei für den Hausbedarf. Von E

Collin. Mit 34 Abb. [341/42)]
Herstellung von bunten Kleisterpapieren. Von

A. Punde. Mit J Abb. u. 6 Taf. [887/88] 70 Pfg.
Selbstanfertigung von Kleinmöbeln. Mit 85

Abb. [217/19]
n n e kleiner Küchenmöbel, MitTafeln [561/63 M. 1Die Uhren. Einrichtung, Behandlung und Be

e kleiner Fehler. Von G. Andrich.
Mit 84 Abb. [577779) M. 1Selbstantertigung einer einf. Pendleluhr aus
Galalith oder Hartholz. Von G. Andrich.
Mit 30 Abb. [580) 35Der Holzschnitt, Mehrfarben- und Linol-
schnitt. Mit 12 Abb. [794 eHäusliche Metallarbeiten. Repar. u. Anfertig
meéetall. Gebrauchs- u. Schmuckgegenstände

Mit 72 Abb. [273/74) 70
Zu beziehen durch N. Rönßn er

Mersevurg, kl. Ritterstr. 3 Tel. Sammel
Leuna, Industrietor 1 nummer 2323

bau lebſt
ohomotiven und
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